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Deutsche und englische Arbeiter .
London , 15 , Juli . Die Bewegung für den Schutzzoll ,

die seit fünf Jahren die öffentliche Meinung des Vereinigten
Königreichs beschäftigt , hat auch vielfach den Versuch gemacht ,
die Arbeiterklasse für sich zu gewinnen . Die Frage war des -

halb , wie eine derartige Aenderung der englischen Zollpolitik
die Lebenshaltung und überhaupt die Lage des Arbeiters

beeinflussen würde . Die Schutzzöllner behaupten , den Arbeitern

schutzzöllnerischer Länder gehe es besser als den Arbeitern

Englands , während die Freihändler das Gegenteil sagen .
Nach Ansicht der Tarifreformer sei Deutschland das Muster -

beispiel der segensreichen Wirkung des Schutzzolles . Die

liberale englische Regierung , die für die Aufrechterhaltung des

Freihandels eintritt , ließ deshalb die Lage des industriellen
Proletariats Deutschlands untersuchen und zwar in folgenden
Städten : Verlin , Aachen , Aschaffenburg , Barmen , Bochum ,
Bremen , Breslau , Braunschweig , Chemnitz . Crefeld , Danzig ,
Dortmund , Dresden , Düsseldorf , Elberfeld , Essen , Hamburg
und Altona , Königsberg , Königshütte , Leipzig , Magdeburg ,
Mannheim , Mülhausen ( Elsaß ) , München , Nürnberg , Oschers -
leben , Plauen , Remscheid , Solingen , Staßfurt , Stettin , Stutt¬

gart und Zwickau . Der Untersuchung liegt also genügendes
und Schlußfolgerungen zulassendes Material zugrunde ,
umsomehr als es auf Aussagen und Mitteilungen
von deutschen Gemeindebcamten , Hausbesitzern , Hausmietern ,
Unternehmern und Arbeitern beruht . Das Ergebnis dieser

Untersuchungen liegt jetzt in einem umfangreichen Gelbbuche
über „ Miete , Behausung , Lebensmittelpreise und Löhne in den

wichtigsten Industriestädten des Deutschen Reiches " vor . Da eine

ähnliche Untersuchung im Vereinigten Königreiche vorgenommen
worden war , so ließ sich ein Vergleich zwischen der Lage der

deutschen und englischen Industriearbeiter ziehen . *) Die Gegen¬
überstellung stieß indes — infolge der Verschiedenheit der

Gemeindesteuersysteme und mancher Lebensgewohnheiten
auf mannigfache Schwierigkeiten . So wohnen zum Beispiel
deutsche Arbeiter in der Regel in Kasernenhäusern , wo die
Miete keine Gemeindesteuer in sich enthält , während die eng¬
lischen Arbeiter meistens ein Häuschen für sich bewohnen , dessen
Miete sehr oft Lokalsteuer einschließt , die dann vom Haus¬
besitzer entrichtet wird . Die deutsche Miete ist also
netto , während die englische um die Lokalsteuer ver¬

mehrt ist. Dann verzehrt der deutsche Arbeiter

meistens Schwarz - oder Graubrot , während der englische
ausschließlich Weißbrot kauft . Der deutsche Arbeiter ißt
weniger Schaffleisch und mehr Schweinefleisch als der englische .
Im deutschen Haushalt wird vielmehr Kaffee als Tee ge -
braucht , während im englischen fast ausschließlich Tee gebraucht
wird . Derartige Verschiedenheiten haben dem Vergleiche
zwischen der Lebenshaltung des deutschen und englischen
Arbeiters Schwierigkeiten bereitet , die indes nicht so bedeutend

waren , um einen solchen ganz unmöglich zu machen .
Die deutschen Arbeiter wohnen fast ausschließlich in

großen , mehrstöckigen Häusern , die oft um einen Mittelhof
gebaut sind . Der englische Arbeiter mietet meistens ein

Häuschen für sich. In der Regel bilden zwei , drei Zimmer
die Wohnung eines deutschen Arbeiters , dagegen vier bis

fünf Zimmer die Wohnung des englischen Arbeiters . Die

deutschen Zimmer sind indes gewöhnlich größer und höher
als die englischen . Setzt man die englische Miete mit

IG ) , so stellt sie sich für zwei Zimmer in Deutschland
auf 95 , für drei Zimmer auf IG ) , für vier Zimmer auf 102,5 .
Von den untersuchten deutschen Städten hat Berlin die

höchste Miete , dann folgen Stuttgart . Düsseldorf . Hamburg ,
Aschaffenburg , Dortmund , Mannheim , Essen , Königsberg ,
München , Solingen , Elberfeld usw . Sieht man nur auf die

Mietsbeträgc , so ist der Unterschied zwischen deutschen und

englischen Mieten kaum nennenswert . Allein die englischen
Mieten enthalten in der Regel auch Lokalsteuer , die der

steuerzahlende deutsche Arbeiter außer der Miete zu zahlen
hat . Die Mieten der englischen Arbeiter sind demgemäß um

den Betrag der Lokalsteuer niedriger . Zieht man diesen Unter -

schied in Betracht , so verhält sich die deutsche Miete zur

englischen wie 123 zu IG ) . Oder in anderen Worten : der

deutsche Arbeiter zahlt an Miete etüxi ein Viertel mehr
als der englische .

Die Schwierigkeiten in der Gegenüberstellung der Ar -

beiterbudgets , infolge der Verschiedenheit der Lebens -

gewohnheiten , wurden bereits erwähnt . Ebenso sind einzelne
Gebrauchsartikel nicht ganz vergleichbar . Aber abgesehen von

diesen Unterschieden lassen sich die Detailpreise folgender
Gebrauchsmittel vergleichen ' Im Oktober 1905 standen d i e

Detailpreise in Deutschland in folgendem Ver -

hältnis zu denen in England , wobei letztere mit 100 gesetzt
werden : Zucker 119 , Butter 105 , Kartoffeln 83 . Weizen -

mehl 140 . Milch 75, Rindfleisch 122 , Schaffleisch 137 ,
Schweinefleisch 123 , Speck 123 , Kohle 124 , Petroleum 135 .

Eine englische Arbeiterfamilie hat im Durchschnitt folgendes
Wochenbudget : Zucker 5,33 Pfund , Speck 1,5 Pfund , Käse
0,75 Pfund , Butter 2 Pfund , Kartoffeln 17 Pfund , Weizen¬
mehl 10 Pfund , Weizenbrot 22 Pfund , Milch 5 Quart , Rind¬

fleisch 4,5 Pfund , Schweinefleisch 0,50 Pfund , Schaffleisch
1,5 Pfund , Kohle 2 Zentner . Im Oktober 1905 betrugen die

Gesamtkosten dieses Budgets in England 185 Pence
( 15 Schilling 5 Pence , rund 15,50 Mary , in Deutschland
219 Pence ( 18 Schilling 3 Pence , rund 18,25 Mark ) . Die

Lebensweise in den beiden Ländern ist indes nicht dieselbe .
Der englische Arbeiter gibt einen größeren Teil seines
Einkommens auf Nahrungsmittel aus . In der Einkommens -

klaffe von 25 bis 30 M. die Woche gibt der englische Arbeiter
66 Proz . auf Nahrungsmtttel ( ausschließlich Bier ) aus , der

deutsche Arbeiter 62 Proz . ; in der Einkommensklasse von
30 bis 35 M. ist das Verhältnis wie 65 zu 59 ; in der Ein -

kommensklasse von 35 bis 40 M. ist das Verhältnis 61 : 58 .

Die Lebensweise der Arbeiter beider Länder läßt sich noch

auf folgende Weise darstellen , wobei die Lebensweise des

englischen Arbeiters mit 100 gesetzt ist. Im Vergleich mit

dem englischen Arbeiter verbraucht ein deutscher Arbeiter der

Einkommensklasse von 25 bis 30 M. an Brot und Mehl 84 ,

Fleisch und Fisch 88 , Eier 106 , frische Mich 159 , Käse 66 ,

Tierfett 113 , Kartoffeln 151 , Zucker 42 . In der Einkommens -

klaffe 30 bis 35 M : an Brot und Mehl 89 , Fleisch und

Fisch 90 . Eier 90 , frische Milch 130 , Käse 78 , Tierfett 115 ,

Kartoffeln 148 , Zucker 41 . In der Einkommensklasse 35

bis 40 M. : an Brot und Mehl 99 , an Fleisch und Fisch 95 ,
Eier 97 . frische Milch 140 , Käse 78. Tierfett 120 , Kartoffeln
155 , Zucker 41 .

Wie verhalten sich nun die Löhne in Deutschland und

England ?

Die vorherrschenden Wochenlöhne in folgenden Gewerben

standen im Oktober 1903 wie folgt :

lewerbe

Baugewerbe :
Maurer . , . .
simmerer . » » .
tlempner . » « .

Anstreicher , , .
Tagelöhner . , .

Maschinenbau :
Monteur . . , .
Dreher . . . » .
Schmiede . . , .
flormer . . « ,
Tagelöhner . » .

Buchdruckerei :
Setzer - - - » »

Vorherrschende Wochenlöhne im
Oktober ' 1905 in

England Deutschland

37,50 — 40,50 M) 26,90 —31,25 M
36,20 —39,35
35,35 — 39,75 „
31,50 —37,50 ,
23,50 - 27,00 ,

32,00 - 36,00 M.
32,00 —36,00 „
32,00 —36,00 „
34,00 —38 . 00 „
18,00 - 22,00 „

28,00 - 33,00 M.

26,90 —31,25
21,00 —28,50 „
24,00 —29,60 „
19,50 - 24,00 .

26,00 —32,00 M
27,00 —33,00 „
28,50 —33,00 „
25,50 —30,00 „
18,00 - 22,00 .

24,75 - 26,00 M

s

Verhältnis

100 : 75
100 : 77
100 : 70
100 : 78
100 : 86

100 : 85
100 : 88
100 : 90
100 : 77
100 : 100

100 : 83

K

Cost of Living ot
Preis 6 Schilling .

Towns . 4 Schilling

• ) Die zwei Gelbbächer sind : stick . 3864 . 1
tbo working classes of the United Kingdona .

( Cd. 4032 ] . Cost of Living in Gern
11 Pence .

Von schutzzöllnerischer Seite sind eine Reihe einzelner Punkte
bemängelt worden , und die Regierung hat sich veranlaßt gesehen ,
das Gelbbuch zum Zwecke einer Ueberarbeitung zurückzuziehen ; die »
vermindert aber nicht den Wert der allgemeinen Resultate .

Die Arbeitszeit in diesen Gewerben variiert in

England zwischen 52Vz und 53 Stunden die Woche , in

Deutschland zwischen 58 und 59 Vj Stunden , mit Ausnahme
der Setzer , die 54 Stunden die Woche arbeiten .

Fassen wir die bisherigen Angaben zusammen , so ge -
langen wir zu folgenden Resultaten :

Die Netto miete des deutschen Arbeiters verhält sich
. ur B r u t t o m i e t e ( einschließlich Lokalsteuer ) des englischen
" rbeiters wie 101 zu 100 . Die N e t t o m i e t e des deutschen

Arbeiters verhält sich zur Nettomiete ( abzüglich Lokalsteuer )
des englischen Arbeiters wie 123 zu 100 .

Vom Standpunkt des englischen Arbeiterbudgets stellen
ich die deutschen und englischen Ausgaben für Nahrungsmittel

und Heizung wie 118 zu 100 .
Ein englischer Arbeiter , der nach Deutschland auswandert

und seine alte Lebensweise behält , gibt ungefähr ein Fünftel
mehr aus als in der alten Heimat . Und was Löhne und

Arbeitszeit bettifft , erhält er nur 83 Pence , wo er in England
100 erhalten , und arbeitet III Stunden , wo er in England
100 Stunden gearbeitet hatte .

ito die Parade gefahren !
Unseren KricgSschürern und Säbelraßlern ist die energische Ab -

wehr beS deutschen Proletariats höchst unbequem . Der Massen «

andrang zu den gestrigen Berliner Versammlungen hat den Scharf -
machern bewiesen , wie stark die Empörung weitester Volkskreise über

daS frivole Spiel unserer Panzerplatten - und Kanonenpattioten ist .
Wenn deshalb die . Deutsche Tageszeitung ' heute in

einem Leitartikel den Anschein zu erwecken sucht , als läge

für die Protestknudgebung des deutschen Proletariats keine

Veranlassung vor , ja , als könne die „unpatriotische ' Haltung
der deutschen Sozialdemokratie dem Ausland womöglich einen

Anreiz zu einer agressiven Politik gegen Deutschland geben ,
so beweisen diese abgedroschenen Kindereien nur , wie notwendig
die Aktion des Proletariats war und wie notw . endig es auch künstig
sein wird , die Haltung unserer herrschenden Klassen und die Politik

unserer Regierung mit ArguSaugen zu überwachen !
Die lächerliche Behauptung , daß das Vorgehen der deutschen

Sozialdemokratie das Ausland in den Glauben versetzen könne ,

Deutschland stelle infolge seiner inneren Zerriffenheit nur einer

schwachen Gegner dar , widerlegt daS Oertel - Blatt schon selbst durch
den Hinweis auf die ganz gleichartigen proletarischer
AntikriegS - Demonstrationen , die in Frankreich und
in England stattgefunden haben und noch stattfinden . Da »

Proletariat aller in Frage kommenden Länder ist eben bereit
seine Schuldigkeit zu tun und alle Machtmittel auszubieten , um einer

frivolen Beutekrieg der von weltpolitischer Mißgunst erfüllten intet -
nationalen Bourgeoisie zu verhüten . Jedes der in Frage
kommenden Länder weiß , daß daS Proletariat Gegner
eines Krieges ist . So wirkt die gleichzeitige Protest -
aktion des internationalen Proletariats nicht auf .
putschend auf die Chauvinisten dieser Länder , sondern vielmehr e r .

nüchternd und abschreckend ! Das begreifen auch die

Junker des Oertelblattes , wenn sie auch noch so sehr damit
renommieren , daß das Proletariat „ absolut unfähig sei , tatsächlich
auf die Entscheidungen der preußischen Politik im geringsten ein -

zuwttken . ' So borniert , wie sie sich stellen , sind die Herren
denn doch nicht ! Sie wissen , daß ihre Brotwucher - und Wahl -
entrechtungspolitik , daß die drohende Gefahr kolossaler neuer Steuer -

belastung des arbeitenden Volkes eine Situation geschaffen hat , iv
der die frivole Anzettelung eines massenmörderischen , das Volk in

namenloses Elend stürzenden Krieges die Klassenherrschaft
des Junkertums und der Bourgeoisie überhaupt
ernstlich in Frage stellen würde !

Die « K ö l n i s ch e Z e i t u n g" , das zuweilen regierungsoffiziöse
Organ der nationalliberalen Großbourgeoisie , ist denn auch immer -

hin einsichtiger als das Junkerblatt . Es weih , daß der entschlossene
Wille von Millionen denn doch keine solche quantits nogligeable
sowohl für die innere wie für die äußere Politik ist , wie die

„ Deutsche Tageszeitung " zu glauben vorgiebt . DaS nationalliberale
Blatt schreibt nämlich :

. Nebenbei bemerkt , kommt daS sozialdemokratische Blatt aus
hie merkwürdige Idee , daß es die deutschen K a p i -
talisten seien , die zum Kriege hetzen . Wenn daS wahr
wäre , müßten sie m. dem vielen Gelbe , das sie in den letzten

Lwsi Jahren eiiigebüßt , auF noch den V e r st a n d verloren
ch älfSH , ' d e NM ' o aß ei n Kei�g weder die Wirtschaft -
li che Hage noch die Ku . rse . hebt , wissen diese Kreise sehr
gut , und sollte amEnde auchoem „ Vorwärts " bekannt fein . Man ist ge »
wohnt , daß die Sozialdemokraten den Kapitalisten alle möglichen
Schandtaten nachsagen , und man hat sich damit in einer langen Ge «
wöhnung abgefunden . Selbst sür die Beurteilung sozialdemo -
kratischer Leser dürfte es aber zu weit gehen , wenn jetzt de »
Kapitalisten geradezu selbstmörderische Pläne angedichtet
werden . "

Wir hoffen , daß man in Bourgeoiskreisen tatsächlich der
Ansicht ist , daß einen frivolen Weltkrieg anzuzetteln gleichbedeutend
wäre mit dem Eingeständnis , daß man den Verstand verloren habe
und geradezu selbstmörderische Pläne hege ! —

Der blaffe Schrecken vor dem Steuer -
zahlen .

Der Geheime Regierungsrat Professor Adolf
Wagner veröffentlicht in konservattv - anttsemitischen Blättern
einen Artikel „ Unser Steuersystem und die Ethik " , in der eine
Stelle der Mit - und Nachwelt aufbewahrt zu werden ver -
dient . Ueber die im Herrenhaus gepflogene Diskussion
über den Vorschlag , die Einkommensteuer bei einem Ein -
kommen von über 100000 M. bis zu 4 Proz . zu steigern ,
erzählt der Geheime Regierungsrat :

„ Im Herrenhaus fand gerade dieser Punkt zunächst
Ablehnung , und die Vorlage schien momentan daran zu
scheitern . Es hat großen Einflusses bedurft , um schließlich
im Herrenhaus eine Majorität auch d a f ü »
herbeizuführen . Aber aus allernächst beteiligter
Stelle war zu hören , wie man wahrgenommen habe , als
die 4 Prozent beschlossen worden seien , seien Mitglieder des
Herrenhauses bleich geworden . Nun . wenn ein Mann , der
100 000 Mark und mehr hat — da erst tritt in Preußen 4 Prozent
etni —, bleich wird bei 4prozentiger direkter Steuer , wie will er
es einem ungebildeten Arbeiter verdenken , wenn der in über -
triebener Weise verhetzt sich gegen indirekte Steuern auflehnt ,
dieihn notorisch öfters mit mehralS4Prozent
b. e lasten ? "

Also die Herren Herrenhäusler wurde « vor Schrecke « blaß ,
als sie von dem Beschluß des Abgeordnetenhauses erfuhren .
tatsächlich für Einkommen von mehr als 100 099 M. die Ein¬
kommensteuer auf 4 Proz . zu erhöhen . Mit welchem Schrecken
mögen die „erlauchten und bochedlen " Herren des Herren -
Hauses , mögen die Herren Agrarier und die Grofz .
industriellen überhaupt erst der Fährnisse der bevor -
stehenden Reichsfinanzreform gedenken !

Aber wenn die Herrenhäusler über die Zumutung .
bei einem Einkommen von mehr als 100000 M. jährlich
4 Proz . an die Staatskasse abzuführen , schon vor Schreck
erblaßten , um wie viel mehr muß dann dem mit
schwerer Arbeit nur seinen kärglichen Lebens -
unterhalt gewinnenden Proletariate die Zornesröte
ins Gesicht steigen bei der ihm nicht nur von konservattver
und nattonalliberaler , sondern auch von freisinniger
Seite in Aussicht gestelltett Zumutung , zu den ohnehin
kolossalen indirekten Steuerlasten «och neue indirekte Steuern
in Höhe von mehreren hundert Millionen Mark aufzubringen !



poUtifcbc Oeberftcht
Berlin , den 18 . Juli 1908 .

Die Strafprozestreform .
Die -. . K ö l n. Z e i t u n g " teilt mit , daß die Vor -

arbeiten für die Strafprozeßrcform zum Ab -

schluß gekommen sind . Zuständig für die leichtesten
Straftaten , die U e b c r t r e t n n g e n , soll in Zukunft
der Amtsrichter sein , ohne Zuziehung von

Schöffen . Eegen seine Entscheidung ist die Berufung ge -
geben an die Strafkammer des Landgerichts , die in
der Besetzung von drei Richtern urteilt . Gegen
ihr Urteil ist die Revision an einen mit fünf
Richtern beseiten Senat des Oberlandesgerichts zu -
lässig . Neben dem Amtsrichter als Einzelrichter steht das
A in t s g e r i ch t als kollegialer Gerichtshof , der in der Be -

setzung von einem Richter und zwei Schöffen urteilt .

Ihm werden in der Hauptsache die nächst leichtern Straftaten ,
die Vergehen , zugewiesen . Gegen die Entscheidungen
dieses Gerichtshofes ist gleiche Berufung und Revision vor -

gesehen , wie gegen die Entscheidungen des Einzel -
richters . Für schwere Straftaten , die nicht vor das

Schwurgericht gelangen , soll wie bisher die Straf kam -
mer bei den Landgerichten zuständig sein , aber mit
der b e d e u t s a m en A e n d e r u n g , daß sie in der Be -

setzung von zwei Richtern u n d d r e i Schöffen entscheidet .
Gegen ihre Entscheidungen geht die Berufung an einen aus
fünf Richtern gebildeten Strafsenat , der für ein oder auch
für mehrere Landgerichte zuständig sein kann : an das �and -
geeicht als Regel , an das Oberlandesgericht als Ausnahme ,
Gegen das Berusungsurteil geht die Revision an das Reichs -
geeicht . Die S ch w u r g e r i cht e b e h a l t e n i m w e s e n t -
l i ch e n i h r e G e st a l t n n d Z u ft ä n d i g k e i t .

Eine besondere Behandlung wird den Straftaten
der im Alter von 12 bis 18 Jahren stehenden Jugend -
l i ch e n zuteil . Für ihre Aburteilung sollen eigene , nach
ihrem Interesse für die Jrigenderziehung und ihren Berufs -
ersahrungen besonders für eine solche Aufgabe be -
f ä h i g t e Schöffen herangezogen werden , und zlvgr , wo
die Verhältnisse eS irgend gestatten , unter dem Vorsitz eines
in den Geschäften des Vormundschaftsgcrichts bewanderten
rmd mit den vornmndschaftlichen Aufgaben befaßten Richters .
Außerdem soll das Gericht die Befugnis erhalten , von einer
strafgerichtlichen Verfolgung trotz der er -
hobenen Anklage gänzlich abzusehen und die
Ahndung der zur Aburteilung gestellten Tat dem Vor -
rn u n d j ch a f t s g e r i ch t zu überlassen .

Den Schöffen und Geschworenen wird ein

gesetzlicher Anspruch auf Tagegelder neben den
Reisekosten zugebilligt .

Die neue Strafprozeßordnung enthält Bestim -
» rnmgen , durch die die Untersuchungshaft c in g e -

schränkt wird . Der Zeugniszwang gegen die Presse wird
nicht völlig beseitigt , fondern nur gemildert , ebenso erfährt
auch die allgemeine Verpflichtung zur Zeugnis -
a b l e g u n g Einschränkungen . Auch das Verfahren
in der B c r ü ck f i ch t i g u n g . die beibehalten wird , soll
durch Berücksichtigung der Verteidigung ver -
bessert werden . . ««. »e . Hu . " j

Achtstundentag im bayerischen Bergbau .
Tie baherische RrÄienuig " M kürz. lich ÄlM LäMM�ni

Gefetz zur . R esormdesbe stehend en B e r g g. -e setz es
unterbreitet . Der Entwurf war im ganzen und großen nur
ein Beweis mehr dafür , daß auch die bayerische Regierung
bestrebt ist , die Fußtapfcn der preußischen Junker und Schars -
macherpolitik nicht zu verlassen . Ihren Entwurf hätte man

fast als eine Kopie der preußischen Berggesetz „ reform " an -

sprechen können , eine Reform , von der selbst ch r i st l i ch e

Gewerkschaftsführer erklärten : sie bietet Steine st att
Brotl

Rur in bezug auf die Mitarbeit der Arbeiter
bei der Grubenkontrolle zeigte der bayerische Entwurf etwas

mehr sozialpolitisches Verständnis . Aber die von den Berg -
arbeitern schon seitJahren erhobene Forderung : Achtstmideilschicht
und Arbcitervertraucnslente als Grnbenkontrolleure , enthielt
der Regierungsreformvorschlag nicht . Und die Regierung
hätte Wohl ihre kleinliche Reform durchgedrückt und jede Ver -

besserung verhindert , hätten ihr nicht unsere Genossen einen

Strich durch die Rechnung gemacht . Die Regierung war

schon deshalb gegen jede wirkliche Reform , um nicht die Un -

zufriedenheit der arbeiterfeindlichen preußischen Regierung zu
erregen . Aber Bayern hat ein Wahlrecht , das doch ein

wenig zu sozialpolitischer Erkenntnis und zu sozialpolitischer
Betätigung erzieht . Das gleiche und geheime Wahlrecht ver -

hindert , daß Scharfmacher und brutale Beutepolitiker auf
Grund von Privilegien Gesetzesmacher werden . Und so er -
lebte man in wenigen Tagen das Schauspiel , daß
sich im bayerischen Landtag sämtliche Parteien auf
einen Beschluß gegen die Regierung , aber für das Wohl
der Allgemeinheit vereinigten . Zunächst in der Abwehr der
im preußischen Finanzministerium mlsgehcckten Steuer mit
der Devise : Es werde — dunkel ! und am Freitag durch ein -

stimmige Zustimmung zu den Abänderungsvorschlägen der

Sozialdemokraten , welche die Einführung des

Achtstundentages und von Arbeiterkontrol -
teuren im bayerischen Bergbau verlangten .

Kein Zweifel , der von den Arbeitern freudigaufgcnommene
Beschluß ist eine Frucht des bayerischen Wahlrechts .
Hätten wir in Preußen das gleiche Wahlrecht , auch hier wäre
der Achtstundentag für den Bergbau schon eingeführt . Solange
das Wahlrecht der drei Infamien in Preußen
wirksam bleibt , werden die Bergarbeiter , ebenso wie die
Landarbeiter , die Dienstboten und die Staatslohnsklaven ver -

geblich auf wirkliche sozialpolitische Reformen und Sicherung
ihrer Staatsbürgerrechte warten .

Der in Bayern unter dem Zeichen der gleichen und ge -
Heimen Wahl errungene sozialpolitische Erfolg und Fortschritt
muß erneut Anstoß zum Kampfe für Eroberung des

gleichen , direkten nnd geheimen Wahlrechts in Preußen ab¬

geben . —
_

Die liberale Aera .

Die freisinnige Presse meldet , daß die Regierung in

Wiesbaden verfügt habe , daß in der M i t t e l st u f e der Bolls -

schalen fortan eine fünfte Religiousstunde , die zum B i B e l l e s e n
verwendet werden soll , eingeführt , dafür aber eine deutsche Stunde

ausfallen soll « I Diese Verfügung habe in Lehrerkreisen Aufsehen
und Univillen erregt . Die Lehrer selbst hätten nicht für eine Ver -

mehrung , sondern für eine Herabsetzung der Stundenzahl des

Religionsunterrichts sich ausgesprochen .
Es wird dann folgende Reminiszenz ausgegraben :

„ Als in den achtziger Jahttn der Kultusminister
V. G oßler auf Drängen orthodoxer Kreise der

Provinz Hannover verfügte , daß in der O b e r st u f e der Volks -

schulen eine für den deutschen Unterricht bestimmte Stunde als

fünfte Neligionsstunde verwendet werden dürfe , da hat man

wohlweislich diese Maßregel nicht aus die mittleren

Klassen ausgedehnt . Denn in diesen Klassen sitzen in den
Städten auch Schüler , die nachher zu höhere » Schulen übergehe »
Ivollen . Wenn man bedenkt , daß die Einführung einer fünften
Neligionsstunde durch das Mehr von drei N e l i g i o n S -

st u n d e n gegenüber den höhere� Schulen der E n t -

ziehung einer dritten deutschen Stunde gleichkommt , so
könnte die Verfügung einen Sinn erhalten , der dem Worte deS
alten Kaisers , daß dem Volke die Religion erhalten werden müsse .
eine merlwürdige Vetoiuing geben läßt . "

Di « freisinnige Presse fragt : Was sagt Herr Holle

dazu ? Nu » , Herr Holle schmunzelt vergnügt über die alberne

Einbildung des Freisinns , die ihn seinerzeit mit der Hoffnung be -

grüßten , daß nunmehr an Stelle des Stndt ein liberaler

Mann getreten sei ! Der Freisinn sollte wirklich endlich einsehen , daß
das Scherzwort eines seiner Parlamentarier „ Herr Holle ist reaktionär
bis in die Wolle " bitterster E r » ft ist I

Im übrigen ist «S bezeichnend für den Liberalismus , daß er sich

weniger entrüstet , wenn in der Oberstufe der Volksschule der

deutsche Unterricht zugunsten des Religionsunterrichts verkürzt wird ,
als darüber , daß in der M i t t e l st u s e eine solche Einrichtung
getroffen werden soll . Hier kommt das Kle. sscilintcrcssc der Bcsivciidcn

zu charakteristischem Ausdruck ! Unter den Schülern der Mittelstufe
befinden sich solche , die zu den höhere » Schulen übergehen . Diese
sollen nicht allzu sehr durch religiösen Unterricht gequält werden ,
damit ihnen nicht durch den religiösen Ballast und durch die Ver -

nachlässigung des deutschen Unterrichts der Uebcrtritt zu den höheren
Schulen erschwert wird . Ob man aber diejenigen Schüler , die

in der Volksschule bleiben , mit religiösem Memorierkram voll -

pfropft , selbst auf die Gefahr hin , ihre Kenntnis in der Beherrschung
der deutschen Sprache noch mehr zu beeinträchtigen , als es ohne -
hin der Fall ist , das kümmert unseren Liberalismus recht wenig !

Die Abtvehr .
Die energische Stellungnahme der bayerischen

Kammer gegen die Unteroinhuna des industriellen Fort -
schritts , vor allem deS deutschen Südens , durch die Pläne des

Herrn S y d o w wird voraussichtlich in ganz Süddeutfchland
Nachahmung finden . ES ist ein Verdienst unserer Genossen .
in diesem VerteidigungSkanipfe die Führung übernommen zu
haben . Wie unS ein Privattelcgramm meldet , Ivird unsere
Fraktion im badischen Landtag gleichfalls eins

Interpellation einbringe », um die Stellung des
Landes und der Regierung gegen die ElektrizitätS -
st e u e r festzulegen . —

_

Die Konservativen für Herabsetzung der Dienstzeit ?
Die „ Konservative Korrespondenz " preist den von , Oekonoimerat

Maicr - Bode beim 2. Cheveauxlegcrsregimcnt in Augsburg gemachten
Versuch , beim . Militär landwirtschaftlichen Unterricht einzuführen ,
über daS Schellendaus . Mit der m i l i . t ä r i s ch e n Ausbildung
steht den landwirtschaftliche Unterricht , wie auch die . Konservative
Korrespondenz " nicht verkennt , in keinem Zusammenhange . Dennoch
verlangt sie dringend Ausdehnung solche » Unterrichls , der erhebliche
Zeit in Anspruch nimmt . Sie gibt also indirekt zu, daß die jetzige
zweijährige Dienstzeit viel zu lang ist . Trotzdem hütet sich
dleiKoFxttP . WdiPz. stU ! . eine endliche Herabsetzung� , der langen Dienst -
zeit einzutreten . Sie tritt für den landlvirtschaftlichen Unterricht
nicht der Soldaten wegen ein : — den Konservativen ist es um so

es dem Soldaten Mst , . haben doch die
Konservativen ' im Reichstage sog . ur gegen eine
Er Hb h u st g d er sich mal e n Löh n un g g est i m m t. Die
„ Konservative Korrespondenz " tritt für den Unterricht ein ,
um der „ Lcutenot " zu steuern . Wer anständige Löhne zahlt ,
den ländlichen Arbeitern Recht gibt und sie mensthenwiirdig be¬

handelt , leidet nicht unter der „ Leutcnot " , wie dies ja erst kürzlich
auch der baperische Thronfolger zugab . Wer aber jämmerliche Löhne
zahlt , die Nechtlosigkeit der Landarbeiter aufrecht erhält , die Leute ,
durch deren Arbeit Güter ertragfähig gemacht werden , menschen -
unwürdig behandelt und als Schnnutzkonkurrenz gegen die heimischen
Landarbeiter Ausländer beschäftigt : die oft unter bctniglichen Vor¬
spiegelungen nach Deutschland gelockt sind , der spricht von einer
„ Leutcnot " . Er sollte lieber von seiner egoistischen Ausbeutungssucht
reden . Dieser Leutenot werden auch die militärischen Unterrichts -
stunden nicht abhelfen .

Die Einrichtung selbst muß aber , auch wenn sie mir fakultativ ge -
staltet ist — waö ist denn bei dem Militärzwang fakultativ ? —
als ein Mißbrauch der Wehrpflicht und des Milttärsystems bezeichnet
werden . Zweifellos liegt die allgemeine und Berufsbilduna . der Kinder
des Volkes in Deutschland in , argen . Schuld hieran sind vor allem
die konservativen Reaktionäre , die gegen allgemeine Fortbildungs -
schulen wie gegen spezielle landwirtschaftliche und gewerbliche Schulen
sich gewendet haben , ja den Kindern des Volkes das geistige Brot
selbst in der Volksschule vorenthalten . Diese Versi ' mdignng an den
Kindern des Volkes läßt sich nicht durch militärisch - Iaudivirtschaft -
lichcn Unterricht weit machen . Im Gegenteil : Je fühlbarer die
Folgen des tiefen Niveaus unserer Schulen auch den konservativen
Großgrundbesitzern werden , desto eher ist ihr Widerstand gegen das
Recht des Kindes auf Ausbildung seiner geistigen nnd körperlichen
Fähigkeiten zu brechen . Schulen , und nicht Dressuranstalten tnn
Deutschland not . Wir nehmen aber gern davon Notiz , daß nach
Ansicht der „ Konservativen Korrespondenz " die militärische Dienstzeit
heute so lang ist , daß reichliche Zeit für landwirtschaftlichen Unterricht
während der Militärzeit übrig bleibt . Wird die „ Korrespondenz "
je zur klaren Einsicht in die Nothwcndigkeit einer Herabsetzung der
Militärdienstzeit und einer gründlichen Verbeffernng und Vermehrung
der Volksschulen und Fortbildungsschulen gelangen ?

Ueber den südtvestafrikanischen Polizeistaat
erhebt die . . Kolonialpolitische Korrespondenz " ,
zu deren Mitarbeitern auch Herr Dr . Rohrbach gehört , bittere

Klage . Es habe sich herausgestellt , daß die in „ Väterchen
Schuckmann " gesetzten Hoffnungen ans Berücksichtigung der

Farnierintercssen schmerzlich enttäuscht worden seien . Ein

Mitbestimmungsrecht in der Verwaltung hätten die Kolonisten
in Deutsch - Südwestafrika nicht erhalten . Aus dem Militärstaat sei
ein Polizeistaat geworden . Jede abweichende Meinung werde

verpönt , das Schwarze - Listen - System fei im Schwange . Wer
einmal im Verruf sei , werde zugrunde schikaniert . Sei er wohl -
habend , dann bleibe die ' Auswanderung . Wer nicht pariere ,
fliege ! ES sei sogar schon zu Ausweisungen deutscher
Staatsangehöriger gekommen !

Besonders interessant für daS Regime des Herrn Schuck -
mann , der sich in Berlin durch feine famose Rede im Ab -

geordnetenhause über die Unsittlichkeit der Friedrich -
straße be —rühmt gemacht hat , sind folgende Auslassungen
der Korrespondenz :

„ Das Land ist mit Neuankömmlingen überschwemmt ;
von ihnen fassen einzelne durch Protektion usw . schnell festen Fuß
— alte Pioniere aber erhalten bei allen Bemühungen
keine Farm . Die einen , weil sie mal irgend jemand auf
die Hühneraugen getreten haben , die anderen angeblich , weil
sie mit Bastard frauen verheiratet sind . Diese
Ehen wurden früher standesamtlich sanktioniert . Die

Frauen wurden durch den gesetzlichen Akt zu deutschen

Reich sänge hörigen gemacht , heute aber wird der Mann

rechtlos , ebenso seine 5tü,dcr . Will er Ivas erreichen , muß er sich

scheiden l n s s e n — W e i b u „ d K i n d v e r l a s s e n u „ d

da n n eine Weiße heiraten , sonst traut man ihm nicht .

Naturgemäß bringen derartige Vorfälle den Eingeborenen keinen

übertriebenen Begriff von unsere », moralischen Wert bei . Der

Herero sagt : » Seht da Euere gerühmten Deutschen — wir haben

ivohl mehrere Frauen genommen , aber die erstgeheiratete blieb

im » , er die Vorsteherin der Werft — sie wurde nicht verstoße, , oder

mißhandelt — Ihr seid von den , Weißen in der

K i rch e u n d v o r d e m R i ch t e r getraut worden . Heute

liegt Ihr aufder Straße ! "
Bei alledem noch schlechte Aussichten für die Zukunft ! Schwere

Zölle und Steuern , sinkende Fleischverkaufspreise , Mangel an

Wasser , da das letzte Regenjahr sehr ungünstig war .

Mehrere Minen sind aufgegeben , da das Kupfer -
vorkommen immer geringer w u r d e. "

Das ist der sittliche und wirtschaftliche Ertrag unserer
Kolonialpolitik !j _

Nicht mausig machen !

Neber die tückische , hinterhältige Jesuitcrei ultranlontancr

Blätter gegen eine Wahlrechtsreform berichteten wir in unserer
gestrigen Nummer . Da die ulttzainontanen Demagogen und

deren konservative Gesinnungsgenossen sich nur allziigut ver¬

stehen . war darauf zu rechnen , daß die Junker die

p f ä f f i s ch e Aufmunterung , vom reaktionären

Wahlrecht kein Jota preiszugeben , nicht un -

beachtet lassen würden . Die „ Deutsche Tageszeitung " hatte
bereits Gelegenheit , aus der „ Korrespondenz des Bundes der

Landwirte " eine Notiz abzudrucken , die sich mit der Angelegen -
heil beschäftigt und folgendermaßen schließt :

„ Bon edler Dreistigkeit zeugen die Auslassungen ge -
wisser freisi » » ig - demokrati scher BläUer , die wieder
einmal mit einer Gefährdung des „ Blocks " zu drohen
belieben , wenn dem „ Liberalismus " <in ihre », Sinne nämlich )
nicht die gewünschte >, K o >, z e s s » o n e „ gemacht würden .
Dabei wäre doch die kleine Freisimisgruppe im Reichstage zu
Völliger Eiuflußlosigkeit verdammt , wenn sie nicht am Block ihren
einzigen und letzten Rückhalt fände . Der kleine freisinnige Gerne -

groß hat wirklich keine Ursache , sich mausig zu machen . "
Nicht mausig machen ! Es ist nicht zu leugnen :

diese Sprache hat der Freisinn durch seine Würdelosigkeit
verdient !

_

Erkenntnis .

Unsere Voraussage , daß die Schutzzollpolitik nur den

getreidebauenden ' G roßgrundbesitzcru Nutzen , den Klein -

bauern aber , die hauptsächlich auf die Viehzucht äuge -

wiesen sind . durch die Verteuerung der Futtermittel
Schaden bringen würde , wird jetzt auch von den kleinen Land -

Wirten selbst bestätigt . Der „ Bote aus dem RIeseugebirge "

bringt einen Auszug aus dem Jahresbericht deS Landwirtschaftlichen
Vereins im Rieseugebirge , in dem eS heißt :

„Wicht ganz so günstig ( wie über den Getreidebau ) kann der

Bericht über die V i e h u ,, tz u i, g ausfallen . Wenn auch die

Viehpreife immer noch , mit Ausnahme der Schweine , deren

Preis im Laufe des JahreS beträchtlichen Schwankungen unter -

warfen war , h o h e sind , so sind doch auch die Preise für

F u r t e r m i t t e l ganz erheblich g e st i e g e n und dadurch
die Viehhaltung wesentlich teurer geworden . Von
viele » Seiten wird darüber Klage geführt , daß die Mollcrci -

Produkte , diese hauptsächlichste Quelle der Viehiiutzung , nicht in
dem Maße der allgemeinen Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse
gefolgt sind , wie es nach den Umstanden der Preissteigerung der
Futtcrmittel und der Löhne gerechtfertigt erscheint . "

DaS ist doch eine prächtige Politik : Man verteuert der breiten

Masse des Volkes die notwendigsten Lebensmittel inS maßlose und

nützt schließlich nicht einmal den Produzenten , mit Ausnahme einer

verschwindenden Zahl reicher Großgrundbesitzer ! —

Das böse Beispiel .
Das rigorose Vorgehen der bayerischen Metall -

industriellen , alle in gewissen Verbänden organisierten
Techniker und Handlungsgehilfen auszusperren , hat nunmehr
auch bereits in Berlin Nachahmung gefunden und

ist ins Praktische übersetzt worden . Die Firma A. B o r s i g
in Tegel hat einem Handlungsgehilfen vor seiner Anstellung
ausdrücklich erklärt , daß er nur dann auf ein Engagement
rechnen könne , wenn er aus seiner Berufsorganisation , dem

Deutsch - nationalen Handlungsgehilfenver -
baitd , austräte . Der Handlungsgehilse hat infolgedessen
auf das Engagement verzichtet .

Die Lnft - Flottenschwärmer
sind eifrig an der Arbeit . Rcgicrnngsrat a. D. RudolfMartin
will in der konstituierenden Versammlung des erst noch zu
gründende » Luftflottenvereins eine Resolution einbringen , in der
das Reich aufgefordert wird , die dem Grafen Zeppelin be -

willigten zwei Millionen sofort auszuzahlen . Nun sind die

zwei Millionen bekanntlich bewilligt unter der Bedingung , daß Gras
Zeppelin durch die bisher mißglückte Probefahrt die Brauch -
barkcit seines Systems zu erweisen hat . Davon abzugehen , liegt

gar keine Veranlassung vor , um so weniger� als das Reich schon
im Besitze cincs eigenen Ballons ist , der imstande ist , die bis »

herigen Leistungen des Zeppclinschcn Ballons ebenfalls zu
vollbringen , so daß keine Notwendigkeit besteht , die Zeppelinsche

Konstruktion unbedingt in den Besitz des Reiches zu bringen . Der

jetzige Neichsballon hat im vorigen Jahre eine Dauerfahrt von
8 Stunden gemacht und dürfte auch die 12 Stunden des Zeppelin »

scheu erreichen . Seine Geschwindigkeit beträgt 60 Kilometer in

der Stunde und seine neueste Havarie im Grunewald hat sogar

bewiesen , daß er nach einem Unfall viel schneller wieder fahrbereit

ist , als der große Zeppelinsche Ballon , der bei einem ähnlichen

Vorfall vielleicht völlig zerstört worden wäre . Zeppelin ist auü

öffentlichen uiw private » Mitteln unterstützt worden in einer

Weise , wie nie vor ihm irgend ein anderer Konstrukteur eines

Lcnkballons .

Nach den Vorkommnissen der letzten Zeit besteht um so weniger

Anlaß , ihm die Bedingungen zu erlassen , alS er gerade durch sein

Verhalten bewies , daß er der Fähigkeit seines Ballons nicht un »

bedingt traut . Bekanntlich brach ihm bei seiner Probefahrt der

Kühlloasser - Vcntilator . DaS ist eine kleine Havarie , die sich in

verhältnismäßig kurzer Zeit beheben läßt . Nach den neuerlichen

Nachrichten wurde sie denn auch während der Fahrt behoben .
Des gebrochenen Ventilators wegen kehrte also der „ General der

Lüfte " nicht um . Er hätte aber bei der Abfahrt den Ballon ab -

sichtlich außergewöhnlich schwer ausballastet . DeS -

wegen auch die schwerfällige Auffahrt des Ballons , welche die Zu -

schauer in Erstaunen setzte . Der Ballon erhob sich lediglich unter

der Einwirkung deS beim Vorausdampfcn drachenartig wirkenden

Höhcnstcucrs . Zeppelin wollte , wie jeder Luftschiffcr bei langer

Fahrt , mit Ballast möglichst sparen und niedrig fahren , damit ihm
in den höheren Luftschichten kein Gas durch Ausdehnung und
Austritt durch die Appcndix - Vcntile verloren ging . Er hatte um

so mehr Veranlassung, , de » Lallpn zu diesem Zwecke stark zu bc -



lasten , als derselbe durch Benzinperbrauch jede Stunde 70 Kilo -
gramu » an Gewicht verlor und das dadurch eintretende un «
beabsichtigte Steigen schliehlich vielleicht nur durch Bentilöffnen ,
d. h. freiwilliges GaSentweichenlassen , zu verbitten war . Zur
Vornahme der Reparatur mutzte man nun soviel Ballast auswerfen ,
datz der Ballon ohne Schrauhcnbewegung von selbst schwebte . Zur
Wieds rauff st llung des so verlorenen Ballastes ,
nicht wegen der — wie jeder Autofachmai , n bestätigen wird —

geringfügigen Reparatur eines Aentilatorflügels . kehrte Zeppelin
um . Tas zeigt , datz er die L4 - Stundcnfahrt für
keine Kleinigkeit , sondern für eine sehr ernst »
hafte Sache hält . Um so weniger Veranlassung liegt für
das Reich vor , ihm zu den 400 000 R. , die er bereits erhalten hat ,
auch noch den Rest der zwei Millionen unbesehen auszuzahlen .
Sollten andere mehr Zutrauen zu Zeppelins Schöpfung haben , als
er selbst ? Warum bringen die Lustflotten - Enthnjiastsn die

mangelnden Mittel nicht aus ihrer Tasche auf ? —

Moderner Stadtadcl .

, . So sehr man auch in Köln allgemein gegen den Adel ge -
stimmt ist , so haben wir doch bei uns eine Art Afteradel . der
namentlich in allen städtischen Angelegenheiten von bedeutendstem
Eiiiflutz ist , nämlich das Altköliiertmir " — schrieb im Jahre 4843
ein in Köln erscheinendes radikales Blatt . Das heutige Alt -
kölnertum hat gegen den Adel nichts mehr einzuwenden , es
begnügt sich nicht mehr mit de », Afteradel , es verheiratet
seine Töckiter in die blaubliirigstcn Geschlechter und kennt selber
keinen grvsxrkN Ehrgeiz , als mit Wappen und Adelsschild belehnt
zu werden . In den letzten Jahren sind in Köln Glieder der Alt -
kölner Familtien Schaaffhanscii , Langen und Guillaume geadelt
tvorden und in den jüngsten Tagen ist die . Ehre " drei Familien
auf eilinial wkdcrfabrcn : dem Fideikommitzbesitzer Rautenstranch . den
Bankiers Stein und Deichmann . Die Rautenstrauchs sind verschwägert
mit den Grafen Bernstorff , die Steins mit den Grafen Revent -
lolvs und die Deichmanns gar mit den Fürsten v. Jscnburg - Büdingen .

, Tie Nnancierung des Blutes nach der blauen Seite hin prägt sich
natürlich auch in der Anpassung der politischen G e -
s i » n u n g aus : erst Demokraten , dann Liberale , wandeln die nun -
mehr adligen Kölner Geschlechter in untadelhaft kon -
servativer Haltung ihres Lebens Wege . Ebenso wenig gern
wie an die demokratischen Jugendstreiche ihrer Väter lassen sie sich
daran erinnern , datz ibre Grotzväter als Tuchkrämer , Zuckerbäcker
und Fuhrleute das Pflaster der heiligen Stadt Köln betreten haben .

Sold « rtenpciniger und Militärjnstiz .
" Vor dem Kriegsgericht in Koblenz stand der Unteroffizier

Nadermachcr von dem Tclcgraphenbataillon Nr . 3 wegen fort¬
gesetzter Mitzhandlung und vorschriftswidriger Behandlung Unter -
gebener . Bei dem Jnstrultionsnnterricht mutzten die Rctruten bis

zu zweihundertmal hintereinander in schnellstem Tempo von den

Sitzen aufspringen . In den Pausen zwischen dem Exerzieren Uetz
der Unteroffizier den Leuten keine Zeit zum Ausruhen und Essen .
sondern sie mutzten auf der Stutz « weitcrexerzieren . Auch nach dem
Dienst gab es noch keine Ruhe , sondern die Soldaten mutzten am
stark geheizten Ofen Griffe üben . Wer bei dem Herrn besonders
unbeliebt war , der mutzte auf einen Schemel stehend am glühenden
Ofen mit dem Gewlehr in dqn Hänlden fortgesetzt Knie - und Arm -

beuge machen . Dabei wurde dem Opfer , damit es um so mehr
schwitz «, noch eine Mütze über die Ohren gezogen . Dutzende Male

hintereinander jagte der Leuteschinder die ganze Korporalschast aus
der Stube und wieder hinein . Auf dem Trockenspcicher liest er

Laufschritt , Niederlegen und Aufspringen üben , so dast die armen
Rekruten sich an dem Gebälk die Köpfe blutig stosten
mußten . Solcher Quälereien hatte der Stellvertreter Gottes noch
mehr , und erschreckte natürlich auch vor direktan Misthandlungen
nicht zurück .

Wie man aus zahllosen Soldatenmißhandlungsprozessen weih .
können die Unteroffiziere , Sergeanten ufw. solche Teufeleien
monate - ja jahrelang treiben , « he ihnen das Hand -
werk gelegt wird ! Auch in diesem Falle wären die Scheust -
lichkeiten des Radermacher nicht aufgedeckt worden , wenn nicht
ein wegen Dienstuntauglichkeit entlassener Sol -
bat Schadensersatzansprüche gestellt und diese damit begründet
hätte , dast seine G e s und he i t S s cha d ig u n g eine Folge
derihmvondemUnterosfizierzuteilgewordenen
Behandlung sei .

Der Vertreter der Anklage beantragte sechs Monate Gefängnis .
Das Gericht erkannte auf drei Monate . Bon der Degradation
wurde abgesehen , um . wie das Gericht erklärte , dem Nadermachcr
nicht die Möglichkeit zu nehmen , in einem anderen Truppenteil
weiter zu dienen — wo er , so fügen wir hinzu , seinen brutalen

Instinkten weiter frönen kann ! Man mutz sich fragen , wer denn

zur Degradation reif ist , tvenn nicht dieser Soldatenschinder
dafür reif war . ! _

Ocftemicb .

Vertagung des Parlaments .
Wien , 17. Juli . DaZ Abgeordnetenhans setzte die

Wahl von drei neuen Vizepräsidenten von der Tagesordnung ab , da

man sich über eine Vizepräsidcntenstelle nicht einigen konnte . Der

Präsident Weiskirchner schlotz daranf die Session .

Schweiz .

Gegen die AuSliefcrmigSschmach .
Genf , 18 . Juli . In der hier stattgehabten großen

P r o t e st b e r s a m m l u n g , an der 4000 Personen teil¬

nahmen , wurde eine öffentliche Petition befürwortet

zu dem Zweck , die Ausweisung Wassiliesfs rück -

gängig zu machen .
Tie ., H u m a n i t s " meldet , daß W a f f i l i e f f bereits

kommenden Freitag ausgeliefert werden soll , und zwar soll er

in L ö r r a S, der d e u t s ch e n P o l i z e i übergeben werden ,

die ihn innerhalb 48 Stunden der russischen Gendarmerie aus -

liefern soll . Ein solcher Liebesdienst deutscher P o l i -

z i st e n Wäre absolut nicht zu rechtfertigen . —

Italien .
Neue Agraninrnhen iu Italien .

Rom , 16 . Juli . Schon wieder hat die bewaffnete Macht
durch völlig sinnlose und ungerechtfertigte Gewalttat Arbeiter »

blut vergossen . In einem Vorort von Faenza haben die

Karabinieri auf streikende landwirtschaftliche Taglöhner ge -

schlössen , einen getötet und zwei schwer verwundet . Während
die offiziellen Telegramme wie üblich , davon reden , daß die

Karabinieri gezwungen waren , von den Waffen Gebrauch zu

macheu , ist von dem Korrespondenten des A v a n t i " fest -
gestellt worden , daß die Streikenden überhaupt keine Waffen

trugen und schon auf dem Rückzug waren , als die Schüsse

abgegeben wurden . Alle Verwundete und der Tote sind im

Rücken getroffen .
Der Streik in Faenza ist kein allgemeiner Agrarstreik ,

sondern lediglich ein Ausstand der Taglöhner , deren Zahl im

Streikgebict »venig über 900 beträgt , während die Zahl der

Halbpächter dreimal so groß ist . Diese Halbpächter , welche

ihrer Lage nach »vaschechte Proletarier , machen mit den Unter¬

nehmern gemeinsame Sache und versehen ihnen Streikbrecher -

dienst . Die Bluttat ist gerade geschehen , als streikende Tage -
löhner die Halbpächter , die an den Dreschmaschinen arbeiteten ,

von ihrem Tun abbringen tvollten . Die Streikenden drangen

ans die Tenne und wollten daS Stillsehen der Maschinen er -
zivingen . Die Karabiniers hatten sie schon zurückgetrieben ,
als die Bluttat erfolgte . Es kann also nicht im entferntesten
Von Notlvehr die Rede sein . DaS haben sogar die Behöroen
eingesehen , die einen der Karabinieri verhaften ließen , Das
sind solche Formalitäten , die die Gemüter beruhigen sollen ,
» mch der Vornntersnchuiig »vird der Schnldigs ja doch frei -
gesprochen .

Nach der Bluttat ist in Faenza , dessen Arbeitskaininer
3000 Organisierte zählt , der G e n e r a l st r e i k proklainiert
Ivorden . Auch die städtischen Bureaus uild das Rathaus sind
zun » Zeichen der Trauer geschlossen worden . So reiht sich für
das ländliche Proletariat Italiens ein Blutbad an das andere ,
ein Proteststreik an don anderen . Wie lange soll sich diese
blutige Kette noch hinziehen , die in keinem anderen Kifltllr -
lande ihres gleichen hat ? —

Nachwehen znm Prozeß Nafi .
Ran » , 16, Juli ,

Während Nasi sich zu seinein Triumphzug durch Sizilien rüstet .
wo man dem „ Mcirtyrer " Triumphbogen schmückt , werden jetzt einige
Resultate der Enquetekommission über das Unterrichtsministerium
bekannt . Die „ S t c s a n i " meldet zehn Disziplinarmatziiahmen
gegen Angestellte dieses Ministeriums , die sämtlich in dem Prozeß
Rast als Zeuge , teils der Verteidigung , teils der Anklage aufgeirete »
sind . Der Professor R i c c i a r d i . der im Auftrage des Ministers
Geld an GhrnnasialleHrer verteilt hatte , damit sie auf dem Kongreß
ihres Verbandes für Nasis Entwürfe Stimmung machten , »vird aus
dem Unterrichtsministerium eiitsernt , bleibt aber in anderen Ressorts
in gleicher Gehaltslage in Dienst . Zwei höhere AerwalUmgS -
beamte , Fornari und Cortu , werden entlassen , für
die übrigen 7 werden geringere Disziplinarstrafen verfügt . Für
den Mitangeklagten und Sekretär Nasis L o m b a r d o »vird
die zeitweilige Dienstenthebung aufrecht erhalten , in Erwartung
des Prozesses , der gegen ihn ivegeu Urkundenfälschung und Unter -
schleife schlvebt . Vier der Bestraften haben noch einen Prozeß »vcgcn
salscher Zeugenaussage , die sie vor dem obersten Gerichtshof ah -
gegeben haben sollen , zu gewärtigen .

Und während diese Skandale der Verwaltung Nasis wieder auf¬
gerollt werden , hat man schon »nieder neue und nicht viel sauberere
beim Wickel . Gegen die Perlvaltung B a c c e l l i s »Verden Anklagen
erhoben , die auf dieselbe Unordnung , Vetternwirtschaft und Lerschiven -
dung hindeuten , die der oberste Gerichtshof durch sein Urteil gegen
Rast hat brandmarken wollen . —

Rußland .
-» Russische Greuel .

' Di « Nachrichten von ErschiestuUgesn Politischer in
den Gefängnissen mehren sich in erschreckender Weise , Der
geringste Vorivand genügt , damit ein Häftling von irgend einein
beliebigen Wachtposten über den Haufe » geschossen »vird , Neuer -
dings kam eine Meldung aus S i m f e r o p o l . daß ein Gefangener ,
der vom Fenster seiner Zelle nicht weggehen »vollte , diesem Schicksal
»>ec fallen ist . Ebenso erging es in der Schlüsselburger Festung dem
politischen Verbrecher KrasnobrodSki , als er aufs Fensterbrett f ü r
die Tauben Brot krümelte . Der Aufseher schnauzte ihn an
und erhielt die ruhige Antwort : „ Sowie ich »nit dorn Krümeln zu
Ende bin — werde ich fortgehen . " Darauf k r a ch t e e i n S ch u ß,
und Krosnobrodski » var tot . Die Aufseher gingen aber

heruin und rühmten sich: „ Wir tvcrhen alle toii ch i s tzenj - Ha tränen

kosten nur je drei Kopeken . . . " Tics entspricht auch der Parole
des Gefängnischefs . datz „ ohneVerzögeru n VTVM i e tz e »
i e i . "

_

Schönfärberei .
Petersburg , 17, Juli . In der heutigen Reichsratssitzung , die

aus Anlast der zum ersten Male von der neuen gesetzgebenden
Körperschaft bestätigten Etats für das Jahr 1008 abgehalten »vurde ,
wies Finanzminister Kokoivzotv bei den Verhandlungen über dieses
Budget auf den Ucbcrschust von 74 Millionen Rubel an ordentlick >en
Eiipiahmen gegenüber den ordentlichen Ausgaben hin . Der Minister

bezeichnete dieses Ergebnis als höchst erfreulich , es beweise , dast die

ge wohnlichen Bedürfnisse des Landes mehr als genügend durch
die Einnahmen an gewöhnlichen Steuern gedeckt würde » . ( Nur daß
eben die „austergeüvöhnlichen " Bedürfnisse Jahr für Jahr ein Riesen -
defizit verursache »», das durch stets neue Anleihen gedeckt »verde »»

u»ust . )
Er teile keineswegs die Meinung eines seiner Vorredner , der

der Regierung den Vorschlag gemacht habe , auf Krcditoperatiqnen
völlig zu verzichten und den Weg schonungsloser Vergrößerung der

Staatseinnnahmen mittels neuer Steuern zu betreten . ( Woraus
zu schlichen ist , daß die oben dementierte Mitteilung , im Herbst
werde Ruhland die erste Frucht der Entente pflücken und in

Fra/nikreich und England eine n e u e A n l e i h e aufnehmen ,
aus Wahrheit beruht . )

Neuen Steuern gegenüber müsse man sich sehr vor -

sichtig verhalten , die Bedürfnisse des Landes wüchsen immerfort ,
man sei daher genötigt , neuo Mittel zu suchen . Die Aus -

gaben wüchsen schneller au als die Einuahiueu . Doch seien
bereits Anzeichen einer eingetretenen Besserung auch
des » oirtschlaftlichei , Lebens in Rußland vorhanden ; die

Stockung im Eisesrtbahnbau sei gewichen ; auch in die Ar -

bciterschaft sei Beruhigung gekommen , nachdem sie die

Notwendigkeit der Arbeit eingesehen habe . Um die Entwicklung der

russischen Industrie zu festigen , »nützten die gesetzgebenden Körper -

schaften durch eine beharrliche , wenn auch langsame Kux die Ge -

nesung des Staatsorganismus fördern . Dies könne aber nur er -

reicht werden durch aufmerksame Einschätzung� aller Bedürfnisse der

russischenJndustrie . Das Land sei zu einem normalen

Zustand zurückgekehrt und der Umstand , datz es ein auf gesctz -

mäßigem Wege bestätigtes Budget besitze , erscheine ihm als ein

in höchstem Grade günstiger Jaktor der Beurteilung der inneren

und finanziellen Lage Rußlands . Nach der Rede des Finanz -

Ministers nahm der Reichsrat das B u d g e t an . Die ordentlichen

Einnahmen betrugen 2 386 045 403 Rubel , die außerordentlichen
104 457 670 Rubel , die ordentlichen Ausgab ? » Ü 312 251 000 Rubel ,

die außerordentlichen 200 152 078 Rubel .

Cttrheu

Die jungtürkische Betveflungi

Frankfurt a . M. , 18 . Juli . Aus Saloniki wird der

„ Franks . Ztg . " ge»»cldot . datz die Jung türken beabstch -

tigen , i »it den christlichen Dörfern eine Verein -

b a r u n g zum Zwecke der Niederdrückung des

B a n d e i» w e s c »» s herbeizuführen , was schon teilweise

gelungen sei . Die widerspenstigen Ortschaften sollen

streng bestraft werden . _ . .
Die vom Aildiz nach Saloniki entsendeten Geyelm -

a g e n t c n wurden größteitieils zurückberufen , um die

Offiziere der Garnison nicht weiter aufzureizen ,

Wohlorganisierte Kräfte .

Paris , 13 . Juli . Der „ Steele " will erfahren haben ,
daß der Obcrkoiiunandant der inazedonischen Gendarinerie ,
Geiwral R o b i I l a >» t , ai » die die einzelnen Gendarmcrie - Ab-
teilungen befehligenden �rcmdcn- Offiziere ein vertrauliches
. Schreiben gerichtet Me, . m dem es u . g- . HM: MgeMärM

sin!» wir nW in ? er Lage , die Stärke 5er fung -
türkischen Bewegung zu ermessen , aber alles läßt
darauf schließen , daß wir wohlorganisierten
Kräften gegenüber sind , und es ist möglich , daß wir am

Pyrahend einer großen Bewegung stehen .

Weitere Ausbreitung .
Dem „ B. T. " wird aus Konstantinopel telegraphier ! :

Aus Adrianopel wird gemeldet , daß e i n h u n d e r t

Offiziere das dortige Telegraphenan , t besetzt
halten und ähnliche Garantien wie die Revolutionäre

von Monqstir vom Sultan verlangen . Das ist ein Zeichen ,
daß die jungtürkische Belvegung auch dgs A d r i a n o P l e r

Armeekorps erfaßt hat .

Dgs Bandenunwesen .
Köln . 13. Juli . Die „ Kölnische Zeitg . " meldet aus Saloniki ,

daß eine griechische Bau de in Nigrita , Oxeis Scres , das Haus
des griechischen Ruhirs Zograsn überfallen hat . Die Angreifer
warfqn B o »» b e n , »»«rivundcten die Frau des Mudirs schwer und
töteten dessen Schwägerin gui Rache wegen ihres regierungstreuen
Verhaltens .

perNen .
Ei »» Sieg der Revolutionäre

Petersburg , 17 . Juli . Die Petersburger Telegraphen -
Agentur meldet aus Täbris : Nach Anhören von Rede » » ,

die die Geistlichkeit in der iin christlichen Stadtviertel ge -

legeneir Moschee hielt , »nachte sich eine v i e l t a u s e n d -

kö p f i g e Volksmenge nach den » Stadtteil Bagischuman
aus , » nn die Entfernung Rath in » Khans aus der

Stadt zu fordern . Die Menge drohte , eine »» heiligen
Krieg zu begiunen , für de »» Fall , daß ihrer Forderung
nicht entsprochen werde , Als dir WÜteilö » Kolksmenge sich

Bagischuman näherte , ergriffen dio Reiter Rath i n»

K h a i» s in der R i ch t n i» g a n f S G c b i r g e d i e

Flucht , ohne Widerstand zu leiste », tleber das Schicksal
Rakhin » Khans ist noch nichts bekannt , Als die Menge von

Bagischuman zurückkehrte , zerstörte sie das Haus des Chefs
der Sicuerverwaltung . Tie Gewalt ist abermals in die

Hände der Revolutionäre und ihrer An -

Hänger ü b e r g e a a ,» g e >».

I Japan .
Eine Regierungserklärung .

Tokio , 17. Juli , Der neue Premierminister Marquis Kat -

sura erklärte gelegentlich eines Interviews , es sei kaum

nötig zu sagen , daß seine Politik mit Bezug auf das Ausland eine

friedliche sei . Die durch den letzten russisch - japanischen Krieg
verursachte mißlich « Finanzlage Japans müsse in möglichst

kurzer Zeit verbessert »verde ». Die Regelung her nationalen

Finanzen und die Entwickekung der nationalen Hilsquellen seien
zwei voneinander untrennbare Maßnahmen , auf die die Stegierung
daher die höchste Aufmerksamkeit richten müsse . — Es verlautet ,
daß Katsura cingelvilligt habe , die Ausgaben für die Ae -
tv a s f n u n g auf ein möglichst niedriges Maß herabzusetzen ,
ohne jedoch de»» gsgcnlväriiMn Stand anzutasten .

Indien .

Kavallerie gegen Streikende .

Boinbast , 18 . Juli . 14 000 F a b r i k a r v e » » e r , die

ausschließlich in Betrieben beschäftigt sind , die Jndiertt - ge -

hären , trat ? »» * gestern - iir - de » et u » st n n � "ttttd sammcnen
sich um nntzarc ». Fnlirjfi ' ii »ng hie �jzwcit UxutCl ' betnÜJCN

wubdc / Von zwei Fabtiken warfen stc rne MNster ein . Als

später am Abend die Polizei ztvei sich in einer Trinkswbe
iu gefährlicher Lage befindliche Europäer befreien wollte ,

griff das Volk die Polizei » nit Steinwürfen an .
so daß sie genötigt »var . Feuer zu geben . Durch ein

Kavallerieregiment wurde die Menge ohne weiteren

Widerstand auseinaitdergetrieben . Ob hierbei jemand ge -
tötet oder verletzt » vurde , ist nicht bekannt .

Bombay , 18 . Juli . Die beiden Europäer , die in der

Trinkstube Zuflucht gesucht , hatten , sind Hütten -
i »» g e i» i e i» r e. Sie wurden durch Steinwürfe schwer v c r -

letzt ; auch mehrere europäische Polizeiosfiziere wtirdsn ge -
troffen . Die Mehrzahl der Ausständigen hat die
Arbeit wieder a , » f g e n o »» in e n ; heute morgen
feierten noch LOOO Arbeiter . Militär bleibt in den unruhigen
Stadtteilen postiert .

Mvostko .
Weiter « Einschrüiikimg der frauzöfischc » Operationen .

Paris , 17 . J»lli . Nach einein Telegramin des Generals
d '

A m a d e »verde »» den Instruktionen der Regierung gemäß
das 0. Bataillon des 1. F r e »» d e »» r e g i »» e , » t s und das
1. Bataillon des 1. TirailleurregimentL wieder
nach Algier geschickt werden . —

Paris , 18 . Juli . Der ., M a t i n " schreibt zu der Nach -
richt , daß General d ' A rn a d e ensprechond den Weisungen
der Regierung ztvei Bataillone nach Algerien
zurückgeschickt habe , folgendes : Die Ruhe und Ordnung ,
die unter den Schauja - Stäminen allmählich zurückzukehre »»
scheint , hat die Regierung belvogen , den MannschaftSbestand
der Okkupationstruppen zu v e r m i n d e r u. Es ist dies die

beste Antivort auf die Behauptung , daß Frankreich der

Algeciras - Akte zuwiderlaufende Absichten hege.
Ruhestörunge » Z

Paris , 18. Juli . Dem „ Eclair " »vird aus Tanger gemeldet .
daß am 13. d. M. in Marrakesch große Ruhestörungen
ausgebrochen seien . Einzelheiten fehlen noch .

Abdul AsiS .
Rabat , 17 . Juli . Sultan A b d u l A s i S hat mit seiner Mahalla

das Lager von Sidiyakia im Tadlagebiet , 40 Kilometer südlich Rabat ,
verlassen ui »d hofft am Sonntag Sochra - Djadja zu erreiche »».
Der Smablastamm , der einzige , der ihm auf seinem bisherigen
Vormarsch feiildlich gegenüberstand , hat sich gestern unter -
»v o r f e n.

Amerika .

Gegen ?»e Streikbrecher .

Birmingham ( Alabama ) , 18 . Juli - Ausständigt .
Kohlen Minenarbeiter griffen in Adamsville einen

mit Arbeitswilligen besetzten Zug an , töteten den im

Zuge befindlichen Vizescheriff und verletzten 15 Arbeitswillige .
Ein zweiter Zug mit Arbeitswilligen ist nach dem Schau -
platz des Vorfalles abgegangen . Der Gouverneur hält
Militär bereit , um es , wenn nötig , schnell borthin zu schicken .

Em Induftrie und ftandel
Handelskammerurteilt .

Während kapitalistische Schmocks unentwegt vm Segen unserer

Zoll maue nrWunW » Misen . LgMM ; . Minen NatMen hsrtei »



Muß tfeit �nSuftriellen Set VerarbeiküKsSinSuftrien ? jnmemeft
die Erkenntnis ein von dem unheilvollen Wirken des „ Schutzes der

nationalen Arbeit " für Agrarier und großindustrielle Rohstoffher -

ftcller . Die Handelskammer in Dresden äußert in ihrem letzten

Jahresbericht sich also : »

„ Im Berichtsjahre trat die Erschwerung der Ausfuhr durch
die neuen Handelsverträge schon viel mehr in Erscheinung . Gqnz
besonders zahlreich sind die Klagen über völlige Unterbindung
oder lästige Erschwerung der Ausfuhr nach Lesterreich - Ungacn .
Einige Betriebe mußten sich daher , wollten sie das Geschäft in

diesem Lande nicht ganz verlieren , dazu entschließen , dort Zweig -
Niederlassungen zu errichten . Aehnliche Klagen werden laut über
das Geschäft mit Rußland , mit der Schweiz , mit Italien usw .
Daß diese Klagen nicht so zahlreich sind wie die über das öfter -
reichische Gebiet , dürste kaum den Schluß rechtfertigen , daß die

Handelsverträge mit jenen Ländern wesentlich besser sind , son -
dcrn vielmehr darauf beruhen , daß für unseren Bezirk Böhmen
das natürliche Hinterland ist und die Erschwerung der Geschäfte
in der nächsten Nachbarschaft am schwersten empfunden wird . "

Die Handelskammer m Görlitz wendet sich besonders gegen die

äurch die Zollpolitik gestützte Preistreiberei der Kartelle und gegen
. üe Lebensmittelteuerung . Sie schreibt in ihrem Bericht :

„ Da Är unserem Bezirk die verarbeitenden Industrien über -

wiegen , wurden die hiesigen Verhältnisse , wie schon angedeutet ,
in besonderem Maße durch die Teuerung der Rohstoffe und Aus -

gangs - Materialien ungünstig beeinflußt . Tie Preise , für Wolle ,
Baumwolle , Kammgarn , Kupfer . Roheisen . Spiritus , Rüböl u. a.
wurden teils infolge von Spekulation , teils durch die Preispolitik
der Kartelle und Syndikate , die die Konjunktur bis aufs letzte
ausnutzen , im Uebermaß in die Höhe getrieben . Die schädlichen
Wirkungen der Kartelle zeigten sich vornehmlich darin , daß sie
die Bezugsquellen beschränkten , unbequeme Lieferungsverträge
diktierten und harte Zahlungsbedingungen stellten . Ganz be -

sonders scharf muß das Verhalten der Kohlensyndikate gerügt
werden , die das Ausland nach wie vor reichlich versorgten , die

einheimische Industrie dagegen vernachlässigten , ja zeitweise bei -

nahe lahmlegten und , ihre Stärke ausnutzend , Abschlüsse zu
hohen , der rückgängigen Konjunktur nicht mehr entsprechenden
Preisen bis zum 3l . März 1009 erzwangen . . . . "

„ Einerseits wurde dadurch zlvar die Kaufkraft der ländlichen
Bevölkerung gestärkt . Auf der andcrsn Seite wurde aber , was

wesentlicher ins Gewicht fiel , die Kaufkraft der gesamten Ar -

beiterschaft sehr verringert und die ohnehin durch die Geldknapp -
heit hervorgerufene allgemeine Kaufunlust des Publikums noch
wesentlich vergrößert . "

Verringerung der Kaufkraft der heimischen Bevölkerung infolge

enormer Verteuerung der Lebensführung und Erschwerung des

Exports durch Höherziehen der zji übersteigenden Zollschranken und

damit Verschlechterung des Arbeitsmarktes , das ist der Segen

der neudeutschen Zöllnerei . Diese Tatsachen können selbst von dem

im Schwindelin und Schimpfen routiniertesten Schmock nicht wider -

legt werden . _

Zinkhüttenverband . In Berlin ist die Gründung eines Zinkhütten -
Verbandes vollzogen worden . Dieser wird den Verkauf seiner Pro -
dukte an ein paar tzändlerfirmen vergeben .

Krupp und ErHardt .

An der Börse kursieren schon seit einiger Zeit Gerüchte , die

Firma Krupp erwerbe in größerem Umfange Aktien der Firma

ErHardt A. - G. in Düsseldorf . Der Konkurrenzkampf zwischen den

beiden Kanonenlieferanten Krupp und ErHardt ist bekannt , schlug er

doch oft genug seine Wellen bis in den Reichstag , wo bei Beratung
des Militäretats die Vertreter von Krupp und Erhardi gegen einander

Mzogen . Mit vteseikWmM » MN e ' s ' PM iiwhl HörM�seiin Wie

uns berichtet wird . bqt Krupp chcreitZ . füp . ö' /z . MillionenWark Aktten

hit Rheinischen MdMnUren - imd ÄiäichltteiifäÄik ( Erhardt ) er -

warben . Das gesamte Akrienkapital beträgt 12 390090 Mark . Der

Aktienkauf Kntpps ist das Vorspiel zu einer vollständigen Fusion der

beiden Werke . Das Kanonenmonopol besteht dann wieder in voller

Reinheit — zum Schaden des Staatssäckels .

Industrie und Arbeitsverhältniffe iu Russisch - Poleu .

Ueher die industrielle Lage in dieser entwickeltsten Probinz
Rußlands verlautet nichts Günstiges . Um ihre bedeutenden Waren -
Vorräte los zu werden , greifen die Fabrikanten zu den verzweifeltsten
Mitteln und sind in der Kreditgewährung äußerst liberal . Dies

trotz der beachtenswertesten Mahnungen und Warimngen , daß man
der russischen Kundschaft gegenüber , deren finanzielle Lage infolge
der verminderten Kauskrast der Bevölkerung viel zu wünschen
übrig läßt , auf der Hut sein müsse . Die Lage der Eisenindustrie
ist noch immer kritisch . Es fehlt an Bestellungen und man arbeitet

deshalb aus Vorrat oder unterbietet die Konkurrenz auf ausländischen
Plätzen . Freilich wird dieses Unterbieten durch dw angeblich hohen
Löhne arsibwert , und die Industriellen verweisen auf Südrußland ,
wo die Ärbeitkräste viel billiger sein sollen . Sie drohen
sogar , falls die Löhne nicht um 20 —25 Proz . ermäßigt
werden , ihre Betriebe einzustellen oder weiter rns Innere zu
verlegen . Die Ingenieure jedoch behaupten , daß es gegen -
wärtig angesichts der allgemeinen Teuerung unmöglich sei . eine

HerabsetzlLug der Löhne vorzunehmen . — In Warschau liegt
das Baugewerbe seit drei Jahren still . Es wird in der jetzt be -

ginnenden Saison nicht regsamer werden , obwohl die Wohnungen
von Tag zu Tag im Preise steigen .

Der Mnirerverband verlangt 2,80 Rubel pro Tag bei acht -
stündiger Arbeitszeit Da der Verband keine Garantien für ununter -

brochene Fortsetzung der Arbeit übernehmen will , weigern sich auch
die Unternehmer , Bauten unter solchen Umständen aus -
zuführen . Auch das Schneidergewcrbe hat infolge der
politischen Zustände sehr gelitten . Viele Geschäfte mußten geschlossen
werden , andere können infolge der ausländischen Konkurrenz nicht
auskommen . — In Lodz dauert der Kampf zwischen Fabrikanten
und Arbeitern ungeschwächt fort . Als die Plüschfabrikantcn die
Löhne der mechanischen Weber um 10, die der Handweber um 40
bis 45 Proz . veränderten , die Arbeitszeit aber auf 10 Stunden pro
Tag erhöhten , legten hie Arbeiter in einigen Fabriken die Arbeit
nieder . _

GewerkrcbaftUcbe�
Die Gelben .

Durch den Geheimerlaß des Baherifchen JndustriellenberbandeS
gegen die organisierten Privatbeamten in den einzelnen Industrie -
werken , ferner durch die dadurch veranlaßte Interpellation der
Sozialdemokraten im bayerischen Landtag kam die Frage der gelben
Unternehmer - Arbeitervereine erneut zur allgemeinen Diskussion .
Bei der Interpellation im bayerischen Landtag sind auch die Lide -
ralen gezwungen worden , die Gelben von der liberalen Partei ab -
zuschütteln ; sie Habens auch getan . Insbesondere tat dies der
liberale Abgeordnete Dr . T h o m a von Augsburg , der Stadt , die
als Brutstätte der gelben Seuche gilt und wo es speziell die Direk -
tion der Maschinenfabrik Augsburg ( und Nürnberg ) ist , die Hundert -
tausende auswendet , um die Arbeiter und jetzt auch die kauf -
männischen und technischen . Angestellten als willige Werkzeuge zu
erhalten . Der Augsburger Abgeordnete hat im Landtag ganz
offen zugegeben , daß die Gelben in der Tat ihr Koalitionsrecht ver -
kauft haben . , �

Jetzt fordert ein liberaler Redakteur der liberalen
„ Augsburger Abendzeitung " in seinem nebenbei redigierten

gelS ' eA Wochenblälk ve»» liberalen Wgeorbneleti Dr .
T h o m a auf , sein Mandat niederzulegen , denn er
sei nur durch die Stimmen der Gelben in den

Landtag eingezogen .
Tatsache ist , daß die Liberalen bei den Wählen zum Landtag

sehr um die Stimmen der Gelben gebettelt haben , und die Vor -

standschaft der Gelben hat sogar durch Zirkular zur Wahl des
liberalen Dr . Thoma aufgefordert . Immerhin konnten die
Gelben in dem Wahlkreis des Dr . Thoma nicht ausschlag -
gebend sein .

Das offizielle Blatt der Liberalen in Augsburg ( „ A. N. N. " )
sucht das auf Grund der örtlichen Verhältnisse nachzuweisen . Den
liberalen Unternehmern und Gründern der gelben Vereine aber
ruft das liberale Blatt warnend zu :

. . Man täusche sich an den maßgebenden Stellen nicht .
daß da ein gefährliches Spiel getrieben wird . Durch dies kann
eine längst nicht mehr zu verbergende Gärung , die weit in die
Reihen der gelben Vereine selbst hineinreicht , nur noch genährt
werden ! "

Zur Charakteristik der liberalen Presse sei nebenbei dazu be -
merkt , daß das nämliche Blatt vor kurzer Zeit erst als williger
Hausknecht des Unternehmertums einen Artikel brachte , worin das
herzliche Einvernehmen zwischen den Gelben und den Unternehmern
und die kulrurfördernde Wirkung der gelben Werkvereine in allen
Tonarten besungen wurde .

In spekulativer Weise hat sich die Direktion der Maschinen -
fabrik Augsburg nun auch an die Hunderte von Lehrlingen des
Werks herangemacht . Den jungen Leuten wird bei jedem Zahltag
ein Teil des Lohnes zurückbehalten und bei einer Sparkasse
angelegt . Ist der Lehrling „ brav und fleißi g" , dann be -
kommt er nach Beendigung der Lehrzeit das Geld ausgehändigt .
wenn man mit ihm aber nicht zufrieden war . bekommt er nichts .
Den „ Braven " und „Fleißigen " , die nach der Lehrzeit im Werk
bleiben , wird für Jedes Jahr eine Prämie , die sich je nach
dem „ Betragen " erhöht , in Au s s i ch t gestellt . Zu dem „ Puten
Betragen " gehört ganz selbstverständlich auch der Eintritt in
den gelben Verein . Die Firma hat nach und nach die Er -
fahrung machen müssen , daß ihr die guten Arbeiter , die es mit
ihrer Ehre nicht vereinbaren können , Mitglied des gelben Vereins
zu werden , davonlaufen und daß die Fabrik unter den d e u t -
scheu Arbeitern derart berüchtigt wurde , daß keine -
Lust hat . nach dem gelben Seuchenherd zu kommen . Deshalb wird
auf die E r h a l t u n g der Lehrlinge so großes Gewicht gelegt . Ist
ein junger Arbeiter einmal ein paar Jahre in dieser Fabrik , dann
ist es ihm , da er auf T e i l a r b e i t eingelernt ist . s ch w e r möglich .
anderswo sein Brot zu finden .

Oeutkches Reich .

Christliche GewerkschaftSpraktiken .

Unter recht eigenartigen Umständen werden in Aachen , der
alten Zentrumshochburg , von den Führern des christlichen Textil -
arbeiterverbandes die Streiks der Textilarbeiter beendet . Aachen
hat eine nach Zehntauscnden zählende Textilarbeiterschaft . Die Löhne
gehören zu den niedrigsten in Deutschland . Der Deutsche Textil -
arbeiterverband zählt in Aachen etwa 1000 Mitglieder . Die christ -
lichen Führer haben seinerzeit in einer Bezirkskonferenz den Be -
schluß gefaßt , bei allen Lohnbewegungen die Hinzuziehung eines
Vertreters der freien Gewerkschaft zu den Verhandlungen mit den
Unternehmern abzulehnen . Selbstverständlich kamen die Unter -
nehmer den Christen in dieser Beziehung sehr gern entgegen .
Gleichviel , ob eine große oder kleine Anzahl Mitglieder des

Deutschen Textilarbeiterverbandcs an einer Bewegung beteiligt
war , der freie Verband durfte nicht mit verhandeln . Es zeigt sich
jetzt , daß die Arbeiter dabei die Betrogenen sind . Vor sechs Wochen
traten die Arbeiter der Firma Königsbergcr wegen einer Lohn -

oekl ' ( strcil 59 der Streikenden waren Mitglieder

M KxMM�,Ki�jlizxbeitervcrbandes . 127 gehörten Pen „ Christen "
zu und 28 wären unorganisiert .

Trotz aller Warnungen führten wiederum die christlichen Führer
allein die Verhandlungen . Nach sechswöchentlicher Dauer des
Streiks berichtete nun der christliche Gauleiter Süstenich , er habe
durch Verhandlungen die Zurücknahme der Lohnreduktion erreicht .
Nur auf 30 schneller laufenden Webstühlen solle der Lohn um
M Pf . pro 1999 Schuß gekürzt werden . Doch hätten hierüber nach
Aufnahme der Arbeit noch Verhandlungen stattzufinden .

Die Arbeiter nahmen die Arbeit wieder auf . Aber noch an

demselben Tage erfuhren sie . daß der Unternehmer keinerlei Zu -

geständnisse gemacht hatte . Die Arbeiter verließen sofort wieder die

Fabrik . Der christliche Gauleiter Süstenich war bereits nach —

Süddeutschland abgereist . Die Arbeiter wurden nun

von dem christlichen Lokalführer wieder in die Fabrik

gebracht . Dasselbe Spiel wiederholte sich am folgenden

Tage . Die empörten Arbeiter verließen die Fabrik , der

christliche Führer brachte sie wieder hinein . Die Sache ist nun dem

in Aachen bestehenden Schiedsgericht unterbreitet worden . Der

Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes behauptet . Zugeständnisse

nicht gemacht zu haben .
Dasselbe Schauspiel erlebten die Arbeiter vor einiger Zeit

aus Anlaß des Streiks bei der Firma Marx u. Auerbach . Auch
damals berichtete Herr Süstenich von Zugeständnissen der Unter -

nehmer . Er forderte Vertrauen zu den Unternehmern , und die

Arbeiter waren die Geprellten ! Der Arbeitgeberverband erklärte ,

nachdem die Arbeit wieder aufgenommen worden war , er habe nichts

bewilligt . ES kam zum Streit zwischen diesem und dem christlichen

Herrn Süstenich in der Aachener Presse . Beide bezichtigten sich

gegenseitig der Lüge . Die Arbeiter der Firma aber bekamen nichts !

Sie hatten den Schaden , und die Arbeiter werden den Schaden

haben , solange sie nicht verlangen , daß Vertreter beider Verbände

zusammen die Verhandlungen führen .

Wir befehle »!

Folgenden Anschläg machte gestern morgen die Direktion des

Stettiner „ Vulkan " :
„ Da ein Teil der Nieter Donnerstag und Freitag Never -

stunden nicht gemacht haben , wird der Betrieb heute , Sonnabend -

abend , geschlossen und solange geschlossen bleiben , bis die Nieter

sich den Paragraphen der Arbeitsordnung fügen . "
Es ist zu bemerken , daß es sich nicht um pure Verweigerung

von Ueberstunden handelt , sondern nur um eine von den Arbeitern

verlangte , von der Direktion aber brüsk abgelehnte Regelung des
bereits seit zehn Wochen andauernden Ueberstundenunwesens . Es
wurden wöchentlich mehrmals 24 Stunden hintereinander ge -
arbeitet . Von der Aussperrung sind 7800 Arbeiter betroffen . Die

Werft hatte zur Erhöhung der Feier des HinauswerfenS ein

Massenaufgebot von Polizeibeamten veranlaßt .

Ein neues Ermert - Debllt .

Unter dem Drucke der Grubenmagnaten und deren gelben
Handlanger haben die Inhaber der Brauerei von HauSdorf u.
Sohn in Waldenburg am Donnerstag ihre organisierten Ar -
beiter ausgesperrt . Bisher bestand bei der Firma ein Tarif ,
der mit dem Verbände der Braucreiarbciter abgeschlossen war . In
letzter Zeit sind die Arbeiter mit der Firma wegen des Abschlusses
eines neuen Tarifs , der einige Verbesserungen enthalten sollte , in
Verbindung getreten . Sie wurden daraufhin eines Tages einzeln
in das Kontor gerufen , und zwar die jüngsten und unerfahrensten
zuerst . Dort fanden sie u. a. auch einen Herrn vor , den sie nicht

kckffnM liüd der freundlich auf sie einredete , mit ihren Forderungen
ja recht bescheiden zu sein . Trotzdem das Verhalten dieses Herrn
allen recht sonderbar erschien , glaubten sie , einen Vertreter des

Hauptvorstandes ihrer Organisation vor sich zu haben und wurden

deshalb verwirrt . Als dann aber auch ältere Arbeiter hereinkamen ,
errannten diese in dem Herrn sofort den in Bergarbeiterkreiseir
sattsam bekannten Herrn Ermert . denFührer der reich sv
treuen " Bergarbeitervereine im Waldenburger
Revier und den Handlanger der Grubenmagnaten . Der Zor «
der getäuschten jüngeren und unerfahrenen Arbeiter über die
Schmach , die man ihnen zugefügt , kannte keine Grenzen . Soweit
sie bereits ihr „ Einverständnis " zu den Vorschlägen ihres vermeint -
lichen „ Hauptvorstandes " gegeben hatten , zogen sie dieses sofort
wieder zurück . Die „ Verhandlungen " wurden für diesen Tag ab -

gebrochen . Die Firma hat in den nächsten Tagen aber darauf be -
standen , daß ein von Ermert zusammengedrechselter „ T a r i f " « n -
genommen werde , und als die Arbeiter sich dessen weigerten , zu
dem Mittel der Aussperrung gegriffen . Das GewerkschaftZkartell
hat zur Abwehr des gelben Vorstoßes sofort den Boykott über die
Brauerei verhängt . _

Glasarbcitcrfircik . In verschiedenen Orten des V a h er i sch e n
Waldes sind die Rohglasarbeiter in den Ausstand getreten , trotz
schlechten Geschäftsganges und trotz Warnungen der OrggnisationS - '
leitungen . Es ist ein V e r z w e i f l u n g s st r e i k ; denn trotz
16 stündiger täglicher Arbeit müssen die Arberter elend
hungern .

73usl » nd .

Bor der Generalausspcrrung ia Schwede « .

Am Mittwoch war der kritische Tag , an dem in Schlvedsn alle

gewerkschaftlichen Kämpfe zum Wohlgefallen des Unternehmertums
beigelegt sein sollten , falls die Arbeiterschaft nicht die von samt -
lichen drei großen Hauptorganisationen der Arbeitgeber sorgsam
vorbereitete Generalausspcrrung über sich ergehen lassen wollten . .
Es ist nun in den letzten Tagen zwischen den Parteien unablässig
verhandelt worden , in großen Kommissionen und in kleineren
Komitees , unter Beihilfe besonders ernannter Regierungövertreter
wie der festangestellten Staatsbeamten , die auf Grund des Gesetzes
1906 für die Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten zu sorgen haben .
Was bei diesen Verhandlungen herausgekommen ist , ist noch nicht
bekannt . Der Schwedische Transportarbeiterverband , der ja wegen
des Hafenarbeiterstreiks einer der an den Verhandlungen am
meisten interessierten Verbände ist , hat zur Beratung über die
Lage einen außerordentlichen Kongreß veranstaltet , und auch die
Landesorganisation der schwedischen Gewerkschaften hat ihre Re -
präsentantschaft zu einer außerordentlichen Konferenz zusammen -
berufen .

In der Arbeiterschaft mußte natürlich der Gedanke auftauchen ,
auf die Generalaussperrungsbeschlüssc mit einem Generalstreik zu
antworten . Nun mehren sich jedoch die Stimmen , die , wenn irgend
annehmbare Bedingungen geboten werden , zum Frieden mahnen .
Auch „ Socialdemokraten " hat bereits in mehreren Artikeln darauf
hingewiesen , daß man , wenn irgend möglich , nun in der Zeit der
Wirtschaftskrise den Kampf vermeiden möge , der ja , wenn eS nach
den Wünschen der Unternehmer geht » sich auf mindestens 200 000
Arbeiter und Arbeiterinnen erstrecken wird . DaS bedeutet füp ein
Land wie Schweden mit seinem kaum 5» ,hMillionen Einwohnern
ungefähr ebensoviel , als wenn z. B. in Deutschland 2 — 3 Millionen
Arbeiter ausgesperrt würden . Die ganze Industrie und auch ein

gut Teil des Handels und Verkehrs werden lahmgelegt ; Not und
Elend kommt über Hunderttausende von Familien , die zum Teil
schon unter der Wirtschaftskrise schwer genug zu leiden hatten .

Aber die Scharfmacher des Unternehmertums möchten die
schlechten Zeiten gar zu gern zu einem vernichtenden Schlag gegen
die Arbeiterschaft ausnutzen , wirtschaftlich und politisch ' , denn
die Wahlen zur Zweiten Kammer des Reichstags stehen bevor , und
wenn es gelingt , Massen sonst wahlberechtigter Arbeiter so in Not

zu bringen , daß sie ihre Staats - und Gemeindesteuern nicht zahlen
können , wird man die Wahl einiger Sozialdemokraten hintertreibe «
können . Nur mit Widerwillen haben sich die Scharfmacher dem

Wunsche der Regierung nach neuen Friedensverhandlungen gefügt ,
Ein konservatives Blatt , „ Bort Land " , schreibt :

„ Mit bekannter Pünktlichkeit wird man in der Leitung der
Schwedischen Arbeitgebervcreinigung mit der Uhr in der
Hand dasitzen und wenn der Zeiger ein paar
Minuten über 12 ist , die Generalaussperrung
proklamieren . Auf der Seite gilt nämlich : einmal geredet
und dabei bleibt ' s . " �

Mit 12 Uhr war die Mittagsstunde gemeint . Inzwischen ist
die Galgenfrist für den Gewaltstreich der Unternehmer jedoch bis

zum Ende des Tages , des 16. Juli , ausgedehnt worden . Die Aus -

sperrung selbst soll vier Tage später , also am Montag , durch -
geführt sein . _

Zur BauarbeiterauSsperrung in Kristiania wird berichtet , daß
durch die fortgesetzten Verhandlungen neue Einigungsvorschläge
zustandegekommen sind , die nunmehr von den Maurern , Bau » :
Hilfsarbeitern und Klempnern gutgeheißen , von den Zimmerern
und den Bautischlern jedoch abgelehnt wurden . Unter diesen Um »
ständen ist es noch sehr zweifelhaft , ob es zu endgültiger Einigung
kommt . /

'
, _

Letzte JVacbncbtcn und DepeFcbea
Automobil - Unfall .

Stuttgart . 18. Juli . ( B. H. ) Infolge VersagenS der Bremse -

ist gestern nachmittag in Reutlingen ein Lastaujpmobil einer
Brauerei auf einen Chausseestein aufgefahren . Der Chauffeur
war sofort tot , der Bierkutscher ist schwer verletzt .

Ein gemeingefährlicher Bankier .

New Aork , 18. Juli . ( B. H. ) Bankier Cotti , der vornehmlich �

österreichische Einwanderer als Kundschaft hatte und Filialen in
Pittsburg und Chicago unterhielt , wurde verhastet . Der Staats -
anwalt behauptet , die Veruntreuungen betragen 400000 Dollar .

Ein fingerfertiger Turnfestbesucher .

Frankfurt a. M. , 18. Juli . ( B. H. ) Die Kriminalpolizei ver -
haftete einen internationalen Schwindler , der einem jungen zum
Turnfest nach Frankfurt gekommenen Amerikaner in einem Gasthof
in der Nähe des Bahnhofes 250 Dollar und Ringe gestohlen hatte .

Ein llkjähriger Lüstling .

Darmftadt . 18. Juli . ( B. H. ) Der 76 Jahre alte Lehrer

t. Echan ! auS Niedernhausen im Odenwald wurde heute von der
trastammer wegen Sittlichkcitsvergehen zu 8 Monaten Ge »

fängnis verurteilt . Er hatte sich an Schulkindern vergangen .

vt - raytw . Redakt . i Georg Davidsohn , Berlin , Inserat Mejl vexantw� : Th . Glocke, BeMo , Drgck u, Perlag : Vorwärts Buchdx , u, Vxrlagsgnltslt PauI . Smger Li Co, . Berliv SW , KjerzuI Beilage « ,
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AlrtichsMIcher Wochenbericht .
Berlin , 18. Juli . 1908 .

Keine Unternehmungölust . — Verworrenheit in der Textilindustrie . —
Zöllner Mathias Erzberger . — Keine Hoffnung für das Baugewerbe .
— Das Trio in der Groffindustrie : Kohlenbergbau , Natriumproduktion ,

Weiterverarbeitung . — Kriscnursachcn .

Angereizt durch die besseren Verhältnisse am Geldmarkt , der -
suchten die Börsen in den letzten Wochen wiederholt , die Spekulation
anzuregen . Vergebens ! Auch die eifrigen Hinweise auf eine freund -
lichere Gestaltung der Arbeitsverhältnisse in einzelnen Industrie -
bezirken hatten nicht den erhofften aufmunternden Erfolg . Mit
größerem Geräusch ist auch wieder ein Umschwung zum Besseren in
Amerika — behauptet worden . Auch das nutzte nichts . Der Pcssi -
mismus ist unüberwindlich ! Vielleicht hat das unsinnige Kriegs -
hetzen die Zurückhaltung etwas gefördert , aber im allgemeinen sind
Ursachen innerer Natur genügend vorhanden , die die Beharrung in
Lustlosigkeit zu größeren geschäftlichen Dispositionen erklären . Viele
Verarbeiter haben sich mit Rohmaterial für das laufende Jahr nach
dem Grade der Arbeitsintensität während der Nachkonjunktnr ein -
gedeckt . Und haben nun keine Vorwendung für das Material . Aber
sie müssen abnehmen und bezahlet ? . DaS bringt manchen in finan -
zielle Schwierigkeiten , die ihn veranlassen , das Material , das er
zwecks Verarbeitung einkaufte , zu niedrigeren als den Einslands -
preisen abzustoßen . Spinner verkaufen Rohwolle ; Weber lverfen
Garne auf den Markt . Das erhöht das Moment der Unsicherheit
und läßt die Lust zu großen Geschäften nicht aufkommen . ES wird
nur das allerdringcndste gekauft . Die Zurückhaltung ist so groß ,
daß selbst Preisnachlässe , in Verbindung niit der größeren Flüssigkeit
am Geldmarkt , die Vorsicht des Bon - der - Hand - rn - den - Mund - lebens
noch nicht zu brecken vermochte .

Besonders trübe liegen die Verhältniffe in der Textilindustrie .
In der Bauinwollweberei dürfte die wirkliche Produktions -
einschränknng mehr als 30 Proz . betragen . Die Lage würde teil -
weise weniger schwierig sein , wenn nicht die neuen Handelsverträge
mit de » erhöhten Zollsätzen die Konkurrenz deutscher Werke auf dem
Auslandsmarkt erschwerte . Die Klagen aus industriellen Kreisen
über das „ nationale " Hemmnis mehren sich nun . Da wird es Zeit ,
daß der Tausendsassa des Zentrums , Herr Mathias Erzberger , eine
neue Broschüre schreibt . Und nachweist , daß die Industriellen von
der Sache nichts verstehen , ihre Lage überhaupt beneidenswert ist .
Oder die Zentrumspolitik ist desavouiert . Um die Zollhausse , die

daS�Zentrum mitniachte , zu verteidigen und » im ack absurdum zu
führen die Haltung der Sozialdemokratie in der Zollfrage , hat der Abg .
Erzberger eine Broschüre herausgegeben , in der er , als durch -
schlagenden Beweis für die Behauptung von der segenvollcn Wirkung
der höheren Zölle , folgende . Feststellung " »nacht : . Daneben halte
man die Tatsache , wie seit (1) dem Inkrafttreten der Handelsverträge
sich eine industrielle Hochkonjunktur entwickelt hat , die man seit Be -
stehen des Reiches nicht kannte . In der Textilindustrie sind die

Fabriken bis 1909 überlastet und so fast überall . " Es ist hier nicht
der Platz , nachzuweisen , daß des Zentrums Schutzpatron durch leicht -
fertige Behauptungen den Mangel des Eingedrungenseins �n die
Materie zu ersetzen sucht , aber das kann man wohl sagen : ' wollte
man mit Erzbergerscher Gründlichkeit urteilen , könnte inan sagen :
weil die Textilindustrie auf Fasten und Darben gesetzt ist , ist der
neuen Handelsverträge Schädlichkeit erwiesen .

' Ein kaum günstigeres Gepräge als die Textilindustrie zeigt sich
kn den anderen Gewerben . Die von der Erleichterung am Geld -
inarkt erhoffte Belebung am Baumarkt ist vollständig ausgeblieben .
Für das laufende Jahr müssen auch alle Hoffnungen nach dieser

Richtung zu Grabe getragen werden . Trotz der größeren Geld -

flüssigkeit sind Hypotheken immer noch schwer zu beschaffen . Hoffentlich
benutzen die Kommunen die nunmehr doch immerhin günstigere
Situation dazu , eine etwas lebhaftere Bautätigkeit zu entfalten .
Hervorragend beeinflußt von den Verhältnissen im Baugewerbe , ist
es auf dem Holzmarkt nach wie vor äußerst still . Die Geschäfte
bringen es nicht auf die Hälfte des vorjährigen Umsatzes . Der

Absatz in billigen Möbeln ist so stark zurückgegangen wie kaum je
zuvor .

Auch in der Großindustrie , mit Ausnahme in der chemischen , die
im allgemeinen noch gut beschäftigt ist , mußte der weiter abflauen -
den Konjunktur durch Produktionseinschränkung Rechnung getragen

kleines Feuilleton .
Eines dänischen Dichters Ackerfest . Die dänischen , bor allem

die jütischxn Häusler und Landarbeiter , die in harter Arbeit einem

cngumgränztcn Stück ehemaligen Heidelandes karge Frucht ab -

ringen oder sich auf den fruchtbaren Wiesen und Acckern der Guts -

bcsitzcr und großen Bauern abplagen , haben ihre Dichter gefunden .
ES find besonders Johan Skioldborg und Jeppe Aakjär ,
die naturgetreu ihr Leben schildern , ein Leben , das sie zu einem

guten Teil selbst gelebt haben . Dem Empfinden und Denken , dem

Kulturstrcbcn dieser Arbcitsmenschcn geben sie in Prosa und

Versen lebendigen Ausdruck . Jeder der beiden betreibt eine kleine

Landwirtschaft auf heimatlichem Boden .

Jeppe Aakjärs Hof lieg am Limfjord , etwas nördlich von dem
Stück Land , auf dem einst seine Eltetn ihres Lebens Arbeit voll -

brachten . Ihnen hat der Dichter nun einen Denkstein gesetzt , und

er veranstaltete bei der Gelegenheit ein Ackcrfest , woran gegen
3000 Menschen teilnahmen . Da wurden auch Reden gehalten , und

Jeppe Aakjär selbst griff die Gutsbesitzer - und Großbauernherrschaft
hart an , und sagte unter anderem :

„ Der Hausmannsstand , der mein Stand ist , war seit den

ältesten Zeiten unterdrückt vom Gutsbcsitzerstand . und es soll stets
meine Aufgabe sein , gegen diesen Stand Haß zu predigen . Haus -
männcr , niemals sollen die Gutsbesitzer unser Vertrauen gewinnen !
Sie sind ein Menschenschlag , der hinunter ins Feuer muß , wenn

etwas Fett herauskommen soll . Zwischen dem dänischen Guts -

besitzerstand und dem dänischen HausmannLsfcind mutz mindestens
ein zweischneidiges Schwert liegen . "

Aakjär schilderte dann ergreifend das Leben seiner Eltern da

draußen auf der Heide , wo Tag für Tag in harter Plage dahin -

ging . — Ter „ Bautastein " ( Grabstein ) , den er den Eltern setzte ,

trägt die /lnschrift :
Hier führte mein Vater den Pflug , ach. so manches , manches Mal .
Wenn hoch über dem Sandfcld die Lerche sang .
Hier ging meine Mutter in graugrobcm Kleid ,

Sah schweren Blickes zur sinkenden Sonne .
Drum setzt Euer Sohn diesen grauen Stein ,
Eures Wandels gedenkend , der wie Tau so rein .

Eine Arbeiterversammlung , die am selben Tage in Nhköbing
auf der Fjordinsel Mors stattfand , sandte Aakjär dieses Tele -

gramm :
„ Die Arbeiter in Nhköbing senden Dir Gruß und Dank für

„ Vredens Börn " , und weil der Ton , der durch Deine Dichtung

Hingt , den Adel der Arbeit über die Geld - und Gcburtsaristokratie

erhebt . " _
„ Vredens Börn " — „ Kinder de » Zorns " — ist ein ergreifender

Landarbeitcrroman , dessen Held sich in schwerer Arbeit durchringt
zur sozialistischen Weltanschauung und der schließlich , satt der

heimatlichen Misere , nach Amerika auswandert .

Die Folgen des Blitzschlages . Ter Blitzschlag kann für den

Menschen eine ganze Reihe von Nachteilen mit sich bringen . Dahin

gehört in allen Fällen eine Bewußtlosigkeit von kürzerer oder

längerer Dauer . Außerdem aber sind meist sonst noch Vcrände -

rungen nachweisbar , nämlich ausgedehnte . Berbrennungen an den

werden . Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz de ? rhcin - lbestfälischen
Kohlensyndikats ist im Juni d. I . gegen den vorjährigen Parallel -
monat arbeitstäglich um 0995 Tonnen , für den ganzen Monat um
408 150 Tonnen auf 5 205 180 Tonnen zurückgegangen . Der auf die
Beteiligung anzurechnende Koksabsatz sank arbeitstäglich von
30 552 Tonnen auf 27 552 Tonnen . Dabei haben sich die Vorräte
bei den einzelnen Werken ganz enorm gehäuft und mait - muß jetzt ,
wohl oder übel , einen Teil der bisher noch unterhaltenen Koksöfen
außer Betrieb setzen . Nunmehr wird anscheinend auch im Bergbau
in größerem Umfange mit Belcgschastsverininderungen zu rechnen sein .

Wie die Roheisenprodnltionsstatistik zeigt , haben die Hochofen -
werke die Erzeugung noch nicht in dein Ausmatz des Arbcitsrück -
gangeS in der Weiterverarbeitung eingeschränkt . Im Juni dieses
Jahres wurden 950 425 Tonnen Roheisen produziert , gegen
1044330 Tonnen im Juni 1907 . Die Produktion für das erste
Halbjahr stellt sich auf 0 355 953 Tonnen im Jahre 1907 und auf
0 049 721 Tonnen im laufenden Jahre . Das Minus beträgt noch
nicht ganz 5 Prozent . Die Werke haben dazu aber auch' große
Quantitäten auf Lager nehmen müssen . Angeblich sollen in der
Hauptsache nur die gemischten Werke von der Not , stapeln zu müssen ,
bedrängt sein . Wie man glauben machen ivill , ist es den Werken
aber gar nicht unangenehm , Vorräte sammeln zu können , weil man
dadurch vor der unerfreulichen Notlvendigkeit bewahrt bleibe , bei
kräftigerem Wiederaufleben des Wirtschaftslebens zukaufen zu müssen .
Wir fürchten , das Wiederaufleben wird noch ctivas lange auf sich
warten lassen .

Wie sehr der allgemeine Beschäftigungsgrad zurückgegangen ist ,
lassen die Versandziffern des Stahlverbandes erkennen . ES betrug
der Gesamtversand in Produlten :

Juni Januar —Juni
1900 . . . 481 494 To . 2 893 873 To .
1907 . . . 514 003 . 2 933 089 .
1903 . . . 378 301 , 2 455 084 ,

Gegen 1907 beträgt demnach der Rückgang im laufenden Jahre
für das erste Seinester über 10 Proz . und für den Monat Juni
20 Proz . Bringt man die Versandziffern in Vergleich nach Haupt «
gruppen , ergibt sich folgendes i�ild :

H° ' bzeug Formeisen

Tonnen Tonnen Tonnen

1900
1907
1903

980 232
853 752
059 053

957 580
1130 918
1 090 197

950 054
942 418
705 229

Wie ersichtlich , ist die Produktionshöhe gehalten worden durch
Steigerung der Erzeugung von Eisenbahnmaterial . Zwar ist darin
im laufenden Jahre gegen 1907 ein Rückgang eingetreten , aber gegen -
über 1900 ergibt sich immerhin noch ein Plus von 132011 Tonnen . Die
Erschlaffung in der Weiterverarbeitung und im Baugewerbe kommt in
dem starken Rückgang bei Halbzeug , gegen 1900 rund 32 Proz . und
bei . Formcisen mit 20 Prozent in Erscheinung . In Amerika mußte
die Erzeugung deS StahltrusteS noch stärker eingeschränkt werden .
DaS ist ein Beweis dafür , daß die Jndustriekrise nicht eine Folge
der Geldkrise ist , sondern , daß diese in der Hauptsache hervorgerufen
worden ist durch eine über die Konsumkräfte weit hinausgewachsene
Erzeugwtg . Darum ist die Produktionsstockung nicht auch mit der
Geldversteifung ohne weiteres behoben . v .

Soziales .
Metallarbeiter in Sachsen und Thüringen .

Nach dem Berichte der Sächsisch - Thllringischen Eisen - und Stähl -
Berufsgenossenschaft sind in diesem Bezirke jetzt 5792 Betriebe mit
150 144 Arbeiter beschäftigt . Die Zahl der Betriebe ist gegen das
Vorjahr um 71 , die der Arbeiter um 12 317 gestiegen .

Der Durchschnittslohn eines Versicherten ist 1148 M.

gegen 1115 M. im Vorjahre . Gegen das Jahr 1880 ist der Lohn
pro Kopf von 750 M. auf 1143 M. pro Jahr gestiegen . Daß in

erster Linie die Organisationen der Arbeiter dies erreicht haben , wird
im Bericht natürlich verschwiegen , der mit den großen Zahlen prunkt
und der Welt verkündet , datz die armen Industriellen des Bezirks
allein über 179 Millionen Mark an Arbeitslöhnen im Berichtsjahre
ausgezahlt haben .

Armen und am Rücken sowie am Hinterkopf . Bei einem Patienten
bestand eine Zeitlang eine entzündliche Schwellung am Arm , ver -
bundcn mit Ficbcrcrscheinungen . Bei einem anderen fand sich an
der Vorderseite des rechten Unterarmes ein Maskclbruch vor .
Ganz besonders bemerkenswert sind aber , wie Dr . Pfahl in der

„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " mitteilt , Augen -
stör un gen , die zum Teil in Blntaustritten , zum Teil aber

auch sogar in Netzhautlösungen und Erblindungen bestanden . Er
rät dringend an , in allen Fällen von Verletzungen durch Blitz oder

Elektrizität möglichst frühzeitig eine genaue spezialärztliche Unter -

suchung der Augen vornehmen zu lassen , damit der Betreffende
später nach dieser Richtung hin keine dauernden Schädigungen
davon trägt . Manchmal sind solche als hysterisch zu beurteilen ,
loas durch den Schreck beim Blitzschlag und die dadurch verursachte
Erschütterung des Nervensystems wohl erklärlich ist , denn Hysterie
ist eine ziemlich ernste Nervenerkrankung .

Die Vögel auf den Frauenhütcn . Fortwährend hört man

Klagen — und nur allzu berechtigte Klagen — über die

Grausamkeiten der Mode , die den Hüten der Damen so viele un -

schuldige Vögel zum Opfer bringt . Die Zahlen , die von Zeit zu
Zeit mitgeteilt werden , sind geradezu entsetzenerregend . Die

Pariser Modistinnen „ verarbeiten " jedes Jahr bis zu 40 000 See -

schwalben und Möwen . Ein Londoner Händler verkaufte im

vorigen Jahre 32 000 Kolibris , 80 000 verschiedene Secvögel und
800 000 Paar Vogclflügcl der verschiedenen Arten . Man kann an -
nehmen , daß jedes Jahr in den sogenannten „zivilisierten " Ländern
der Fraucinnode nicht weniger als 300 Millionen Vögel geopfert
werden . Es gibt Länder , die bestimmte Vogclarten , welche eine

charakteristische Erscheinung der betreffenden Regionen bildeten ,
vollständig oder doch fast vollständig verloren haben : verschwunden
oder dem Verschwinden nahe sind die Wildente von Labrador , die
wilde Taube von Mauritius , der Star von Neunion usw . Damit
die Schwung - oder die Flaumfeder ihren Glanz und ihre ganze
Farbcnsrische bewahre , darf man nur lebende Vögel rupfen ; man

macht daher auf die armen Tiere nicht mit der Flinte Jagd ,
sondern mit dem Netze . Der barbarische „ Jäger " reißt den gc -
fangenen Vögeln die Federn vom Leibe , und die unschuldigen Opfer
der Mode müssen die größten Torturen leiden , ehe sie unter krampf -
haften Zuckungen den Tod finden .

Humor und Satire .

— Der neue Kurs . Die Regierung in Wiesbaden hat

angeordnet , daß in der Mittelstufe der Schulen , in der bisher vier

Religionsstunden gegeben wurden , eine fünfte Religionöstunde ein -

gerichtet wird , die dem Unterricht im Deutschen weggenommen
wird . Diese Verfügung ist mit Freuden zu begrüßen . Wenn es

einem beschränkten Untertan gestattet ist , in aller Bescheidenheit
an der Verfügung der Hohen Königlichen Regierung etwas aus -

zusetzen , so würden wir uns folgende submisseste Bemerkung er -
laubcn : Auch jetzt bleiben für den Unterricht im Deutschen noch
immer verschiedene Stunden übrig . Wozu denn eigentlich ? Wenn
der Schüler mit sechs Jahren in die Schule kommt , so kann er doch
schon deutsch sprechen ; und wenn er selbst hier und da noch einen

Kasus mit einem anderen verwechselt , so gibt sich das im Laufe
der Zeit von selbst . Die Eltexn sprechest doch «ist dem Schüler zu

Und da ? Risiko d e r A r b e i t ? Nach dem Berichte wurden
im Jahre 1907 allein 11 041 Unfälle gemeldet . Auf 1000 Versicherte
entfielen somit durchschnittlich 70,71 Unfälle . Die Unfallziffer steigt
von Jahr zu Jahr , die iin Jahre 1890 nur 50,70 betrug . Ent «

schädigt wurden aber nur 1104 Unfälle . Davon ereigneten sich an
Motoren und Arbeitsmaschinen 370 , an Fahrstühlen 26 , durch
feuergefährliche Stoffe usw . 102 , durch Znsammenbruch 93, durch
Fall von Leitern , Treppen : 95, beim Auf - und Abladen : 213 , durch

Fuhriverk : 19, durch , Handwcrkszcuge : 151 , usw . Als Unfallfolgcn
werden bezeichnet: 45 Todesfälle , 1 völlige , 390 teilweise und
003 vorübergehende Erwerbsunfähigkeit .

Die Schiedsgerichte haben 457 Berufungen der Verletzten zurück -
gewiesen und nur in 193 Fällen entsprochen . Die Bcrufsgenossen -
schaft hatte mit ihren eigenen Rekursen in 31 Fällen Erfolge , in
45 Fällen Nichterfolge . Die Verletzten hingegen hatten 13 Erfolge
und in 117 Fällen den Rekurs verloren .

Der Bericht des technischen AnffichtSbeamten zeigt , welchen Eifer
die Unternehmer im U n f a l l f ch u tz an den Tag legem Es heißt
da u. a. :

„ Bei Bemessung der zur Erledigung der Beanstandungen ge -
stellten Frist wurde , soweit tunlich , besonderen Wünschen der Herren
Bctriebsnnteruchmer Rechnung gctrageir , trotzdem mußten in sehr
vielen Fällen die Vollzugsanzeigen über AnSführnng der An »

ordnungen angemahnt ivcrde », in noch recht vielen sogar wiederholt .
In einer ganzen Anzahl Fälle war es auch nötig , da die wieder «

holten Mahnungen nicht fruchteten , die Verwaltungsbehörden in An »

spruch zu nehmen . "
„ Die Zahl der vorzunehmenden Beanstandungen bei Re -

Visionen der Betriebe war auch iin vergangenen Jahre ivieder eine

recht große . Nur 39 Betriebe ( von 817 ) gaben zu keinerlei Erinnerung
Anlaß . " . . .

Der Beamte führt dann die einzelnen Mängel näher
an . In 00 Betrieben fehlten die Schutzbrillen , für über 250 tief -
laufende Riemen fehlte der nötige Schutz , Näderschntze fehlten
in mehr als 130 Fällen vor den sWcchfclrädern . „ Arn meisten ,
und zwar in über 500 Fällen , fehlten bei Schwung -
rädern und Riemenscheiben ausreichende Schutzvorrichtungen . "
Bei 104 Schmiergelscheiben fehlte die Schutzhaube usw . „ An
Blutvergiftungen mit tödlichein Ausgange fehlte eS auch im

vergangenen Jahre nicht , auch nicht an einer ganzen Anzahl mehr
oder weniger schwerer Unfälle an Abrichtmaschinen . Ebenso waren
an Pressen und Stanzen wieder recht viele , zum Teil sehr schwere
Verletzungen vorgekommen . „ Bei strenger Befolgung der Unfall -
verhütnngsvorschriftcn . sowohl seitens der Bctriebountcrnehmer als

auch der Verletzten hätte wohl ein ganzer Teil der angeführten
Unfälle vermieden werden können . "

Süddeutsche Textilindustrie .

Wie flüchtig und mangelhaft die Berichte der Unfallberufs -
gcnossenschaftcn heute noch zusammengestellt werden , beweist uns
wieder der Bericht der süddeutschen Textilbcrufsgenossenschaft füc
1907 . Es wird uns wohl verraten , daß die Zahl der Betriebe im

Jahre 1907 1130 betrug , müssen aber erst den Bericht der Aufsichts -
beamtcn zur Hand nehmen , um die Zahlen aus 1900 zum Vergleich
zu gewinnen . Wir finden dann , daß im Jahre 1900 1112 Betriebe

versichert Ivarcn .
Vergeblich sucht man dagegen die Hauptsache — die Zahl der

versicherten Arbeiter ! Der Bericht gibt uns wohl an , daß die

Lohnsumme gegen das Jahr 1900 um mehr als 0 Millionen Mark
— 7,7 Proz . gestiegen sei , verschweigt uns aber die Zahl der

Versicherten , die sich in diese Lohnsumme zu testen hatten . Man

sollte dies eigentlich nicht für möglich halten .
Im Jahre 1907 wurden 1740 Unfälle gemeldet , wovon 291

entschädigt wurden . Diese hatten zur Folge : Tod in 11 Fällen ,
völliae . Mp- cxbsstnMh >gkeif� ejn,em . Fall , HejjweMm 157 Fällen und

vorübergehende Erwerbsunfähigkeit in 122 Fallen . Von den 11
Getöteten waren 8 Familienväter ! ! Nach Alter und Geschlecht ver -
teilten sich die Entschädigten : Erwachsene männlichen Geschlechts
188 , weiblichen Geschlechts 84, Jugendliche ( unter 10 Jahre ) männ -
lichen Geschlechts 7 und weiblichen Geschlechts 12. An Arbeits -
Maschinen verunglückten allein 107 der Verletzten ! Als Unfalls
m fachen bemühte sich der Bericht zusammenzustellen : mangelhafte
Bctriebscinrichtungcn 11 Fälle , Fehlen von Schutzvorrichtungen
5 Fälle , Nichtbenutzung vorhanden « Schutzvorrichtungen 3 Fälle ;

Hause deutsch ; das genügt . Also fort mit dem Deutschen als
Untervichtsgcgenstand I

— „ K a n n i t v c r st a h n" . Leider ist es verabsäumt worden ,
bei dem Besuche , den der Kriegsminister v. Einem dem Grafen
Zeppelin machte , einen Dolmetscher zuzuziehen ; nur deshalb ent -
stand zwischen den beiden Generalen ein bedauerliches Miß .
Verständnis . Man hätte den Landgerichtsdirektor Gröber oder noch
besser den bayerischen Lanbtagsabgcordnetcn Dr . Heim als

Dragoman zwischen Einem und Zeppelin stellen müssen . Zeppelin
soll nämlich zum Kriegsminister gesagt haben : „Bischt Du aber
saumäßig nervös ! " , was dieser unkundige Norddeutsche übel »
genommen haben soll . Wäre einer der genannten Dragomämier
dagewesen , so würde er ihm die Sache mit den Worten erklärt
haben : „ Aber , Exzellenz , dös saumäßig wer ' » S ' do net übel -
nehmen . Gehn S' , san S ' do net so a Rindvicch , so a damisch ' s ! "

( „ Jugend " . )

Notizen .
— Bühnen chronik . DaS Theater an der Spree

ist von dem Regisseur W. Wauer auf mehrere Jahre gepachtet
worden und soll in ein „ intimes Volksthcatcr " umgewandelt werden .
Unter dem Siamcn „ Populäre Kammerspiele " sollen zu billigen
Eintrittspreisen den Minderbemittelten künstlerisch vollendete Auf -
führungen von literarischem Wert geboten werden .

— Ein Lufttorpedo . Der schwedische Oberstleutnant der
Artillerie , Unge , ein früherer Assistent Alfred Nobels , behauptet ,
ein Lufttorpedo erfunden zu haben , mit dem man eine Festung
oder auch das größte schwimmend « Schlachtschiff zerstören kann .
Seine Flugbahn ist etwa dieselbe wie die einer Haubitze , es wird durch
eine Turbine mit bemerkenswerter Genauigkeit gelenkt . Das Luft -
torpcdo , das nur mit inäßigcr Geschwindigkeit an sein Ziel gelangen
kann und vielleicht deshalb für militärische Zloccke nicht von allzu
großem Werte ist , soll auch für die Lcbcnsrcttung ans See gute
Dienste leisten können und wird daraufhin vom englischen Handels -
amt in den nächsten Tagen offiziell geprüft .

— Die letzte Nachricht von Sven Hedin . Wie
das schwedische Ministerium des Aeußern in Erfahrung gebracht
hat , soll Evcn Hedin im November v. I . an die Behörden in

Kaschinir geschrieben haben , es sei möglich , daß er seinen Kurs

nach Peking nehme , anstatt nach Indien zurückzukehren .
— S ch u l - O h r e n ä r z t e. Die Deutsche Otologische Ee -

sellschaft , der die große Mehrzahl der deutschen , schweizerischen
und österreichischen Ohrenärzte angehört , hat bei ihrer diesjährigen
Tagung in Heidelberg beschlossen , an die Gemeinden Deutschlands
mit über 10 000 Einwohnern die folgende Erklärung zu schicken :
„ Die Deutsche Otologische Gesellschaft hält die Anstellung von

Schul - Ohrcnärztcn an allen Volks - und höheren Schulen für er -
forderlich . Durch viele Untersuchungen ist festgestellt , daß bei etwa
der Hälfte der schwerhörigen Schulkinder die dauernde Schlvcr -
Hörigkeit durch frühzeitige Behandlung hätte vermieden werden
können . Da der Erfolg deS Unterrichts vom Grade der Schwer »
Hörigkeit abhängig ist , liegt die Verhütung und die Beseitigung der

Schwerhörigkeit sowohl im Interesse der Schule als auch in dem der

betroffenen Kinder . " '



! n 72 Fällen sollen dagegen die Ardeiter gegen die Vorschriften
verstoßen haben ! Durch Ungeschicklichkeit , Unachtsamkeit der Vcr -
letzten selbst Passterten laut Bericht 77 Unfälle usw . Der Bericht
traute aber diesen Angaben offenbar selbst nicht , denn zum Schlüsse
wird angeführt , daß in lOO Fällen die Ursachen nicht zu ermitteln
waren . Solche „ Statistiken " sollte man lieber ganz unterlassen !

Anders ist dagegen die Statistik über die Rechtsprechung , da
hat man feste Zahlen , die auch „ beweisen " können , wie die Ber -
letzten zu ihrem Rechte kommen . Die Schiedsgerichte für Arbeiter -
Versicherung haben 35 Berufungen anerkannt und 63 abgewiesen .
Die Verletzten hatten 13 Rekurse , die Berufsgenossenschaft 7 Re -
ftirse gegen diese Urteile erhoben . Der Bericht bemerkt hierzu :
„ Von den Rekursen der Gcnostenschaft hatten 6 Erfolg , von den
Rekursen der Verletzten hatte nur einer Erfolg ! "

Die Aufsichtsbeamten der Berufsgenosscnschaft hatten im Be -
richtsjahre 799 Betriebe revidiert , wovon in 313 Betrieben 502
Verstöße gegen die Unfallvcrhütungsvorschriften entdeckt wurde » .
Die Beamten haben natürlich die „ Wahrnehmung häufig gemacht " ,
„ daß die Arbeitnehmer vielfach die zum eigenen Schutze dienenden
Vorschriften nicht beachten , auch die gebotenen Hilfswerkzeuge nicht
benutzen " usw . Trotzdem haben die Beamten doch in 52 Fällen
das Fehlen jeglichen Unfallschutzes festgestellt ! Die Arbeitnehmer
Pld demnach auch dafür verantwortlich zu machen ,

Hus der parte ! *
Christliche Sozialisten .

AuZ New Jork wird un » geschrieben :
In den letzten Tagen des Mai tagte in New D o r k der dritte

Jahreskonvent der - CKrikti - m Sozialist Fellowship " (christliche ,
sozialistische Gemeinschaft ) , einer Vereinigung , deren Zweck die Pro -
pagieruna des Sozialismus in religiösen Kreisen ist . Von der
bürgerlichen Presse wurde dem Konvent weit mehr Beachtung ge -
schenkt als dem kürzlichen Parteitag in Chicago . Maß -
gebend dafür war wohl die Zusammensetzung des Konvents und
dessen Milieu . Die Teilnehmer waren zumeist Geistliche der ver -
schiedenen christlichen Kirchengemeinschasten ( in Amerika existieren

Dutzende solcher Gemeinschaften ) ; auch ein Rabbiner war darunter ,
sowie verschiedene Parteigenossen , die Atheisten sind und aus dieser
ihrer Ueberzeugung kein ' Hehl machten . Kurz , es war eine bunte
Gesellschaft , die in Deutschland und Oesterreich schon wegen des Ver -
hältnisseS zwischen Kirche und Staat undenkbar und unmöglich wäre
und nur den Spott der Genossen herausfordern würde .

Anders hier . Zwar finden auch bei den hiesigen , aus Deutsch -
land und Oesterreich zngelvanderten Genossen die Bestrebungen
der Christlichsozialen , wie sie der Kürze halber nach ähnlichen Partei -
bildungen in der Heimat genannt werden , wenig Anklang , stoßen
vielmehr ans Widerspruch , aber die Haltung der amerikanischen
Parteigenossen in dieser Frage ist eine wesentlich andere . Konnte

doch GenosseDcbs , der Präsidentschaftskandidat der sozialistischen Partei ,
in einer von Tausenden besuchten öffentlichen Versammlung , die aus

Anlaß des Konvents der „ Christian Sozialist Fellowship ' einberufen
worden war . unwidersprochen erklären , daß er heute den Geistlichen
als Genossen freudig dw Hand reiche , während er sie früher
beargwöhnt habe . Selbst Hillquit , der Betreter Amerikas im Jnter -
nationalen sozialistischen Bureau und ein ausgesprochener Atheist .
hatte für die „ Christian Sozialist Fellowship " und die im Anschluß
an den Konvent gegründete „ Ministers ' Sozialist Conference ' ( Ber -
einigung sozialistischer Geistlichen ) nur Lob und Anerkennung . Von
den , Mißtrauen der deutschen und österreichischen Genossen , das sich
auf die schlimmen Erfahrungen mit den pfäsfischen Quertreibereien
in der Heimat gründet , keine Spur .

Die Erklärung für diese merkwürdige Erscheinung ist Haupt -
sächlich in dem VerhäINiiS zwischen Kirche und Staat zu suchen. Was
die deutsche Partei fordert , die Trennung der Kirche vom Staat ,
bestoht hier . Die . süochen vorhalten keine staatlichen Zuschösse - Die

Einträglichkeit einer Pfarre hangt ausschließlich vom guten Willen
der Mtgliedcr der Kirchengememde ab . Die Wünsche der Geist -
lichkeit , den Kird &ei , dienst htrch sozialistische Vorträge interessant zu
machen , begegneten sich mit denen unserer Redner , die gerne zu
größeren Versammlungen sprechen wollten . So kam es , daß seit
Jahren hier und anderwärts Gotteshäuser für sozialistische Vorträge
zur Verfügung gestellt werden . Neuerdings , mit der Ausbreitung
des Sozialismus , haben Geistliche die früher von sozialistischen
Agitatoren ausgeübte Tätigkeil übernommen . In New Dock , in

Brooklyn usw . wird in verschiedenen Kirchen allsonntäglich das

Evangelium des Sozialismus von den Kanzeln herab gepredigt .
Selbst die freie Aussprache ist den Besuchen ' dieser „ Andachten ' zu -
gestanden .

Die Haltung der Geistlichkeit unserer Bewegung gegenüber ist
also eine wesentlich andere wie draußen . Und auf dem Konvent
der „ Christian Sozialist Fellowship ' suchten die Hauptakleure alles

zu vermeiden , was Mißtrauen zu erzeugen geeignet gewesen wäre .

Immer aufs neue betonten sie die Notwendigleit des Klassenkampfes
und wiesen jede Gemeinschaft mit den Christlichsozialen Deutschlands
und Oesterreichs zurück . Einer der Redner , der Pfarrer Charles
Vail , erklärte ausdrücklich , daß ohne die Anerkennung des Klassen -
kampfeS Sozialismus ein hohler Begriff ist . Bischof Spalding von

Utah , welcher am Erscheinen verhindert war . bezeichnete in einem
an den Konvent gerichteten Briefe das Erwecken de «

Klassenbewußtseins unter der amerikanischen Arbeiterschaft für die

Hauptaufgabe der Geistlichen . Ein anderer Pfarrer namens

Wilson von Newark sagte , daß die „ Christian Sozialist Fellowship '
sofort ihre Tätigkeit einstellen wird , wenn die Gefahr einer Ver -

flachung der sozialistischen Bewegung durch die christlichsozialistische
entstehen sollte . Entsprechend diesen öffentlichen Aenßerungen wurde .
nachdem der Name „ Christian Sozialist Fellowship ' in „Sozialist
Christian Fellowship ' umgewandelt worden war , um das Sozia -
listische stärker hervorzuheben , ein Programm angenommen , da ?
unter anderem lautet :

„ Angesichts der politischen Bedeutung der Bezeichmmg „Christ -
licher Sozialismus " in europäischen Landern betonen ivir , daß
christliche sozialistische Gemeinschaft sich sowohl im Geiste als

auch in den Absichten von den sogenannten christlichsozialistischcn
Parteien ( besser : christlichsozialen Parteien . D. B. ) in Deutschland
und anderwärts unterscheidet . Sie darf nicht verwechselt werden
mit den halbphilanthropischen und sozialen Rcformbcivegungen ,
welche mitunter als christlicher Sozialismus bezeichnet werden . Sie
hat nicht nur keinerlei Verbindung damit , sondern verurteilt im Gegen -
teil die sogenannte christlichsoziale Bewegung in Deutschland , Oester¬
reich und anderen Ländern des europäischen Kontinents , welche eine
wütende antisozialistische und unchristliche Propaganda betreiben und
die Sozialdemokratie , diese politische Bewegung der Arbeiterklasse ,
bekämpfen .

„ Die christliche sozialistische Gemeinschaft verficht den Sozialismus
ohne Borbehalte . Sie kennt keine spezielle Form von Sozialismus
oder einen bestimmten christlichen Sozialismus . Der Sozialismus ,
den sie predigt , unterscheidet sich in nichts von dem der intcrnatio -
nalen sozialistischen Bewegung . Die christliche sozialistische Gemein -

schast strebt nicht die Gründung einer neuen politischen Partei an ,
sondern indossiert und unterstützt da « Programm und die Prinzipien
der sozialistischen Partei . Die Mehrzahl der Mitglieder der Gemein -

schaft gehört auch zur Mitgliedschaft der Partei und der Einfluß der

Gemeinschaft wird ohne Einschränkung zugunsten der Partei geltend
gemacht . '

„ Zum Beitritt zur Gemeinschaft bedarf eS keiner religiösen oder

Glaubensprüfung . Der Grund ihrer Existenz als gesonderte Organi -
sation ist die Notwendigkeit , die sozialistische Propaganda unter die

Mitglieder der Kirchen und anderer religiöser Institute zu tragen .
Die Gemeinschaft heißt Anhänger jeden Glaubens ohne Unterschied
in ihren Reihen willkommen und fordert sie auf , durch die Gemein -

schaft den Sozialismus in den Kirchengemeinden zu propagieren . "
Der auf dem Konvent gegründeten Bereinigung sozialistischer

Geistlichen haben sich bereits 300 Pfarrer angeschlossen . Die christ -
liche sozialistische Gemeinschaft verfügt über ein eigenes Organ „ Tüo
Ctirietiaa socialist " .

Huo der frauenbewegung .
Genossinnen !

Als Beauftragte der Genossinnen Deutschlands beruft
die Unterzeichnete eine Fraucnkonfcrenz nach Nürnberg ein ,

wo der nächste Parteitag stattfinden wird . Die Konferenz
soll Freitag , den 11 . September , morgens 9 Uhr , in der

„ Goldenen Rose " , Webersplatz , zusammentreten .
Als provisorische Tagesordnung schlage

ich vor :
1. Bericht der Zentralvertrauensperson .

a ) Agitation .
b ) Presse .

2. Die Neuorganisation der Genossinnen .
Refcrentin : Genossin Zietz .

3. Die sozialistische Erziehung der Jugend . .
a ) Die Erziehung im Haufe .

Referentlii : Genossin 2) und er .

b) Die Jugendorganisation .
Referentin : Genossin Zetkin .

In Orten , in denen ein Zusammenarbeiten mit den

Genossen stattfindet , ist es selbstverständlich , daß die Ge -

nossinnen sich mit diesen baldigst über die Wahl einer Dele -

gierten verständigen . Dort , wo die Verhältnisse nicht so

günstig liegen , haben die Genossinnen laut 8 11 Absatz 1

des Organisationsstatuts der sozialdemokratischen Partei
Teutschlands das Recht , in öffentlicher Frauenversammlung
nicht nur eigene Delegierte für die Fr a u e n -

k o n f e r e n z zu wählen , sondern auch für den Partei -
tag . W ü n s ch e n s w e r t ist es , daß die Delegierten zur
Frauenkonferenz auch zugleich ein Mandat für den

Parteitag erhalten . Seine Verhandlungsgcgenstände
sind insgcsanll von größter Wichtigkeit sür die proletarische
Frauenwelt . Es sei nur daran erinnert , daß der Parteitag
das letzte Wort in Sachen der Frauenorganisation
spricht . Angesichts der bevorstehenden Entscheidungen , die

von alißerordentlich großer Bedeutung für die Entwidelung
der proletarischen Frauenbewegung sein werden , ist es selbst -
verständlich , daß zahlreiche Vertreterinnen der Genossinnen
mit beraten und mit beschließen sollten . Die Frage der

Jugendorganisation ist in hervorragender Weise
eine Frage der Aufklärung und Erziehung der proletarischen
Mütter , und die Aufgaben , die sie stellt , können ohne weit -

gehende , zielklare Mitarbeit der Genossinnen nicht befriedi -
gcnd gelöst werden . Als Arbeiterinnen , Arbeiterfrauen und
Arbeitermütter haben die Proletarierinnen das höchste Jntcr -
esse an der S o z i a l p o l i t i k des Reiches : als Trägerinnen
der direkten und indirekten Steuerlasten wird ihr Leben ein -
schneidend von einer Reichssi nanzreform berührt .
Der Aufruf des Parteivorstandes wendet sich an die ge -
samte Genossenschaft , er gilt für die Genossinnen wie die

Genossen . Möchten daher die Genossinnen überall dafür
sorgen , daß dem ihnen zustehenden Rechte gemäß auch an
dem diesjährigen Parteitag als Delegierte Frauen teil -

nehmen , die in treuer Pflichterfüllung . alle Arbeiten und

Kämpfe der Sozialdemokratie teilen .

Anträge zur Frauenkonferenz sind spätestens
bis zum 31 . August einzusenden . Erfolgte Wahlen von Tele -
gierten sind der Unterzeichneten zu melden .

Div Adresse . des Lokalkomitces ist :

Max Treu , Nürnberg , Egidienplatz 22 .

DieLranenkonserenz zu Nürnberg muß ein Beweis für
die Fortschritte der proletarischen Franenbewegung werden ,
ein Ausgangspunkt weiterer Erfolge .

Mit Parteigruß
Ottilie Baader , Vcrtrauensperson der Genossinnen

Deutschlands .
Berlin BW . 68, Lindenstr . 3, 1. Onergebäude IV .

' Die sozialdemokratische Frauen - Organisation . "

Dem Jahresbericht des Sozialdemokratischen Vereins für
den Kreis Essen entnehmen wir über die dortige Frauenorgani -
sation folgende Angabeir

Die Organisation wurde erst im Jahre 1901 ins Leben ge -
rufen . Sie konnte mit Rücksicht auf die vcceinsgesetzlichen Schran -
ken nur eine lose Form haben . Für den Kreis Essen wurden zu -
nächst zwei Vrrtrauenspcrsonen gewählt , denen die Aufgabe zu .
fiel , unter den proletarischen Frauen zunächst Wonnenten aus die
„ Gleichheit " zu sammeln . Die Wonnentenzahl betrug im ersten
Tätigkeitsjahr nur etwa 100 und stieg im Jahre 1905 auf 350 ,
im Jahre 1906 auf 600 und hat bei Abschluß dcS Berichtsjahres
rund 1000 betragen .

Mit der Steigerung der Abonncntenzahl wurde auch da »
Tätigkeitsfeld immer größer , so daß zur Erleichterung der Ge -
schäfte die lose Organisation in festere Formen gebracht werden
mutzte . Zu diesem Zwecke wurde der Stadtkreis in Botcnbezirke
eingeteilt und für jeden Bezirk eine Genossin gewonnen , die dag
Austragen der „ Gleichheit " übernahm . Im Landkreis wurde dieses
System später ebenfalls durchgeführt . Den beiden Vertrauens -
Personen war es nunmehr leichter gemacht , die Agitation durch
Versammlungen und Bczirksbesprcchungen zu betreiben und neu
zu beleben . Die fortschreitende Entwickelung der Essener Frauen -
bewcgung lenkte auch bald die Aufmerksamkeit der Behörden auf
sich . Im Jahre 1906 wollte die Essener politische Polizei partollt
aus unserer losen Organisation das Merkmal eines geschlossenen
Verein ? konstruieren . Zu diesem Zwecke Wurden Haussuchungen
nach „ belastendem Material " bei unseren beiden Vertrauens -
Personen vorgenommen , letzctere auch einem scharfen Verhör bei
dem Untersuchungsrichter unterzogen . Doch , aller Liebe Müh '
war umsonst . Trotzdem die Polizei einige Bücher , Marken und
sonstiges Material beschlagnahmt hatte , wurde nach einigen Wochen
das Verfahren gejjen die „ Sünderinnen " eingestellt . Jetzt , nach
dieser großen Aktion setzte die Agitation unter den Frauen erst
recht lebhaft und mit größerem Erfolge ein .

Seit dem 1. Januar d. I . ist , dem Vorgehen der Ge -
nossinnen anderer Wahlkreise am Niederrhein folgend , auch in fast
allen Orten des Essener Kreises die Erhebung eines festen Partei -
beitragcS von 10 Pf . monatlich durchgeführt . Die Erhebung dieses
ParteibeitrageS geschieht in der Weise , daß neben dem Abonnement ? -
preis der „Gleichheit " , der 10 Pf. beträgt , alle vierzehn Tage
5 Pf . Parteibeitrag erhoben werden und dafür als Quittung eine
Marke zu 15 Pf . auf eine Quittungskarte geklebt wird .

Wenn auch anfänglich dieser neuen Organisationsform und
der Erhebung eine » festen Parteibeitrages unter den Frauen keine
große Sympathie entgegengebracht wurde , so hat sich dieser Ge »
danke der Zentralisation doch allmählich immer mehr siegreich be -
hauptet und Fortschritte gemacht .

Im letzte » Halbjahr sind insgesamt umgesetzt worden : 7959
Marken zu 15 Pf . , so daß also etwa 700 Frauen in unserm Wahl -
kreise fortlaufend die Partei finanziell unterstützen .

SericMs - Leitung .
Die obcrschlcsische Polizei

hat eS sich schon oft gefallen lasse » müssen , Gegenstand schärfster Kritik

durch die Oeffeutlichkeit zu sein . Ein vernichtenderes Urteil aber , wie es

jetzt vom Richtertische aus gegen die Polizei von Lipine - - - einem

großen oberschlestfchen Jndustrieorte — gefallen ist , konnte schwerlich

je gefällt werden . Vor der Strafkammer in Beuthen hatte sich

nämlich der seitherige Polizeisergeant HohauS aus Lipine zu ber -

antworten , weil er sich von verschiedeneu Gewerbetreibenden durch

Schmiergelder hatte verleiten lassen , über ihm zur Kenntnis ge «
kommene Ueberirctungen und Vergehen Anzeige nicht zu erstatten . Er

wurde dafür zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Da » Gericht
erkannte ihm mildernde Umstände zu , weil eS notorisch sei , daß iu

Lipine vieles faul und daß dir llusittc des Schmierens der Beamten

dort allgemein ist ; der Angeklagte habe als junger Beamter nur die

Praxis seiner älteren Kollegen befolgt ! — Uns dünkt , der Ort Lipine
kommt nicht bloß in Oberschlesien vor .

Wieder einmal der Bock alS Ziergärtner .
Der Lehrer Alfred Kaschel aus StephanSdorf im gar frommen

Kreise Reisse wurde von der Neisser Feriensttaflammer wegen Eitt «

lichkcitSverbrechen und widernatürlicher Unzucht zu zwei Jahren Ge -

fäugnis und Ehrverlust von gleicher Dauer verurteilt .

Ein raffinierter Gannerstreich

lag einer Anklage wegen Urkundenfälschung und schweren Diebstahls

zugrunde , welche gestern die erste Sttajlammer des LandgerichlS III

beschäfligte . Aus der Untersuchungshaft wurde der Bootsmann

Wilhelm ThomaS aus Charlottenburg vorgeführt . Der Angeklagte
zählt zu den „ Stammgästen " in dein Moabuer Krimiiialgericht und

hat schon wegen aller möglichen Straftaten Borstrafen erlitten .
Der Handelsmann Schulz betreibt am Charlottenburger Ufer ein
kleines Posamentier - und Kurzwarengeschäst . in welchem auch seine
Ehestau tätig ist . Das Ehepaar halte bisher nie in seinem
Leven etwas mit der Polizei oder dem Gerichte zu tu »

gehabt und deshalb auch eine vielfach verbreitete Scheu
vor allen Dingen . die mit Polizei und Gericht nur

irgendwie zusammenhängen . Umso größer war deshalb der

Schreck , als am 29 . Mai 1903 ein Herr den Laden
betrat und einen Brief überbrachte . der das ommöse
blaue Siegel trug . Mit Zittern und Bangen wurde der Brief ge »
öffnet , es war eine Vorladung vor das Berliner Polizeipräsidium
und zwar sollten die Sch . ' schen Eheleute sofort nach Empsang sich
zur Vernehmung dort einfinden . Das höchst erschreckte Ehepaar
hatte , da auf der Vorladung vermerkt war , daß bei Nichterscheinen
eine zwangsweise Vorführung erfolgen würde , nichts Eiligeres zu
tun , als sofort den Laden zu schließen und im schnellsten Tempo m
einer Droschke nach dem Polizeipräsidium zu fahren . Hier wurde

ihnen in dem Zimmer , nach welchem sie vorgeladen waren , zu
ihrem größten Erstaunen mitgeteilt , daß von einer Vorladung
nichts bekannt sei . Nachdem daS Ehepaar von Bureau zu Bureau

geschickt worden war , verließ eS endlich kopfschüttelnd daö

Gebäude und fuhr wieder noch Hause . Hier stand ihnen eine zweite
sehr unangenehme Uebcrraschuna bevor . Während ihrer Abwesenheit
hatten Diebe ihrem Geschäft emen Besuch abgestattet und Herren »
wasch «, Panamahüte und bareS Geld in Höhe von 580 M. gestohlen .
Nun erst erkannten die beiden , daß sie das Opfer eines raffi »
nierten Gaunerstreiches geworden waren . Die Vorladung war in

geschickler Weise auf den Namen der Eheleute gefälscht worden , nach -
dem der Name , auf den die Vorladung ausgestellt gewesen war .

durch ein Radiennittel entfemt worden war . Während daS Ehepaar
angsterfüllt auf den Fluren des Polizeipräsidiums herumlief , hatte
der Einbrecher in aller Gemütsruhe den Laden ausgeräumt . — Die

Kriminalpolizei ermittelte den Täter in der Person deS jetzigen
Angeklagten T h o m a l e. Der Staatsanwalt beantragte mit Rück «

ficht auf die überaus raffinierte und gemeingefährliche Tat des An »

geklagten eine Zuchthausstrafe von drei Jahren . Das Gericht erkannte

auf zwei Jahre und sechs Monat « Zuchthaus .

Mocken - Spielplan cUi * Berliner Cheater .

Königl . OPerulinnS . Geschlossen .
Königl . Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues königl . Lpern - Theaicr . Sonntag : Cavallcrla rusticana .

Bajazzi . Montag : Lohengrüi . ( Ans. 7 Uhr. ) Dienstag : Mignon . Mitt -
woch : Walküre . ( Ansang V' / , Ubr. ) DonnerStaa : Tamihäuscr . ( Ansang
7 Uhr. ) Freitag : La Traviato . Sonnabend : Lohengrin . ( Ansang 7 Uhr. )
Sonnlag : Waltüre . ( Slnsang »' / , Uhr . ) Montag : Der Troubadour .

Deutsches Theater . Täglich : Die Brettlgräfin .
Deutsches Theater ( Kamm erspiele ) . Täglich : Gelbste «. B« N

Donnerstag ab : Geschlossen .
Lesfing - Theater . Geichlossen .
Berliner Theater . Geschlossen .
Neue » Theater . Täglich : Der Zerrissene .
Neues Schauspielhaus . Täglich : Di « Dollarprinz - Ifin .
» leine » Theater . Täglich : 2 X 2 = 5.
Komische Qper . Geschlossen .
Nrsidenz - Theater . Geschlossen .
LustspiclhauS . Allabendlich : Die blatte Man » .
Trianon - Theater . Geschlossen .

Schiller » Theater v . Sonntag nachmittag 2 Uhr : Der Wildschütz .
WendS : Oberon . Montag : Der Troubadour . Dienstag : Die Zauberssöte .
Mittwoch : Martha . Donnerstag : Oberon . ' Freitag : Die weiße Dam « .

Sonnabei�p Undine . Sonntag nachmittag 2 Uhr : Carmen . Abends :
Der Postillion von Lonjumcau . Montag : Unbestimmt .

Schiller - Theater Charlottenburg . Geschlossen .
Friedrich < WilhelmslädtischeS Schauspielhaus . Täglich » Dt «

Diebin .
Theater deS Westens . Täglich : Ein Walzertraum .
Thalia - Theater . Täglich : Der Mann mit dem Monocle .
Neue « Lperctte » >Thra » cr . Geschlossc »».
Lnilen - Theater . Geschlossen .
Bernhard Nose - Theater . Täglich : Da » Geheimnis von New Jork .
Metropol - Theaerr . Allabendlich : DaS muß man seh ' n l
Gustav Behren » - Theatc » . Spezialitäten .
Apollo - Thratcr . Allabendlich : London Snbnrbla . Spezialitäten .
Wnlhalla - Theatcr . Spezialitäten .
Passage - Theatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Spezialitäten . Abend »

täglich : verlin in Stimmung . Spezialitäten . Nächsten Sonntag nachmittag
3 Uhr : Spezialitäten .

Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
Neichshalle » - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .
Carl Haverland - Tveater . Spezialitäten . Ansang S Uhr .
Berliner Pratcr - Theatcr . Allabendlich 7 Uhr : Die Welt ein Parodie ».
llra » ia >Thca » er . Taubciistraßc 46,49 . DienSlag und Sonnabend , den

2S. Juli : lieber den Brenner nach Venedig . Sonntag : Die Gletscher der
Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat . Montag und Freitag : Die
Mosellmid « und ihr Weinbau . Mittwoch : Die Kruppschen Werke . Donner » -
tag : Durch Dänemark und Südschwedcn . Sonntag , den 26. Juli : Bon der
Zugspitze zum Watzmann . Ansang 8 Uhr .

Sternwarte , Lnvalidenstr . 57 —62 .

Briefkasten der Redaktion .
Dt , JntlfHfifie Sprechstunde finde « Liudenstrahe Nr . 8, zweiter

Ho ) , dritter Eingang , vier Treppe » , BV g a h r ft » h l fttfl
wocheutäglich abend » von ?»/ , dib O' /i » he statt . Geöffnet 7 Uhr
Sonnabend » beginn » die evrech stunde UM 0 Uhr . Jeder Antrag - ist »in
Buchstabe und eine Kahl als wiertzeiche » beiznfügen . vrtetNche AiiNvort
wirb nicht erteilt . Eilige Jragcn «rage man iu »er Sprechstunde vor .

P . IVOS . Nach Lage der Sache wird sich zurzeit kaum etwas gegen
die Anordnung machen lassen . — C. R. , Schöiieberg . 1. Die Ehe -
Ichcidung ist dort schwerer . 2. Etwa 30 000. — W. B. 101 . l . Rem .
2. Darüber besteht keine gesetzliche Vorschrift . — S . L. 8. l . Versuchen
Sie es mit Zitrone . 2. Biichhaiidlnng Vorwärt ». — G. 38 . Mit Be -
willigling des VirlS ja . — T. T. 15 . Die Kinder könnten aus Zahlung
ihres Pstichlleiis klagen . — P . 48 . 1. Sie können die Tür öffnen und
vermieten . 2. Die Kasse kann sogenannte » Taschengeld zahlen , ist hierzu
in Ihrem Fall aber nicht verpflichtet . 3. Dem Gesetz entspricht da » Ber «
halten . — Hausmann 333 . l . In Italien , am Arriaiochcn Meer . 2. Un,
verständlich . 3. Wenden Sie sich an den Verlag . 4. Ja : Treten Sie direkt
mit der Buchhandlung in Verbindung . — R. Zlch . 66 . Zunächst müssen
Sie Sühnelermw bei dem Schiedsmann de » Bezirk » beantragen , in dem
der Beleidiger wohnt . Nach fruchtlosem Sühneversuch kunn die Beleidigung »-
Nag « beim Amtsgericht Moabit erhoben werden . — O. L. 76 . Geringe
körperliche Fehler ( Zahn - und Augcn - Fcbier ) , die vom Dienst nicht aus -
schließen . - T. S . 100 . l . Ja . 2. DaS ist zulässig . — B. N. 860 .
Soweit ersichtlich steht Ihnen ein Klageantrag gegen die Beschlagnahme
nicht zu, ebensowenig Ihrem Schuldner . Sie müssen Ihre Forderung gegen
diese einklagen . — Emma 25 . l . —S. Die Charits ist zur Ausnahme be »
rcchligt , nicht aber verpflichtet . Setzen Sie sich mit ihr in Verbindung . 6. Ja .



2. Berliner Reiehstags-Wnlilkreis.
Dienstag , den 21 . Juli , abends S' /a Uhr :

N olks - Persammlnug
im großen Saale der BocK - Brauwei ( Tempelhofer Berg ) ,

Vortrag des Reichstagsabgeordneten Woljgang ) lsins :

Das neue Reichsvereinsgesetz .
Männer und Frauen ! Erscheint zu diesem instruktiven Vortrag in Massen .

2il <5 Fritz Schwemke , Grlmmstr . 2ö.

» »
2 « kSlgvSi ' sZn LvnSin .

Mittwoch , den 22 . Juli 1908 , finden im gesamten Zweigverein

di - Stidjwillen i « Delegierten ! MI 10. UerbnnsstngM .

beginne » abends 8Vz UhrDie Versammlungen der Zahlstellen der VS " Maurer
in folgenden Lokalen :

Einsetzer .
Mittwoch , de « SS . Juli , abends 8 Uhr , im Gewerkschastshaus ,

Eugsl - NIer 14, Part . , Saal 4:

ßranehcn - TerfoimnUing .
TageS - Ordnung :

Bericht der Kommission . Verbandsangclcgenheiten . Branchenangclegen .
Helten . Verschiedenes : Wie stellen sich die Kolleg >
vergnügen ?

Kollegen zu einem Sommer -
Die Branchen - Koinmissiou .

MascIiliienarBeiter .
Donnerstag , den SS . Juli , abends 8' / , Uhr

- in Boeker « Fcststtlen , Webcrstr . 17 : -'

Branchen - Vcrfainmtung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. llnfere ArbeitSvermittelung .
8. Lranchcnangelegenheiten . 871 $

Mitgliedsduch legitimiert .
Der wichtigen Tagesordnung wegen muh jeder Kollege erscheinen .

Die Branchcnkommission .

Ilontag , den 20 . Jnli , abends 8 Uhr
im Gewerkschaftshaase , Engcl - Nfer 15 ] ( SaaI VIII ) :

Tages - Ordnuug :
1. Vortrag über „ Die gegenwärtige Krise mid ihre Einwirlungcn auf die

Musiiinslrumentenindustrie " . 2. Bericht der Branchenlommissiou . 2. Branchen -
angclcgcnhciten .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Jeder Betrieb mutz vertrete « fein .

Die Branekenleitaiie .

Branche der 3alousie-Jlrheiter .
Sonnabend , facti 25 . Juli 1908 :

Großes Sommerfest
und

Sommernachts - OaBI
t » A * Boekers Festsälen ,

Weberstratze 17 .

Uy IBontae , den 3 . Angnst : " HS

Gr. Donipferpttie mit Mlißk und; Doigts Krampenbnrg
gegenüber Schmörtwitz .

ldplele und Belnstlgnngen aller Art Im Freien .
» i Während derselben B A l , l , in den geräumigen Sälen . ,
Autstleg eines lenkbaren l - nftbullens von » See ans

und andere Uebcrraschnugcn .
Abfahrt niorgenS 7 Uhr von der Jannowitzbrücke , Anlegestelle der Stern -
csellschast . Rückfahrt abends 8 Uhr . Fahrpreis pro Person hin und zurück
tluiive Tanz und Teilnahme an allen Belustigungen 75 Pf . . Kinder

über 6 Jahre 20 Pf .
Billetts sind jederzeit im Lerlehrslokal bei Bichcrstcin , Adawertstr . 50,

zu haben . Dieselben sind auch durch alle Wcrljlatl - VertrauenSleute zu
beziehen .

Zur besondere « Beachtung : Die Billetts müssen bis zum Sonn -
abend , de » LS . Juli , bezahlt und aus dem VcrkchrSlokal abzerechiict werden .

Das Berguügungskomitee .

E

s ittr
( HetzeFsche Kasse )

Sonntag , den LS . Juli . vorm . 10 Uhr , bei Wille , Brunnenstr . 138 :

General - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Verlesung dcS Protokolls der Generalvcrjammluna vom 2S. Januar
1008 . 2. Kassenbericht pro erstes Halbjahr 1003 und Bericht der Revisoren .
3. Festsetzung der PubllkationSorgane pro 1003/00 . 4. Verschiedene Kassen »
angelegenheiten .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert . - Mg
280/7 * Her Vorstund . I . 21. ; Otto Winkler .

Dienstboten - Versammlung
Dienstag , den LI . Jnli er . , abends 81/ . Uhr ,
in den Prachtsiilen des Westens , Spichernftr . S.

TageS - Ordnung :
» Die Ausbeutung der Hauöaiigrstclltcu durch die

_ _ _ _ _ _ _ _

» ermieter und die Bescitigiing derselben . " biescrent : iiugo Jveiescb

280/6
Gesinde

Dislussion . 260/11

Orts - Kraukenkasse
für Friedeuau .

Die 4. Wäudermig zum Statut
( Beschluß der Generalversammlung
nom 23. Slpril ) ist vom Bezirksaus -
schuh genehmigt und tritt mit heutigein
Tage in Kraft . 275/13

Druckexemplare werden im Kassen -
lokal ausgegeben .

Friedenau , den 16. Jnli 1003 .
Her Vorstand .

H. Heider , R. Hildebrandt ,
Vorsitzender . SchriMhrcr .

Kraiikeiiiiiitcrstlitzungs - Mstv Bc -
gräbiliSiierci » gewerblicher Ar¬

beiter zu Berlin .
Sonnabend , de » Sä . Juli 1908 ,

abends S' /j Uhr :
Oeneral - Versamnilnng

in ben lnUuslrie - Festsfilen,25EUthstr . 20.
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht pro 2. Quartal
1908. 2. Wahl eincS Schriftführers .
3. Stasutenändermig . 4. Verschic -
dcncS . 280/10

Einen recht zahlreichen Besuch er -
wartet ,
Der Vorstand . I . ! t . : Friedrich
Freudenreich , S. 59, Wissmannstr . 17,

_ Vorsitzender . _

Ja Baai *

BdlISll' .20,PriiuCkAlle #
Herren - und Knaben -
Moden , Beruiekieidung ,
El . Paletots u. Havelocks

Grolles Lager
in- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung

nach Mall . »

Allerbilngste , afreng feste Preise .

Berti » für die Interesse » der Hansangestellte ».

Berliner BÜK- Tno .

Felix Scheuer i SUtlmdenb . l .

Dftlill , im Saal I deS GewerlschastshauseS .

Eharlottendurg, im kleinen Saal des Volkshauses .

Itüdorf , bei Thiel . Bergstrahe 151.

filillllksöillllf , bei Köseler . Lauenburger Straße 21.

Uklßensee , bei Rotzkopf , Königchaussee 33.

Cr. -Lichterftldez bei Lasfago , Chausseestrabe 55.

Frikdrichshage », tü Lerche . Friedrichstrahe 112.

flifblidlllbfrss , v . PIekeuhagen , ScharnweSersir . 61 .

Ober-Schötttmeide. fiSXT * ' SSir5clminen '

Sttglli ), bei Krüger . Heesestrahe 1.

Mllnenselde , beiOberschwidt . Berl ! nerStraße 114.

Mllrieildorf , bei Löweuhagen , Chausseeftratze 27.

Cklilptlliof , bei Müller , Berstner Straße 41.

Ttgtl , bei Kinzler , Schlieperstraße 64.

DllllliöV, bei Eimen , Wollanistratze 122.

Jlblftöljflf , bei Kaul , BiSmarckstratze IS,

Alt-Klltllidit , bei Satz , Grünauer Straße 20.

Mßjjläölllf, bei Schliefe , Hönower Straße v.

Die Versammlung der Putzer findet abends 6 Uhr in de » „Arminhallen�
Kommandautenstraße 58/59 ( grosser Saal ) statt .

Tagesordnung : 138/15 «

1. Stichwahl . 2 . Abrechnung vom zweiten Quartal 1908 . 3 . Beschluß -
fassung über die Verlegung des Bureaus , solvie über die Verschmelzung der

Lokalkassen im Gesamtzweigverein mit der Zweigvereinskasse .
pwiwaBwi In allen Bersammluugeo legitimiert zum Eintritt das Mitgliedsbuch l mnmmmm

_
Die Zweigvereinsleitung .

IffB . Nach der Bibltothekorduung mutz die Ziveigvereiusbibliothek im Jult jeden JahreS
einer Inventur unterzöge » werden . Da in diesem Jahre hiermit zugleich eine Neuordnung und
Drnckleonng deS Katalogs verbunden sei » mutz , zwecks Aufnahme der von der Freien Bereinigung
übernommene » Bücher , so forden wir alle Kollege » auf , die in ihren Händen besindlichen Bibliothek -
vüchcr sokort abzuliefern , um die Neuausgabe von Büchern nicht zu sehr zu verzögern .

Die Bibiiotkeldcomtnission .

Alte GastmrMast
im Oderbruch vertäustich . PrcIS
27 000 M , Anzahlung 9000 M. Off.
unt . V. 1 an die Exped . d. . Vorw. " .

BeaansarüKei . tNeuost . rx . ataiog
l,Enipfohl . viel . Aerzle a. Prof . grat . uA

B. üngor , Osxnmiv&iefiiabxik
Berlin WW. . Friodiichairasse dl/92

Die Harnleiden
Ihre Oefahren , Verbatung unk

Beseitigung von
Dr . med . üehnpev ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

M st es tausend ü -

Vh- Is ? Usi Rirfalrr Frankfurt ( Oder )fWI " BttscliiB6 ! U. - Clam«e.

Wer - Stoff - hiit
scrlige Anzüge nach A. atz SO ivt .
Tade. lioicr Sitz , haltbare Fnitersacheii .

Bei Stofflicscru . ig billigste Preise .
Franko , Ackcrslratze 143,

352 4L » Ecke Jiivalideiislrotze ,

Loiuitax . «len 76 . �uli 1908 . vormittsxs
im Saale der lirauerei Frledrichshain :

Uebungss Stunde .
Geübt werden die Lieder : Festgesang ( Uthmann ) ; Dem

und Wanden0, wie herbe Ist das Scheiden derschalt ilenz entgegen ;
( Zöllner ) .

ImioNutn�utg ' : chAusschuß =Sltzung .
T ag es - O r dnn n g :

1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten .
Bundeskarte legitimiert .

NB. Vereine , welche die Statistik - Karte für das 2. Halb - ]
| jähr noch nicht eingesandt haben , werden ersucht , diese |

sofort einzusenden , widrigenfalls dieselben im Vereins -
katender nicht berücksichtigt werden . 06/ 7 |

B> cr Vorstand .

a QO 0 n o g gs äav wrivDvvitItiiiUlig «

«ine herrbehe Srfnsehung! %

Ksiviisl s Trnehfsgmji - Sxtraete | jL/SUtSCbfiT
das volle . natDrlicho Aroma frischer Früchte enlhallend ,

von reinem , wirklichen Fruchtgaschmack u. staunenswerter Qualität
in Illiubcer , Kirsch , Frdbcer . Kitronen , ILiiuctta ,

Cfrenadinc ( franzäs . ) . Orangen etc .
- 1 Pfund stellt sieh fix und fertig auf etwa LS Pf. .

Bio Frsparnis ist daher gnns enorm !
Ganz vorzüglich zur Bereitung

kostlich erfrischender Limonaden , Brauselimonaden ,
als Znsatz zu �Vclßbicr , besonders auch als BclgnB

- zu Fnddlngs , Speisen oto . ■
1 Originalflascbc gibt 5 Pfund feinsten Limonade - Syrup

und kostot nur 75 PI . — Zum Versuch ' / » Fl. 40 Pf.

Einmal versucht — dauernd gebraucht *

Otto Reiche ! , Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4.
■ Griißtc Spcziuirubrlk DcntschJands . ■

Fernsproch - Anschlüsso : IV : 4751 , 4752 , 4753 .
Man häle sich vor Nachahmungen und nur mit
nehme nur Reichel - Essenzen , die Marke „Liclitlerz" sind .

Ein wertvolles Buch :

„ Die Destillierung
im Haushalt "

Gratis!
Hunderte erprobte . Re¬
zepte z . Selbstbercitung
von Cognac , Rum, Likören ,
alkoholfreier Getränke etc .

Niederlagen in den bekannten , durch meine Schilder kenntlichen
Drogerien , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Arbeitsnachweis : BerwaltungSstcllc Berlin . Hauptburenu :
Hos I. Zimt 3, 1239 . Charitestralle 3. Hos HI . Amt 3, 1937 ,

Aclitomgs ! Ach tu ng S

Montag , den 20 . Jnli , abends 6 M/r :

Kroße Mer- Versammlung
int großen Saale des Getverkschastshauses , Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung :
I . Vertrag : »Die Wirkungen der Krise aus die Wirtschastziage der

Arbeiter " . Referent : Kollege Karl Wücke . 2. Diskussion . 3. Neuwahlen
der Kommission . 4. Verschiedenes .

Kollegen I In Anbetracht der wichtigen TageS - Ordnung erwarten wir
zahlreichen Besuch . 110/10

Montag , den 20 . Jnli , abends 8 Utzr :

KeÄrks - versammIung
für Weitzensee und Umgegettd

im Lokal von Roszkopf , Weitzensee , König - Chaussee 38 .

TageS . Ordnung :
1. Bericht vom GewerlschastSkongretz . Referent : Kollege Johannse » .

2. Diskussion . 3. Ncuivahl der Bezirksleitung . 4. VerbandSangclegenheiten .
5. Verschiedenes . _

Mittwoch , den 22 . Jnli , abends 8 M/r :

WgM. MWMrverzMmlung
in den „ Andreassälen " » Andreasstraße 21 .

TageS - Ordnung :
I . Vortrag deS Genoffen Ströbel . 2. DiSfusston . 8. Verbands »

angelegenheiten .
ÜteST" Kollegen 1 Da wegen der LandiagSwahl unsere Versammlung

im vorigen Monat nicht stattgestinden Hai und in dieser Versammlung nun
wichtige Mitteilungen zu machen sind , ist das Erscheinen eines jede »
ftollcgen notwendig .

Die Ortsvcrwaltnng .

- - - - - - FlHalv Berlin . - - - - - - -
Bureau und ArbeilZnachweis : Baniim Straße 21. v. pt . Tel : Amt VII 6780 .
Mittwoch , den SS . Juli , abends 8 Uhr , im „ Alten Tchützenhaui * .

Sinienstratze 5 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genosscii Schriststellcr H. Barge über : „ Urgeschichte
der Kultur " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom I. Ouartal 1003 des
ehemaligen LokalverbnndcZ . 4. Ersatzwahl . 5. Vcrsdzicdcnes .

lim zahlreiche » Besuch der Bersammluug ersucht 102/7
_ _ l » le Oi ' tBverwaltnng .
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Ihr Gewicht wert in Gold *

trotzdem

etzner
1 BERLIN

Andre «88tr . 23 — Briinncnttr . 95

�.eiozlflerstr. 54 - 55 - Beuaselstr . 67 - Rlxdorf . 3erfl8tr . 133

Kinderwagen Eisen - Bettstellen

Kindermöbel Korbwaren «t °.

1000 Mk. Belohnung
( tr Enneh « alt das melnlgo nachwaisL —— — KATALOG GRATIS .

Preise
beliebige Teil¬

zahlung . •

Olga Jacobson, SÄ

sl «f Teilzahlung
Wöchentlich nur 1 Hark !

Groß « Auswahl Uhren ,
Goldwaren jeder Art . Zithern .

ei - A Phonographen .
9( jS Grammophone ,
W Musikwerke usw

Verlaus von prima
plstten und lValren .

Mfe K ilöUIN, vSheuer
Straße 68, I Etage , und Reinicken¬

dorfer Straße 101, I Etage . *

Stoff - Anzüge

ZI - 18- IZ . - m.

Papierfas . - Anzüge

ID. -■ehr haltbar . Mk. ' T

Strand - Anzüge

14. 50 11- S- Mk.

Loden - Anzüge

Z7. - Z4. - 18. - m.

BlaueChev . An zög .

36. -Z7. -18. - m.

Reise - Mützen

Reise - Wäsche

Staub - Mäntel

14,50 6 - 4.25Mit .

Mk.

Ulster : ; ; !

36. - Z7. - 18. -

Loden ' Pelerinen

IB. " IZ - 9, — Mk.

PiKee - Westen

6 - 4. 50 Z. Z5 Mk.

Reise - Joppen

3 - Z- Mk. BSpig

Loden - Hüte

: Rucksäcke :

Spezial ■ Haus größten Maßstabes

Chausseestrasse 29 - 30 □ 11 Brückenstrasse 11
Gr . Frankfurterstr . 20

» » WWWWMMU888» Der HAUPT - KATALOG No . 34 kostenlos und portofrei —aaBiinf .

LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ '

Montag , Dienstag , Mittwoch — Soweit Vorrat :

FRANKFURTER ALLEE 109 - 111

Besonderes Bngebot für Schuhwaren Bewährte . Fabrikate

Volle Garantie

für Haltbarkeit

yv Cx * £ 1 SchnOr - und Knopf -

iiamen - 3iieiei « �1 , chevreau * .

; 875auch mit Lackkappe , GOODYEAR - WELT

frOherer Preis bis 12 . 75 . . . durchwex

yv SchnQr - und Knopf -

liamen - �lieiei Stiefel , braun , beige

und schwarz Chevreaux , Absatz hoch , 7 K

amerikan . und engl . GOODYEAR - WELT | |
* 0

Damen - Stiefel

Absatz , GOODYEAR - WELT

SchnOr - und Knopf -

stiefel , braun , beige

u. schwarz Chevreaux , Leder Louis XV. � C Q
■ ■ ■ ■ ■ ■ B

Ein gro § s . Post . Damen - Haus -

u . Spangen - Schuhe Z ? 5

Kinder - Stiefel & S/ä
Grösse 18/21 22/24 25/26 27/30 31/35

l80 310 3 90 520 020
Ein Rosien

Kinder - Boxcalf - Stiefel
breite Form
Grosso 21/20

durchweg 290
gewendet
Grösse 27/35

durchweg 425

Kinder - Stiefel
Grösse 25/26 27/30

schwarz und braun Che¬
vreaux , mit u. ohne Lack¬
kappe GOODYEAR - WELT

31/35

' 75 8 75 575

Ein erosser Posten

Damen - Halbschuhe
schwarz und farbig , allererste Fabrikate (
früher bis 16 50 . . . . . . . . .durchweg

Herren - Stiefel
braun u. schwarz Chevreaux , GOOD¬

YEAR - WELT , enorme Formenauswahi 1225

Herren - Stiefel *

_ _ _ _

schwarz Chevr . , ohne Seitennaht , auch

mit Derbyschnitt , GOODYEAR - WELT 1450

Herren - Stiefel
braun u. schwarz Chevreaux , feinste

Ausführung , GOODYEAR - WELT

nste 1 6 5 0

Ein grosser Posten

Damen - u . Herren - Lawn -
Tennis - und Stoff - Stiefel Q60

Lederabsatz , unsortiert , . . . durchweg

Alleinverkauf der Firma ANTON CAPEK , Wien
K. K. Hoflieferant

MI er feinste Erzeugnisse in Damen - Schuhen und Stiefeln . Handarbeit

Alieinverkauf d. Piaftfuß - stiefei Hassia "
für Mädchen , Knaben , Damen und Herren d. r . g. n . 2x233

Ein Posten moderne

Goldgummi - Damen - Gürtel mit feinen Schliessen in

feinfarbigen Pressungen 95 pr l50 225 285 350

verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin , Für denJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. , Berlin LW ,
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Deutsche Rechtspflege .
4. Wie die « B. Z. am Mittags zu wissen behauptet , hat der

Kaiser ssch auS Anlaß der Affare Eulenburg veranlaßt
gefühlt , von Korfu aus die Weisung zu erteilen , den Fürften Eulen -

vurg justizgemätz nicht anders zu behandeln wie einen anderen
Sterblichen .

Falls die Behauptung wahr ist — sie ist inzwischen nicht de
mentierl worden — so müßte man daraus schließen , daß der Kaiser
argwöhnte , die Justizbehörden würden ohne sein Eingreifen den
Fürsten Eulenburg anders behandeln als andere Verdächtige .

6. Genosse Marckwald in Königsberg , der . wie bc
kannt , wegen angeblicher Lästerung des Memeler Denkmals zu der
enorm hohen Strafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden ist , darf nicht , wie er es wünschte , die Strafe in Königsberg
absitzen , sondern muß nach Allenstein ins Gefängnis . Sein Antrag
auf Selbstbeschäftigung bleibt unbeantwortet .

8. Fürst Eulenburg wird nun endlich als Unter -
fuchungsgefangener in die Berliner Charits gebracht .
Während sonst in der Untersuchungshaft das Hauptgewicht auf
strengste Abschlicßung von der Außenwelt gelegt wird , bekommt der
Fürst einen Kammerdiener zur persönlichen Bedienung , der natürlich
frei ein - und ausgehen kann . Seine Angehörigen dürfen ihn täglich
besuchen .

12. Weil am 21 . Januar zu Berlin aus Anlaß der Ver -

folgung von Arbeitslosen die Polizei in das Haus des Metall -
arbeiterverbandes eingedrungen ist und dort den GewerkschaftS -
fekretär Blumen thal aus seiner Arbeit herausgerissen und ver -
haftet hat , steht nunniehr - - Blumenthal als Angeklagter vor

Gericht . Nach Blnmenthals Aussage hat sich folgendes zugetragen .
Am 21 . Januar habe er über Mittag im Bureau gearbeitet ;

alS er gegen 4 Uhr die Tür öffnen wollte , um die auf der Treppe
wartenden Leute hineinzulassen , habe er plötzlich unten im Hausflur
des Gebäudes Lärm vernommen . Als er sich nach der Ursache
erkundigen wollte und sich zu diesem Zweck über das Treppen¬
geländer gebeugt habe , habe er einen Schutzmann mit dem

hochgehobenen Säbel in der Faust die Treppe hinaufstürmen
feben . Dieser habe sich sofort auf eiucn der Wartenden , einen ge -
wissen Thomascheck , gestürzt , ihm gesagt , er solle machen , daß er
fortkomme , und nach der ruhigen Erwiderung ThomascheckS , er gehöre
hierher , mit dem Säbel auf ihn losgeschlagen . Blumenthal habe dem

Schutzmann zugerilfen : . Wie können Sie eS wagen , einen wehr¬
losen Menschen mit dem Säbel zu schlagen ? Da ist ja
eine unerhörte Unverschämtheit . " Der Schutzmann habe ihm darauf

geantwortet : » Machen Sie , daß Sie wegkommen , sonst kriegen Sie

auch eins Z" Da er «ine Treppe tiefer einen Polizeroffizier habe
stehen sehen , den er später alz den Polizeihauptmann Schmidt kennen

gelernt habe , so habe er sich nach unten begeben , um sich über den

Schutzmann zu befchweren. Der Polizeihauptmann Schmidt , der in

großer Erregung gewesen sei , habe ihn angeschnauzt : . Machen Sie ,

daß Sie in Ihre Behausung kommen I " Energisch habe er

betont , er sei hier in seinem Hause , und er sei berechtigt , hier auf

Ordnung zu sehen ; das Benehmen des Schutzmanns aber , auf einen

wehrlosen Menschen mit der Waffe einzuschlagen , sei unerhört . Da

habe der Polizeihauptmann zu dem von oben kommenden

Schutzmann - gesagt : „ Nehmen Sie den Mann auch fest ".
Obwohl er sofort mitteilte , daß er in dem Hause an -

gestellt sei , habe ihn der Beamte , zu dem sich bald ein

zweiter von unten kommender gesellte , einfach beim Kragen gepackt
und ihn die Treppe hinuntertransportiert , wobei er unter Püffen
und Stößen hinuntergrschleist worden sei . Auf der Polizeiwache
habe man ihn tu eine Zelle gesteckt . Erst nach 2 —3 Stunden habe

man ihn wreder herausgeholt und dem Krinünalwachtmeister bor -

geführt . Dieser habe ihm aus einem Schriftstück vorgelesen , daß
der Polizeihauptmann Schmidt angegeben habe , er ( Blumenthal )

habe auf ihn mit einem Knüppel eingeschlagen ? Er habe erst über

diese Behauptung lochen müssen , da er nur mit dem Feder¬
halter in der Hand aus seinem Bureau herausgekommen fei . Nach

feiner Vernehmung sei er dann ohne weiteres entlassen worden .

Aus der Beweisaufnahme ist von Interesse die Antwort des

Schutzmanns Preiß auf die Frage , weshalb er eigentlich den

Thomascheck mit dem Säbel geschlagen habe . Sie lautet : Er habe

Th . für einen der Exzedenten gehalten und ihn aufgefordert ,
das HauS zu verlassen . Th . habe sich geweigert , indem er sagte , er

gehöre in daS HauS und habe dort zu tun ; da habe er den Th .

festgehalten und da eS ihm schien , als ob Th . auf ihn losgehen
wollte , habe er auf ihn geschlagen . — Metallarbeiter Thomascheck be -

kündet alS Zeuge : Er sei aus Posen zurückgekommen und , um sich

anzumelden , zum Bureau deS MetallarbeiterverbandeS hinauf -

gegangen , ohne daß irgend etwas von einem Krawall zu bemerken

war . Als er eine Viertelstunde gewartet habe , sei der Schutzmann

Preiß heraufgestürmt und habe ihn angeherrscht : „ Machen Sie .

daß Sie hier wegkommen I" AIS er daraus erwiderte , er

gehöre ja hierher , habe der Schutzmann ihm sofort zwei Schläge
mit dem Säbel versetzt . Dann wollte er ihm noch einen dritten

Schlag geben , er habe sich aber schnell gebückt und so habe der

Säbel daS Geländer getroffen . Auch einen Fußtritt habe ihm der

Schutzmann noch geben wollen , er habe sich aber schleunigst in

Sicherheit gebracht .
Im übrigen wird noch festgestellt , daß die Schutzleute bei ihrem

Eindringen auf den Hof auch Francn und Kinder verfolgt haben .
Die Frau des Portiers Lachnicke , die vor einem Eingange saß und

zu dem herantretenden Schutzmann lediglich sagte , hier sei nur ihre
Tochter heraufgegangen , wurde ohne weiteres mit den Worten an -

gefahren : . Machen Sie . daß Sie wegkommen , däm -

l i ch e s W e i b ' ; von drei Knaben , welche über den Hof geflüchtet

Hgltati Otis - Kalender .
Mai .

k waren , waren zwei über den Zann geklettert , um sich der Verfolgung
zu entziehen und einer hatte sich hinter dem Müllkasten versteckt .
Dieser wurde von einem Schutzmann mit dem Södel hervorgestäkert ,
und ein Zeuge hatte auch den Eindruck , als ob der Knabe mit der
flachen Klinge geschlagen sei .

Von der Anklage des Widerstandes wird Blumenthal free
gesprochen ; wegen Beleidigung der Polizei zu 50 Mark Geldstrafe
verurteilt .

23 . Wegen Vergehens gegen § 1S3 der Gewerbeordnung ist der
Steiger Förster zu Roteubach in Schlesien bei der Staatsanwalt -
fchaft angezeigt worden , weil er fortgesetzt seine Stellung als
Gorgesetzter dazu benutzt hat , um Mitglieder des
Deutschen Bergarbeiterverbandes zum Austritt
zu zwingen . Die Strafverfolgung wird abgelehnt .

23. Vom Reichsgericht zu Leipzig wird das Urteil im
Pirozeß Moltke - Harden aufgehoben .

Soziales .
«Deutsche Vakanzen - Zeitung ' veröffentlicht folgende5. Die

Annonce :
Die Steve eines B a u b e a m t e n soll möglichst bald besetzt

werden . DaS Gehalt beträgt 1400 M. jährlich .
Bewerber mit abgeschlossener Baugewerkschulbildung , und die

namentlich Erfahrung im Hoch - und Tiefbau , in Kanalisation und
m der Aufstellung von Baufluchtlinienplänen haben , wollen sich melden
bei dem Magistrat in Blomberg in Lipp e. "

S. Einem Arbeiter in Naumburg , dem die Frau vor einigen
Tagen starb , ging folgender Schreibebries zu :

Mitteilung vom ev . Pfarramt der Moritzkirche
für Herrn . . . . . . .Straße .

Durch Herrn Kanzler höre ich, daß Sie sich um die Be -
zahlung deS Begräbnisses bisher nicht bekümmert haben .
Ich teile Ihnen hierdurch mit , daß die Beerdigung nicht
eher stattfindet , als bis Sie die Begräbniskosten
bezahlt haben .

( Ort und Datum . Siegel . ) Horn , Pfarrer .
9. Im Bericht der Kommission für Armen - und Krankenpflege des

Zweigvereins des Vaterländischen Frauenvereins zu Straßburg
i. E. finden wir folgende Mitteilungen :

„ In letzter Zeit sind einige abnorm traurige Fälle an uns
hercmgetretcn : so unter anderem eine Witwe mit acht Kindern , deren
Mauii , ein Schneider , wie der Arzt uns mitteilt , auS Mangel au
kräptiger Nahrung gestorben ist — eine andere Witwe mit vier
Kint ' ern , die selber nichts verdienen kann , da ihre rechte Hand voll -
ständig durch Operation verstümmelt ist —, und zuletzt
eine Familie . Mutter und Tochter aus guter Familie , deren Ver -
stand durch Hunger gelitten hat . Wir fanden sie in einer Man -
sardenwohnung vor ; ein Kinderbett als Schlafstelle , als einziges
Möbctl ein Stuhl und «in Spirituskocher bildeten die AusstatlungS -
gegenstände . "

22 . Ueber die Stadt W o I gast im Pommern , Kreis Grcifswald ist
der VelagerungSzu stand verhängt worden und vom Bürger -
meiste . : requirierte Truppen haben mit dem Bajonett die Straßen
„gesäubert " . Seit einiger Zeit streiken in Wolgast die Arbeiter
der dortigen Zementfabrik . Infolge des Streiks sollten Arbeiter
auS dan Wohnhäusern der Fabrik exmittiert werden , die . angeblich
tätlichen Widerstand leisteten . Dies der Grund des militärischen Stuf -
gebots .

22 . Für den König von Preußen soll eilte Erhöhung
seiner Einkünfte , die gegenwärtig fast lb3/t Millionen Mark
fürs Jahr betragen , beantragt werden , angeblich weil die Absicht
bestehe , seine Hosbeamten besser zu bezahlen .

Tcrrorismus .

14. Die Porzcllanfabrik Kuhla in Sachsen - Altenburg
verbietet ihren Arbeitern , in den Fabrikräumen anderrS Bier als
aus ihrer Kantine zu trinken . Zweck der „ Verordnung " (!) ist in
erster Linie , den Konsumverein zu schädigen .

Gegnerische Parteien .
S. Die „ Freisinnige Zeitung " gesteht in einem Leitartikel

gleich der „ V o s s i s ch c n Zeitung " ein , daß sich bei der bevor -
stehenden ReichSfinanzreform auch der Freisinn bereit finden lasten
werde , neue indirekte Reichssteuern zu belvilligen ,
obwohl sie selhst am Schlüsse darauf hinweist , daß zwar Länder wie

England bedeutend höhere Erträge anS den Abgaben für Bier .
Tabak , Alkohol zögen , daß aber Deutschland die Belastung dieser
Gegenstände schon deshalb nicht erhöhen dürfe , weil ja der deutsche
Konsument infolge der deutschen Schutzzollpolitik durch Verteuerung
der notwendigsten Lebensmittel , wie Fleisch und Brot , wahrlich
schwer genug belastet sei .

7. Für die Landtagswahl tvollte der Freisinn in Görlitz
ein Kompromiß mit den Nationalliberalen abschließen gegen die
Konservativen ; die Nationalliberalen lehnten ab . In N atibor
hat der Freisinn ein Bündnis mit den Konservativen ab -
geschlossen . Im Kreise Barnim hat der Freisinn gleichzeitig ins -

geheim mit den Nationalliberalen und den K o n s e r -
v a t i v e n verhandelt und schließlich mit den letzteren ein
Bündnis abgeschlossen .

8. Von allen Seiten mehren sich die Nachrichten , daß der

Freisiim kunterbunt mit allen möglichen Parteien Wahlkompromisse
abgeschlossen hat , ohne jeden anderen Zweck als den . Mandate zu
geivinnen .

8. In Berlin gründen die mit Barth aus den freisinnigen
Parteien Ausgetretenen eine neue Partei , die „ Demokratische
Vereinigung " .

9, In einer konservativen Versammlung im Kreise
Teltow - Beeskow wird erklärt : « Wenn die Arbeiter noch

lange aufsässig sind , wollen wir sie mal drei Monate lang
aushungern " .

11. In einer Wählerversammlung in H a l e n s e e erklärt der

freisinnige Agitator Notar Jakobsohn : Die Freisinnigen hätten
für den Ausschluß der Jugendlichen auS politischen Ver¬
einen und Versammlungen gestimmt , damit „nicht jeder dumme

Junge in die Versammlungen taufe ".
12. In einer Wählcrverfamnilung zu S ch ö n e b e r g erklärt

der freisinnige Kandidat ( jetzige Abgeordnete ) Justizrat Rein -

bacher : Die Frclsimngcn hätten dem Sprachenverbot im

Vereinsgesetz zugestimmt , um die polnische Propaganda zu unter -
drücken .

14. Der nationalliberale Oberbürgermeister Schmieding
von Dortmund setzt es durch , daß in Dortmund am 3. Juni
T e r m i » S W a h l stattfindet . Da Dortmund ca. 200 000 Ein -

wohner und 142 Wahlbezirke hat , so bedeutet dies für die Praxis ,
daß Tausende von Arbeitern in die Nnmöglichlcit versetzt sind zu
wählen .

14. In einer Versammlung zu König s - Wu st erHausen
erklärt der freisinnige Justizrat Skobuik , Vertrauensmann der

freisinnigen Volkspartei , der sogar als deren LandtagZkandidat in
Aussicht genommen war , daß er Mitglied des Akcichsvcrbaiidcs zur
Bekämpfung der Sozialdemolratie sei ,

19. Zur Stadtverordnetcnwabl in Köln hat die Zentrums -
Partei u. a. einen protestantischen Kaufmann Metzer als Kandi -
daten aufgestellt , der zugleich Freimaurer ist . Das gleiche hat
sie bereits einmal tu : Jahre 1897 getan , trotzdem die Päpste wieder -
holt — zuletzt noch im Jahre 1884 — bei Strafe des BamiflucheS
Verbote » haben , den Freimaurern irgendwie Vorschub zu leisten .
Auch der Erzbisch of von Köln gibt sein » Stimme für den Frei «
maurer ab .

25. In einem an Beamte und lluterbeamte gerichteten frei «
sinnigen Flugblatte zur preußischen Landtagswahl heißt es :

„ Die Wahl von Sozialdemokraten kommt für die
Beamtenschaft nicht in Betraebt , da sie von den Behörden als mit
dem Diensteide , dem Trenverhältnisse und den besonderen Pflichte »
der Beamten absolut unvereinbar angesehen und mit Dienstentlassung
bestraft wird .

Von unserer Polizei .
7. Eine Woche vor Ablauf des alten VereinSgesetzeS verlangt

die Behörde zu U s ch von der Zahlstelle Gertraudenhütte deS Glas¬
arbeiterverbandes ein Verzeichnis der Mitglieder , was
sie unter dem neuen Vcreinsgesctz bekanntlich nicht mehr darf . —
Gertraudenhütte ist ein kleiner Ort im Posenschen , der an der
Eisenbahnstrecke Schncidemühl —Posen liegt . In diesem Ort liegt
e i ii e Glashütte . Rings um diese sind die Arbciterwohnhäuser er -
richtet , die zu der Glashütte gehören . Austritt oder Entlassuiig
eines Arbeiters aus der Hütte hat die Räumung der W o h -

N' ung , und da sich für ihn dort keine weitere Gelegenheit zur
Arbeit bietet , auch das Verlassen des OrteS zur Folge . Die
Verwaltung der Hütte ivüuscht schon lange die Namen der Verbands -
Mitglieder kennen zu lernen , was ihr bisher aber nicht gelungen ist .

21. Es wird eine Bekamltmc . chung des Landrats des Streifes
Fi s chcha useu (Ostpreußen) vom LS. März 1908 veröffentlichs ,
kaut ' Ittlchet etile Slnzcchl ' der äint "Sern llintänsch und der Er¬
neuerung von Onittungslarten betrauten Amts - und Guts - -
Vorsteher tu ihren Obliegenheiten sich erhebliche Unregelmäßig -
leiten hat zuschulden kommen lassen . So ist eine große Anzahl von
Ouittungskarten , welche nach Ausweis der AnfrcchmmgSbescheini -
gungen bei den genannten Stellen zum Ilmtausch abgeliefert sein
mußten , erwiesenermaßen bei der Versicherungsanstalt bisher
nicht eingegangen . In allen Fällen handelte cZ sich
um Ouittungskarten der eigenen Leute der betreffenden
Guts - und Amtsvorsteher , so daß die Vermutung nahe lag ,
es sei die Verwendung der fälligen Beitragsmarken für
die fraglichen Personen überhaupt unterblieben und
lediglich die Ausfertigung der Ansrechnungsbescheiniglmgen erfolgt , um
sowohl der Versicherungsanstalt , wie auä , den Versicherten gegen -
über den Nachweis über Entrichtung der Beitragsmarken führen zu
können , was vom Landrat als Urkundenfälschung und Betrug be »
zeichnet wird . Sonderbarerweise gibt aber der Landrat weiter seiner
Meinung dahin Ausdruck , daß die betreffenden Besitzer , die bekannt -
lich auf dem Lande als Pölizeibeamte fungieren , sich der Tragweite
einer solchen Handlungsweise „ nicht genügend bewußt "
seien . Infolge dessen wird nicht einmal Anklage erhoben
wegen einer Tat , die der Z 349 des Strafgesetzbuches mit Zuchthaus
bis zu zehn Jahren bedroht .

Aus Mecklenburg .
12. Mecklenburg soll eine „ Verfassung " kriegen . Durch eine

Thronrede werden folgende „ Hauptgesichtspuukte " der Verfassung
verkündet : „ Einführung einer Repräsentativ -
Verfassung durch Bildung einer neuen LandeSvertretuna , zur
Hälfte aus g e w ä h l t e n V e r t r e t e r n der als Körper -
ichaften des öffentlichen Rechtes von Bestand bleibenden Ritter -
schaft und Landschaft , im übrigen , außer einigen v o m
Landesherren zu ernennenden Abgeordneten , aus ge -
wählten Vertretern , welche zum kleineren Teile von einzelnen V e -
rufS ständen , zum überwiegenden Teile aber durch all -
gemeine , indirekte Wahle » der gesamten Bevölkerung
unter Trennung von Stadt mid Land , sowie unter Abstufung
des Wahlrechtes nach Bildung und Besitz zu wählen
sind . "

l�iteravifckes .
E. Wulffeff . Psychologie deS Verbrechers . Eick Handbuch für

Juristen . Aerzte . Pädagogen und Gebildete aller Stände .

Verlag Dr . Paul Langenscheidt , Groh - Lichterfelde .

Als erstes Werk einer unter dem Titel „ Enzyklopädie der

Modernen Kriminalistik " erscheinenden Sammlung von Einzel -

werken berufener Fachmänner legt uns der Dresdener Staats -

anwalt Dr . Erich Wulfsen zwei umfangreiche Bände vor , in

denen er sich eingehend mit der Psychologie des Verbrechers befaßt .
Was der Verfasser bezweckt , ist klar und deutlich in der Einleitung

gesagt : er will das Volk wissenschaftlich über die wirklichen inneren

Zustände des rechtbrechcnden Menschen aufklären und dadurch die

vielen falschen Meinungen verdrängen . Wulfsen hält dies für
eine der vornehmsten Aufgaben unserer Zeit . „ Denn eine solche

Aufklärung muß notwendigerweise auf das Volk und seine eigene
Kriminalität wohltätig zurückwirken , wenn es deren Ursachen
deutlich zu sehen gelernt hat . Das aufgeklärte Volk aber wird sich
mit den notwendigen Forderungen an den Staat , an den Gesetz -

geber wenden und dabei seine eigene unentbehrliche Mitarbeit nicht

mehr aus irrtümlichen Gründen versagen . So kann die kriminal -

psychologische Aufklärung ein Werkzeug in der Hand der so dank -

baren Verbrechensverhütung werden . "

Verweilen wir zunächst einen Augenblick bei diesem Programm ,
so ist die Aufklärung des Volkes über die inneren Zustände des

Verbrechers zweifellos ein erstrebenswertes Ziel ; will man dies

jjiel erreichen , dann ist es aber vsr gfleW notwendig , zij fceni

Volke in einer Sprache zu reden , die es versteht , und das ist dem
Verfasser bei aller Anerkennung des auf seine Arbeit verwandten
Fleißes leider nicht gelungen . Wir haben es nicht mit einer Volks -
tümlichen Schrift , sondern mit einem wissenschaftlichen Werke zu
tun ; an sich wäre die Wissenschaftlichkcit natürlich kein Fehler ,
aber die ganze Anlage und Schreibart stellt an den Leser Anforde -
rungen , die die Masse des Volkes nicht erfüllen UvM , es setzt einen

gewissen Grad von Borbildung voraus , die der Masse dank unseren
herrlichen Schulzuständen fehlt , kurz und gut , es ist nicht für weite

Kreise , sondern für Fachleute oder solche Personen geschrieben , die
ein bestimmtes Maß allgemeiner Bildung besitzen . Wenn der Ver -

fasser weiter glaubt , daß das Volk bisher aus irrtümlichen Grün -
den seine Mitarbeit an der Gesetzgebung versagt hat , so verkennt
er völlig die tatsächlichen Verhältnisse . Gerade der aufgeklärteste
Teil des Volkes , die Sozialdemokratie , hat wie auf allen Gebieten

so auch auf dem in Frage kommenden ganz bestimmte Forderungen
aufgestellt — es sei nur an die Beschlüsse des Mannheimer Partei -
tages in Punkto Strafrecht , Strafvollzug und Strafprozeß er -
innert . Aber gerade die herrschende » Klassen sind es , die nicht mir
die Forderungen des Volkes mit Füßen treten , sondern ihm auch
seinen Anteil an der Gesetzgebung vorenthalten , eS also gewaltsam
an der Mitarbeit hindern .

Was das Werk selbst anbetrifft , so bietet es unS umfangreiche
wissenschaftliche , zum kleinen Teil auf eigener Erfahrung beruhende ,

zum größten Teil die Ergebnisse anderer Forscher wiedergebende
Studien üoer Physiologie , Psychologie . Psychiatrie , Anthropologie ,
Statistik . Ethik . Charakterologie , Studien , von denen jede einzelne
W sich recht mtereffant und lehrreich ist. Aber �cn sozigleg Ver¬

hältnissen ist biel zu wenig Rechnung getragen . Der Verbrecher
selbst ist genau beobachtet , icde Falte seines Herzens wird UNS ge -
zeigt , sein ganzes Innenleben wird vor uns enthüllt , nur von dem
Milieu , in dem er aufgewachsen ist , von den wirtschaftlichen llr -
fachen , die ihn zum Verbrecher gemacht haben , erfahren wir herz -
lich wenig . Wohl finden wir hier und da treffende Hinweise auch
auf diese , unserer Meinung nach bei weitem wichtigste Seite des zu
lösenden Problems , aber diese Hinweise verschwinden unter der

Fülle des Materials , das zur Erkentknis der Psychologie des Ver -
brcchers zusammengetragen ist .

So bestätigt W. z. B. aus seiner eigenen praktischen Tätigleit
vollauf die psychische und ittrellaktuelle �Minderwertigkeit des Ver¬
brechers , „ Es ist Niemals ein ethisch und psychisch vollwertiges ,
sondern stets ein durch die verschiedensten Defekte geschädigtes
Menschenkind , welches vor uns steht . " W. betrachtet den sogcnaun »
tcn geborenen Verbrecher als Bindeglied zwischen de » moralischen
Idioten auf der einen und den normalen Gelcgenhcits - und
Zufallsverbrechern des gewöhnlichen Lebens auf der anderen Seite .

Zugegeben , daß dem so sei , daß also tatsächlich >— abgesehen von
den Gclegenheitsverbrcchern — alle Verbrecher mindxrwertig sind .
so muß man andererseits doch dieser Minderloertigkeit aus den
Grund gehen , und die findet man eben in den Verhältnissen , in
denen die Menschen aufwachsen , Verhältnisse , die sie nur allzu leicht
mit den Strafgesetzen in sionilitt bringen .

Daß in der Tat doch wohl die sozialen Zustände in erster Linie .
verantwortlich zu machen sind , gibt W. an anderen Stellen smes
Buches zu ; so in seiner schonungslosen Kritik des heutigen Straf »

systems , in seiner . vorzügliche ; Behandlung dex Frage fett Krim »



nalität Set Jugendlichen . besoNvttS in feinet SchilKkkilng S€ 8 Ein¬

flusses Set mangelhaften SHulbildung und namentlich der ? lus -

beutung kindlicher Arbeitskräfte auf dem Lande bei der Kartoffel »
�ernte — für unsere Agrarier ein recht lehrreiches Kapitel . Auch

die Sünden , die Staat und Gemeinden sich ihren Angehörigen
gegenüber zuschulden kommen lassen , werden schonungslos auf -
gedeckt , manch ' bittere Wahrheit bekommen die herrschenden Klassen
zu hören , für einen Staatsanwalt immerhin «ine beachtenswerte
Leistung !

Nicht die sozialen Verhältnisse allein sind eS, die nach W. die

Verbrecher erzeugen , sondern es wirken da eine ganze ReibZ von
Faktoren zusammen . Im Durchschnitt gelangt der Mensch auf

Stund einer durch wirtschaftliche und soziale Verhältnisse seinertSrund einer durch wirtschaftliche und soziale Verhältnisse seiner
Erzeuger bedingten angeborenen körperlichen und psychischen Ver -

anlagung , auf Grund seiner Erziehung , seiner eigenen Wirtschaft -
lichen Lage und Lebensgewohnheiten , also im wirtschaftlichen und
sozialen Existenzkampfe zum Verbrechen . Hier haben wir ein wert -
volles Zugeständnis an die Lehre vom sozialen Milieu . Wenn der

Verfaffer feine Forschungen NS' ch dieser Richtung hin fortsetzen
und die sozialen Verhältnisse studieren wollte , dann würde er

zweifellos zu dem Resultat kommen , daß die sozialen Zustände die

Hauptsache bilden und daß alles andere nur gewissermaßen ex -
gänzend hinzutritt .

Gänzlich Fiasko gemacht hat das heutige Strafrecht , von beim

nach Ansicht des Verfassers , wenn nicht alle Anzeichen täuschen ,
künftig nichts übrig bleiben wird . Als obersten Grundsah des

Strafvollzuges stellt er den Satz hin , den Verurteilten für den

erschwerten Wiedereintritt in die bürgerliche Gesellschaft und die

Wiederaufnahme des Kampfes um das Dasein nicht minderwertiger .
sondern , soweit dies nach seiner Veranlagung möglich ist , geeigaet

zu machen oder zu erhalten . Wie schon der Staat auf diesem Ge -
biete tagtäglich sündigt , das auseinanderzusetzen erübrigt sich . Es

ist eine bekannte Tatsache , daß der heutige Strafvollzug gerade das

Gegenteil von dem erreicht , was er erreichen sollte , daß daS Ge -

fängnis nicht nur nicht bessert , sondern gewöhnlich den letzten Rjest
edler Instinkte im Menschen erstickt .

" Wir versagen e9 llns , im einzelnen auf die Vorschläge des

Verfassers einzugehen , zumal da er ein bestimmtes Programm nicht

aufstellt . Neben manchem , waS wlx entschieden bekämpfen müssen ,

z. B. der Beibehaltung der Todesstrafe , wenn auch nicht als einziger

Strafe für den gemeinen Mord , so doch als wahtweiser Androhung
neben lebenslänglicher oder zeitiger Freiheitsstrafe , enthalten seine

Vorschläge manches, womit auch wir uns bedingungslos einver -

standen erklären können .

Trotz allem , was wir an dem Werk auszusetzen haben , er -
kennen wir an , daß wir es hier mit einer geistreichen Arbeit zu
tun haben , die in mancher Beziehung einen Bruch mit veralteten

Anschauungen über das Strafrecht bedeutet . Je mehr sich der Ver -

fasfer der Erforschung der sozialen und wirtschaftlichen Zustände
widmen wird , desto mehr werden die Anklänge an Lombroso und

seine Schule verschwinden , desto mehr wird sich die Ansicht Bahn

brechen , daß der einzige wirksame 5tampf gegen das Verbrechen
in der Bekämpfung einer Wirtschaftsordnung besteht , die solche
Zustände erzeugt . »est .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber ketnerlet

Berantwortung .

Schiller -Theater 0.
( Wallner - Theater . ) Morwiu - Oper .

Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
bei halben Preisen i

vor
Sonntag , abends 8 U b r :

Oberon , Kttniff der Elfen .

Montag , abends » Uhr :
Gastspiel velnrleb Bötel :

Der Tronbadonr .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Die ZanberllOte .

Kleines Theater
Sonntag , den 10. Jult er. ,

Ansang 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 «
Montag ; S mal L -- - S .
Dienstag : S mal 2 = 5.
Mittwoch : 2 mal 2 = 5 .

Tbeater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walzcrtranm .
Operette von OSIar Strauß .

fngllfi ' ott -Wilttölmstgtittsettss

« uhr . Sciiauspieltiaus. « uhr .

Sommerspielzeit . Leitung v. G. Piltz .
Sonntag , den IS . Juli :

Die Diebin . ( Leah Kleschna . )
SensationSschauspicl in 4 Akten von

E. M. € . Me. Lellan .
Montag : Die Diebin .
Dienstag ; Die Diebin .

Lustspielhaus .
Iommerpreife . Abend » 8 Uhr :

Die blatte MmS « ,

Hetropol - Theater
Zum 301. Male »

Revue In IS Bildern m. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Gm Bomben - Lacherfolg .
10 Uhr :

Lonüon Ludurdia .
' Sranaa aus Londons Vorstadtleben .
Große englische BurleSk - Pantomime

m 2 Bilder », ausgeführt von
Bert Bernards Original - RompagMe .

Vorher 8 Uhr : Die kolossalen
Attraktionen u. . DiesBBenGrisetten '

MütBROSTHHl

Dfflr. Frankfurier Str . 132.
Das Geheimnis v. New York
Ans. 8 Uhr . ' Sommerpretse .

Auf der Gartcnbühne :
Ansang 4 Uhr .

Theatervorstellung . Spezialitäten .

Passage-Theater.
Heute zwei Vorstellungen .

Nachm . 3 —7 Uhr ( kleine Preise ) .
Abends 8 —11 Ukr .

Der gtrOOte

Saisonerlolg
Gastspiel WiUi Agoston in der

tollen Burleske

Das Tollste vom Tollen
und die

neaeo Jali -Spezialten .

Passap-Panopii.
Ohne Extra - Entree ,

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt SO Pf .

Kinder , Soldaten 23 Pf .

Urania .
WißSenschaftliches Theater ,

TaabenstraCe 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Die GIctscber der Hochgebirge und
die Eiszeit unserer Heimat .

Montag 8 Uhr :

Die Mosellamie und ibr Weinbau.

ZiiOinCIS' HERGARTEN
Heute Sonntagt RA Pf

Eintritt : r *•

Kinder unt . 10 Jahren d. Hälfte .
Ab nachmittags 4 Uhr :

Hilitär - Dopp. - Konzert
Morgen , sowie täglich :

Gr . Hiilltiir - Konzert .

W. SWoacks Theater
Direktion : Rod. DIU. Brnmienstr . IS

• wo : Der Reichtum des Meilers .
Berl . Volksstück m. Gesang in 2 Akten .
Borher das große Äpezialitäteu -

Programm !
Ansang 5 Uhr . Enlree Zv Ps.

Während u. nach der Vorst . : Tanz .
Donnerstag Itcncflz : SauS -

kapelle I ( Die Grille .

Weindergsweg 19/20 , Rosentb . Tor .

Spezialitfitenvorst . im Garten . I
Bei schlecht. Witterung i. Theater .

Neues Programm .
Ans. der Vorstellst . 8 Uhr . Ans. des l
Gartenkonz . 5 Uhr . Kleina Preise .

Brunnen - Tlietter
Badstraße 6$. Direkt . : Willi Voigt .

DCr TU glich : - TBS

Der deutsche Michel .

Erstklassige Spestalitiiten.
The S Violette « Trio Buseon
Kurt Ellys The 4 Berllnes

äPf Rudolf TlUIzer - MG
(Ter urkomische Grotesk - Komiker .

Eröffnung 2 Uhr . Ansang 4 Uhr .
Vorverkaus von 10 Uhr ab.

Schweizer
Garten .

Am Kdnlgster — Am Frledriehshaln ,

Täglich: Theater-Vorstellung,.
Spezialitäten und Ball .

Neu : PiccardS komische Pantomime :

Qle Einbrecher von New York,

Das Lieserl .
Singspiel in 1 Akt.

BelkSbelustigungen . Kinematograph .
Leben Mittwoch - KInderfreudcnfcst .

kM ilUI - Tttr .
Schönhauser Allee 148.

TSglich :

Kttliim Serse».
Volksstück in 2 Alten .

Dazu

erstklasflge SpestaliMen .

Uolksgarten - Theater
— am Bahnhos Gesundbrunnen . » »

Täglich :

homert , Iheater �

Spezialitäten-Vorstellung .
Mcnes Rleeen - �DQ

Programm , - �k

Theater .
Gastspiel

Winter -

Tymian
mit feiner berühmte » Herren

Gesellschaft .
Ansang wochent . 8 , Sonnt . 7 Uhr ,

PGT - Sonnabend , den 1, Aug . ;
Wtederbcgin » der Sotreeu
der Ntottlucr Süng « » .

0 iE :

6 . Wahlkreis .
Sonntag , den 26 . Juli 1908 , im Schloß Weißensee

( Fahrverbindüng mit Nordring u. Straßenbahnlinien 59, 60, 61 u. 62 ) :

Großes Sommer - feft .
MS + « rJfL - a « /4ö » 20 Arbeller - Gesangverelne , Freie Turner , Arbelter - Athtetenverefn ,
IVIllWlrKenUc » XXXXX humoristische und eesiyrische Ensembles . XXXXX

Konzert , Gesang , Vortrüge , Feuerwerk . Anfang 18 Uhr mittags .

Im Saale i X KttZ . Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Billetts im Vorverkauf 20 Pf. , a. d. Kasse 25 PI . Tische u. Stuhl « dürfen nicht reserviert werden .

Jedes Kind erhält 2 Bons , einer ist gegen eine Stocklateme umzutauschen , der
zweite gilt zur einmaligen Benutzung der Bohaukel oder des Karussells .

Die Kafleekllche ist von 2 Uhr an geöffnet — 1 Liter 70 Pf. 228/l *_

V, TslJfa
~ Frankfurter Chonssee

Frieda icnsberg ( früher 120 ) .

�S��tSöT��mkr��eT Inh . ! Gßbv « ArtlhOM . Ferns�r�FriedrwIwb�

Jeden Sonntagt

Cr. Künstler-Konzert mi Kr. Spezialitäten -Vorstellung
Anfang 4L üliri Entroo ÄO Pf .

Jeden MittwocTä :

Gr « Militär sKOllZert ausgefübrt von der Jugeadwebi

Soiree der ApolIo�Sänger .
Anfang 8 Uhr .

und

8528L *

WoHen Sie etwas Feines rauchen ?
Bonn empfehlen wir Ihnen

SalemHIeiHuro
Garantiert naturoll - apoenatische , rein türkfioha Cigaretts .

Biese Cigarette wird in- No. 3 nur lose , in den Nummern
4 bis 10 auch in einfaohen Kartons a 20 Stück Inhalt ,

ohne Kork , ohne Goldmundstück verkanft .

Ciaarrenlnesrhäften �re ' S :
�

3V, 4 5 l 8 10 Pfg . das Stück
g en - Uesen

Nnr acht , wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht ;

Orientalische Tabak - u . Cigarettenfabrik „ YENIDZE "
Inhaber : Hugo Zietz . 138/9 *

Oentsehlands grOBte Fabrik ( Or Handarbeft - Clgaretten . — Ueber 1500 Arbeiter .

Auss +cllungshalkn am

Zoologischen Garten Wj

Deutsch� !
SchiFf bau Ausstellung
Bittin

Juni bis Oktober Q
Täglich von 10 - 10 Uhr geöffnet .
- Oonntrsfags Brteta ? * . ——- '

( ?. o 5 « m 9
c Panoptikum

W m . 9 0- CS , fil N 165 FriedrichstT . 165

Die

— heiligen Dsungusen ÜH!
aus dem Kelche 6er Kitte .

Mo atniistrmt wir uas ?

Im Krug zum grünen Kranze ,
Ober - Schöneweide , Waldstr . 74 .

Küche und Keller vorzüglich .
Vereinen und Gesellschnsten besten » empsohle ». Envat IkUflieb .

. M sx ZWL Damprerrahtien N
- r - tgltch außer Sonntag

Vstxts
« ach

� ( Rorstnar Alpen ) ,
herrlich an de » drei schönsten mürlffchen Seen und am Fuße der Müggcl »
berge gelegen . Absghrt vorm . ö1/, und nachm . 2 Uhr . — Hin und zurück

vorm . 75 Pf. , nachm . 50 Ps. Kinder 25 Ps.
Jeden Montag u. Donnerstag nach Aleomeiiwlukol und Hcideschloß
Unhonhlnrto " 3 » » » Gutenberg « , schönster Punl « der vberspree , hart am
siullvllllllllly jhsglde gelegen . Ahs. mm 10 Uhr . Hin und zurück 75 Ps.
Kinder 10 Ps . iteederet E . Kabnt , Hti - alua - Uciiia .
33612 * Telephon : Amt Vll . « 0 und 13459 .

Berliner Prater - Thealer
Kastanien - Allee 7 —9.

fgmr Täglich ' vs

Die Welt ein Paradies
groß « Ausstattungs - Kevue

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnt . 4 Uhr , Wochont . 4s/ , Uhr ,
Im Saale : XttKUch gr . Itall .

Sanssouci , Kottbaoer
Strafte g.

Direttion Wilhelm Reimer .

Sonntag . Montag und
Donnerstag :

Doifmtu » nn

und Tanzkrünzchen .
Einakter , Ensemble - Szenen
Aktuelle Vorträge In Wort

und Ued te.
Leg . Soirnt . 5, wochenl . 8 tt

Morgen : Gr . Git «, Soiree . Tanz .

u Ilms
— Hasenhclde 11 —13 . —

Artistische Leitung : Bernhard hange

Täglich ! Großes KomertTheater-

imil SpezlalitäleD-VorsteUiuig.
Mittwoch : Minderfest .
Donnerstag : Glite - Tag .

Xonkoräis - Ysrten
Landsberger Chaussee 117/118 .

Schönster Garten des Osten ».
Jede » saimtag ! Gr . Spezialitäten «
Borstellung von nur «stllalfigell

Krällen . 372tL
Eintritt frei . Reserviert 10 PI.

%

« ooSovoeoooooo «

ene Welt
Haaenheide 108 —114 .

Gr. Doppel - Konzert
und m

Spezialitäten -Vorstellung . |
Cm 10 Ehr :

Mr .

Gadbin IL!
tolikiner Ecplsprung aus der |

O . Etage . 1
Im Riesensaale : S

Großer BalB .
Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf.

OsftataJari!
Am KDstrinerplatz , RBdersdorferstr . Ti

Hermann Imbs .
Täglich :

QroDes Konzerf ,
Theater - nndSiiezialiföteu -

Vorstellaag . _

Ober - Schöneweide a. d. Oberspree .
Inh . : Atlk . Boerncr ,

sNeueS KonzcrthauS . )
Heute : *

Extra -Reunion.
( Leitung : Tanzlehrer Sacka . )

Für Beretne und Gcwcrk -
schaffen im Sommer noch Sonn¬
abende zu vergeben .

Bedingungen in bekannter
kulanter Weise .

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15.

Großer BallJeden

Sonntag :

Großes Orchester . Anlang Sonntags
5 Uhr . A. . Zaiucitat .

Karlsgarten Rixdorf.
Karlsgarten - StraBo 10- 11. *

Sommer - Spielplan .
ÄS" , , ipollo - Sänger .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

LoeziaMten unü Theater .
Vorher : ( SaFten - Konzort .

Märkischer Hol
Admiralstraße 18 c

Telephon : Amt 4. Nr . 4591 .

Achtung , Vereine !
Sonnabends und Sonntage noch
Süle zu vergeben , auch für die

Woche Bereinszimiuer frei .
Jeden Sonntag ; :

Großer Ball .

Restaurunt Hlistewerdtr
Xlcdcr - Schftnewcidc

fünf Minuten vom Bahnhoft .
Sr. Garton zirka 10 000 Silzplätze .

400 Meter Wafferjront . lOO iährtger
Baumbestand .

Ausspannung sür 200 Pferde .
« ZT" Kassoe - Küchc . " tzpQ
Warme Küche zu zivilen Preisen .
Den werte » Vereinen und Ver »

bänden steht da » Lokal zu günstigen
Bedingungen zur Verlegung /
31673 » Der Oekonom .

F > Iysiizm
Landsberser Allee 40/11 .

Heute loule täglich :

Vorstellung .
Im Siiesensaal : D H II » —

Fpmilien - Kasteckochen .
Anfang 7 Uhr, Entree frei .
Avis . Au Wochentagen ist Saal

und Garte » mit Sängergescllschaft
an Bereine gratis zu vergeben

Kad EUenuuuH .
Amt VH, 2517 . [ 36768 *



2 Diez' Seeterrasse , LielMergj
Onorlofcfi » ii 19 Die breite Rocderstrafte verbindet Lands - !

» i ' iö , derger Allee mit der Stadt Lichtenberg .
33 OOO Personen fassend . 11 000 qtn grosser See .

Fahrverbindungen ab Alcxanderplatz : Linien 88, VI, 85, KL, S7, 63,
69, 70. 71, 75, 81.

Heute sowie sowie um VI , u. O1/, j
jede » Sonntag Uhr : Auftreten der

| | dö8tensurniski !ItM
| Erstklassiges Spezialitäten -Theater,
I Riesen - Land - u . Wasser - Feuerwerk u . Ball .
dl 15 Ruderboote . X Riesen - Kaffeetiiche . X Vier verdeckte Kegelbahnen .
4 Volksbelustigungen . — Anfang 3 Uhr . tk
*8 Bei ungünstiger Witterung Schutz für 0000 Personen . * "

(| Entree 20 Ps. , Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener frei . �

Graumann ' s Festsäle und Garten.
_

27 Naunynstr . 27 .
VV " Bühne . 3 Kegelbahnen .

Sonnabende u- Sonntage noch frei !

Carl Keller5 Neue Philharmonie
Köpenickerstraße 96 —97 .

Fernsprecher : Amt IV . No . 2317 . 3377L *
empfehle meine 10 Süle , 60 bis 2000 Personen fassend , ru Ver -

Sammlungen , Sommarteslcn und anderen Vereins Vergnügungen .
Im herrlichen Naturgarten täglich : Konzert .

Desgleichen empfehle mein Lokal

„ V ictoria » Qarten "
in Wilmersdorf , Wilhelmsaue 114 —115

( Fernsprecher : Amt Wilmersdorf No. 13)
j ». 10 000 Personen fassend , mit großer Kafieeküohe , 5 Kegel¬
bahnen usw . , zu Sommerfesten und sonstigen Veranstaltungen .

Täglich : Künstler - Konzert . — Entree frei .

Wo ?
machen wir des Sonntags unseren Ausflug hin ? Nach

n' flH Hakenfelde
I iCil, Spandau .

Einzigstes Parteilokal am Spandauer Stadtwald .

Conradsliölier Terrassen .
Inhaber t Carl Joppich, Gonradshöhe.

1 Direkte Verbindung nach Spandau , Tegel und Hciligensee .
Vereinen . Gefellschaften usw. «mpschle mein in schönster Lage am

Wald und Wasser gelegenes Lokal zur gest. Benutzung . Grotzer
schattiger Garten mit Sommerhalle , Tanzsaal , Kegelbahn , Boots -
Verleihung . Dampferanlegestelle . 603b

Gut gepstegte Bier « , exqntfite Weine , gute Küche .
Speziell Herrenpartien empsohlen . Fernsprecher : Amt Tegel Nr. 13.

Arbeitslose!
haben bei uns Gelegenheit , für wenig Geld sich gut und

1
elegant zu kleiden ,

denn um die aus der Konkursmasse

„ Blitz "
8m5

rtoM.

erworbenen Bestände zu räumen , geben

wir bei Vorzeigung der Annonce gratis

Seriell Herren - Anzug , eehx haltbar

MW " gratis 1 Pique - Weste

Serie 2 \ Herren - Paletot , prima Luokskin

Mss " gratis I grüne . Joppe " Mg

Serie 3 1 Herren - Anzug, neueste Muster ' .

UM " gratis 1 Herren - Hose " Wg

Serie 4 : Herren - Pnletot , das Neueste . .

M ? " gratis I Hausjoppe ' MK

Serie 5: Herren - Änzng, oheviot , elegant . 15�®
9� * gratis I Waschanzug , prima " Mg

Serie 6; Herren - Anzug, Ersat » « r Maß . . 175M0
gratis 1 Herren - Hose " WA

Bei Einkauf eines Herren - Anzuges oder Paletots von Serie 7 —12

gratis 1 Herren n Anzug oder Paletot

Einige Tausend verpfändet gewesene

Lüster « , Leinen� , Loden s Joppen |

( • X Iß C > ;

weit unter Preis

85

10
Schöneborg ,

6rJ

in q RoseDtbaier Straße q
Ecke AuguslslraBe

"

Koiuser Um jetzt No. 24.
Kaufen getragene Anzüge und Paletots zu höchsten Preisen .
steinigen , bügeln und ausbessern von Kleidung spottbillig .

Telephon M, 4887 , 238/11 "

Blitz "

Friedriehshagener Mäunerehor
( M. d. A. - S. - B. )

Sonnabend , den 25 . Juli 1908

Sänger - Sommernachtsfest
in Friedrichshagen , Müggelschloß ,

verbunden mit

Mondscheinfahrt von Berlin .
Großes Vokal - u. Instrumental - Konzert

Massengesünge ( u. a. ; Sturm , Nicht verzagt , Marseillaise ) .

DlW - Volksbclnstignngen . " �SSQ
Die Kafieeküche ist die ganze Nacht geöfknet .

Die Dampfer fahren abends 8' / , bis 9' / , Uhr von der
Schillingsbrücke ab und kosten Teilnehmerkarten ,
welche an der Abfahrtsstelle zu haben sind , mit Fahrt

hin und zurück 0,75 M. 66/4 *
Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

MHDM ?

AestMsnt

ewerkseksjts -
haus. %

Engelufer 15. = =

Menu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Jagersuppe .

Hecht grün oder
Blumenkohl mit Schnitzel .

Gefüllte Kalbsbrust
oder Schinken in Burgunder .

Kompott oder Salat .

X kelcdbaltige Abendkarte . X

Wochentägiich : Großer bürgerlicher

iltagstischcouv. BOpt,
2 franz . Billards .

2 Kegelbahnen
Neu eingeführt :

Mkißbier -Aiisschlink,
Kaffee in Kannen .

_
R . Augustin .

c bartottenburg ,
poidshms , Sirs :

Jeden Sonntag : Gr . Mittagötisch
a Kuv . 60 Ps. , reichhaltige Abendkarte .

Ad. Bartseh , O- konom .

Empseble den Sewerkschasten usw.

mein Lokal zu Werkstatt -
Zimmer für 36 bis 70

Personen . Zahlstelle des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes , der
Schneider - Krankenkasse . 3öl9L *

Witwe Kürbis ,
Luisenstr . 26 .

| IRarkgrafen - Säle
Markgrafendamm 34. Sämt VIT 4277 |

Jnh . Uecmanu Scholtz .

Heute : Qp . Ball .
Säle von 100 —1000 Personen zu 1
Festlichleiten und Bersammlungen . >

2 Kegelbahnen . * i

Empsehle d. Freunden
«nMlsimisfn man

«ÄetBsStfinffce , �O- P<- qt " fbsseiid :
Bürgerlicher Mittagstisch .

IlsrI 8I ° Ma. NW .
Den geehrten Gewerkschaften

und Bereinen zur Kenntnis .

daß mein großer Saal noch an

zwei Sonnabenden im September
und einem tm Oktober z « der -

geben ist .

A . Frey er .

3304L *

Saisons

Räumungsverkanf !
Eine Partie

liiiit MM

farbenprächtiges neues Gewebe

in echt orientalischen Mustern

Grösse ca .
90X165 cm M. 5,25 ( Wert 7,50 )

130X195 „ „ 8,75 f „ 12,50 )
160X230 „ „ 13,50 ( „ 18,50 )
200X300 „ „ 18,75 ( „ 25,00 )
250X350 „ „ 30,00 ( „ 37,50 )
300X400 „ „ 40,00 ( „ 48,00 )
350X450 „ „ 50,00 ( „ 62,50 )
400X500 „ „ 60,00 ( „ 72,50 )

gons�ekanfgetegenhe ! !
f . Hotels , Penslonateetc .

Nach answ/irts perNachnahme .

Teppich - Spezial - Haus

Berlin Süd. Seit 1882 :

nur Oranienstr. 158.

Unterhalte nirgends Filialen !

Häumungs-Eitraliste
«.

. . . . . .

mit ca . 600
Illustrat .

gratis
und

franko .

Kau-Gknasskilschaft
Freie Scholle , FAstr .

Sonntag , den SK. Juli :

( irokes Brntekest
bei freiem Entree . 57öb

. . . . . . .

4i , — ' Mtz ,

' v/oriflgl.
Rassen ona Naturtreue

—— — qar�nrterp . ——
LVm9« llüätiUu tu iiii »( nru Wufiang .e j
Zahnziehen und Plombieren .

Alfred Fanstmann ,
0 . Manteuffelstrnße O.

Von der Hichaelbrücke
au der Michaelkirchstrasse .

Fahrplan der billigen Ferienfahrten mit Musik .
Montag Abf. 9' / , und ä' l , Uhr nach . Schmöckwitz und Neue Mühte . —

Dienstag und Freitag 9>/ , und 2' / , Uhr nach Schmöckwitz und ZiegonhalS .
— Mittwoch g' /z Uhr nach Schmückwitz und Neue Mühle . — Donnerstag 91/,
und 2' / , Uhr nach WolterSdorser Schleuse . — Preis früh und nachmittags
hin und zurück nur 50 Pjennige , liinder die Hälfte . btzgb

Außerdem Montag . Donnerstag und Freitag Pro menadenfahrt nach
Miiggelwerdor . Preis 40 Pfennig hin und zurück . Abfahrt 5 Uhr nach -
mittags , Rückfahrt 8' / , Uhr .

Reederei <-l . Zachow . Tel . Amt IV 5621 .

Neu !
Von der

Vaisenbrttcke

' .r •• • », • i:

Zlchtung ! Hariendorf « Achtung !

Hermann Heiehardls Restaurant , Chausseeftr . 27,
jetziger Inhaber GCOfg LÖWenhageil .

Bitte Parteigenossen , Freunde und Bekannte da ? meinem Borgänger
geschenkte Wohlwollen auch aus mich übertragen zu wolle ». Gute Speisen
und Getränke t » bekauuter Güte . 3626L *

Ceorg l - bwcnbagcn , früher WilmSstr . 4.

Ortsverwaliung Berlin III

( Bierabzieher ) .
Sonntag , den 26 , Juli 1908 ;

Dampferpartie
mit Hnslk nach ZwiebUSCh ( Berliner Schweiz ) .

Abfahrt : Morgens 71/ , Uhr , Stralauer Brücke .
( AbfahrtsteUe Kahnt 4 Hertzer . )

Billetts a 1 . 50 M. für Hin - und Kückfahrt sind noch
zu haben bei Göbel , Skolitzer Str . 132, Eeatourant ; Arndt ,
Frieden - und Palisadenstraßen - Ecke , Kestaurantj Strang -
teldt , Putbuser Str . 45, Kestaurupt ; Paul Okon , Wilmersdorf ,
Uhlandstr . 108, Eestaurant ; Wilh, Schönfoldt , Bindorf ,
Biebrichstr . 12, Hof II : 628b

:

Extnafahrten nasrflönegeÄUenohBlenstag
und Freitag :
�ummorcflnrf I16' ®* 0, ' k0,v über Wolsiger » oc " ( Restaurant
IxtlllllllnlduUll /HUhlenhciiu ) . — Abfahrt : 8 Uhr , morgens . —

Fahrpreis hin und zurück 1,50 M„ einfach 1 M.
Reederei 1. . Kahnt , Stralan - aerlin , Tel . - Amt VII . 580 u. 13 459 .

| J orussta - �estsäle , Inh . : Georg Wolffgramm
Ackerstr . 6/7 .

Empfehle meine 4 Säle , 100 —1000 Personen fassend , für Vereine und Ber -
sammlnngen . Für Sommerieste prachtvoller Garten mit Bühne . — Sep .
tember —Oktober : Sonnabende » md Sonntage noch frei . 36811/ '

O r a n i e n - S a I o n ,, Oranienstr . 1 70 .

S- " " toi , - ©ps Balls Einige Sonnabende , a —300 Pers . .

_ zu vergeben . _ 4015

Diez ' Spezialitäten - Theater :
liandsbergei * Allee 70/70 , direkt Ringbahn - Station . ,
Bequemste Fahrgelegenheit nach allen Stadtrichtungen .

Ob schön ! DM » Täglich : - Wi Ob Regen !

Ms «elie und beste NrigraM Kcrlins
SSSÄÄISSUÄII Bieseii -Bärei ;

Ansang 3 Uhr Entree Wochentags 30 , SonntagS 30 Pf .
Täglich : Bolksbelustigungen aller Art . ,

Das Todesurteil
ist über jede Wanze verhängt bei Anwendung von Reichels ve »
stilpktem Wunxonflnid . iülcherstes Speslalinittcl
der Welt . Vernichtet die Brut N>id schützt dauernd gegen jede Wieder ,
kehr. Fl. SO Bf . , i . - , L. , 3. , Litersl . E. - . Sprühapparate von 50 Ps.
an. Fcht und garuntiert wirksam nur in Origlnalfl . mit
Warle Tod u. Teufel in den Drogerlen u. bei Otto Reichel .
Berlin . Cilenbahnstratze 4. F. - A. XV. iV-i , 4752 . 1753 .



AJANDORF & C2
6pltte ! marW Belle Alliancesirasse Grosse Frankfurfersfrasse ßrunnenstrasse Koübuser Damm

Verkauf nicht an /g » « » » M » W �
« oatas ' .

— fielesenlieitsM In StnipfMra =

für Damen , Herren und Kinder

100000 Paar Strilmpfe
Restbestände nur erstklassiger Fabrikate , in den verschiedensten

Qualitäten , wie Flor , Macogarn , Baumwolle etc .

zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen ohne RSchsicht auf den regulären Wert

Serie 1

Damen - Strümpfe

Herren - Socken

Kinder - Strümpfe

Kinder - Söckchen

2000

jedes Paar
zum Aussuchen Serie II

Damen - Strümpfe

Herren - Socken

Kinder - Strümpfe

pl Kinder - Söckchen

Jedes Paar
zum Aussuchen Serie III

Damen - Strümpfe
Herren - Socken

Kinder - Strümpfe
pt Kinder - Söckchen

Jedes Paar
zum Aussuchen

Batist - Blusen Serie

reich mit Sticherei u. Epfredeux , nur letzte Neuheiten W Cfl bis 5 . —
12 . 95 Serie II

Wert bis ! S�
4 . 90

Verkauf nur Parterre

Berliner Schneiderei - Genossenschaft
E. Q. m. b. H.

D Zwischen Rasanthaler fitHiMMfitfofi » 4flK Zwischen Roscnthalcr 1

Tor u. Invaliden str . örU » iflBilSir * 109 Tor u. Invalldenstr «

Gegr . i. Fobrunr 1906 v. organisiert , ßchneidergehülfen Berlins .

SS flrbeitern , Parteigenossen
iimd ftiitbQrgern zur Anlortigucg elegantei

Herren-i . Knabengarderolie
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - o. Kinder -AnzQge. H

Große Auswahl in

Sommer- Paletots , Dister , Raiiialiranziigen n. FanL- Vesten
'

in allen Größen and Freislaßen
sowie

Arbeiter -- Berufskleidung .
vis Herstellung unsere » Fabrikate erfolgt in

eigenen BetriebSWCrkStätteil unter den von {
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der
Konsum - Genossenschaft Borlins n . Umgegend , (
des Berliner und Charlottenbarecr Konsum

Vereins und des Arbeitcr - Badfnhrcrbundcs .

In den Monaten Juli und August wird

unser Geschäft abends 8 Uhr ( mit Aus¬

nahme des Sonnabends ) und Sonntags von

10 Uhr vormittags ab geschlossen .

Wir haben infolge der guten Fruchtemte unsere Preise fQx Fruchtsafte vi «
folgt herabgesetzt :

I . Qualität , Natursaft mit feinster
Baffinado eingekocht :
& Literflasche

. . . . . . . . . . . .

1,80 M,
IL Qualität mit Naohpresse : & Literflasche 1, — *
ä Champagnerflasche

. . . . . . . . .

0,85 .

Himbeersaft
Kirschsaft
Johannlsbeersaft
Erdbeersaft
Zitronensaft

Robslffe
Himbeersaft . .
Kirschsaft . . .
crdlieersaff . .
Brombeersaft .
PreiBelbeersafi
lohannisbeorsaft
Heidelbeersaft . .

frisch von der Presse

. . . . .i Fl . 1,80 M.
, i Fl . l,ÄO ,
, . . . . ä Fl . 1,80 ,
i • • . • a Fl . 1,80 „

. . . . ä Fl . 1,80 ,

. . . . i Fl . 0,00 „
. . . . ä Fl . 0,60 ,

Selters , große
filtriert

SO FL 1,5021

Sprudel , große . . . . .30 FL 1,80 B
filtriert und destilliert

Sauerstaffwasser . . . . .30 Fl . 8,� - »
filtriert und destilliert

Fruchtquell . . . . . . .30 Fl . 8, — ,
bestes alkoholfreies Getcänk .

Jede Flasche wird mit 10 Pfennigen berechnet und zurückgezahlt 869 4L4

Hermann Meyer & Co. Aktienoesellschaft , -
N - 3V

Wattstraße 11/12 .

♦ Gr

JR JQf Miita ,
jn * AuZw

f wi

Großer Frühsfück - , Mittag , and Abendtiscb . ♦

Mittag mit Bier 60 Pf. , abends ä. la carte in reicher
" u » w. zu sol. Preisen . Gr . JremdenlogiS a Bett 40 Pf .

VereinSzirnmer ( 20 u. 60 Pers . ) Teleph . AmtlV 2366 .

— - - - - - - -Rittcrstraftc
Nr . las .

Große Dampfer -
Ferienfahrten

« ach Wernsdorfer Schleuse ( Gosener Berge) .
Jeden Wochentag ( außer Sonnabend ) I ~ . . . . . . „ .

S - " WÄO »t " iÄ 1 � Schillmgsbrucke .
Hierzu ladet freundlichst ei » Faul Schsvcdlcr

36392 * Restaurant zum Oder - Tprec - Kaual .

Von nachmittags ea . 8 Uhr an ( halb . 1 nach Puffhdncor
stündl . ) Sonntags 80 Ps. , wochentags 80 Pf . I Restaurant kyiiilauevl ,

n - P SM an ' große Zufunft , in
IJm . 0 Dl. Bernau . Doppelter Wert .
Qrunnhoter , Berlin , Nollendorsstr . 3.

1 Landpartie- ,
i Vereins, , VerlosuiigS - Gege » ,
J stände , Lampions , Papter -

muhen , Radau > Instrumente
f in hervorragender Auswahl .
i Austergewöhnlich billig z. B.

transparente Stocklaternen .
Dtzd. 36 Pf . 36132 -

i Bernhard Keüich
i Grüßt . Spielwarengesch . Deutschi .
< Gr . Hamburger Strafte 81/83
] Eue Oranienburger Straße .

19 Schaufenster .

Teilzahlung
mo » rtlich 10 N. licser « Herren - Gar¬
den . te nach Maß (billigst « Preise ) .

i mmmll �"Mogc1. 10,
Nähe Bellealliancep itz.

Kasse IWU btaigti •

Tfü r b f«n' clneuca . Nrt M. 6. 30u. 7. 30 3 ct.
*rfrtntn ! ) . ®cra >»nf6lrcfta . Koftniöb«lfjbiv

Julius Tretbar , Crimma 134 .

H HochbaugolUndc . T
« 4 Etagen , geschlossene c

Bauordnung
blrelt anschließend an de » �

Bahnhof V

Seegefeld
unweit der Döberttzer

Heerstraste

l ! 8l. von 3 an.
Hochwald - u. Landparzclle » .
Guter Gartcnboden . Gas -
anstalt u. Güterbahnhof vor . t
hanben . Ab Station Jungfern - s
Heide 80 Pf . - Tour . Ausfunjt

q durch unsere Verkö�cr im Bahn - !
8 hoss ' Restaurant und cigcncn <

VerfaujSfontor tn Seegefeld .

I
£ Berlin , Neue Königstraße
« oeeoeoooeoooi

Lenkester - Cigaretten
New - Yorker Mischung , sind hervor¬

ragend in Geschmack und Aroma .

Generalvertreter für Deatsehlanil :

S . Rund , vsi - iin 0 ,

Marsilius - Str . 23 . Amt vu , 10 479 .

vkrantwortlicher NkdattkUU ®c » rB Davidlohn , Berlin . Für denJnsergtenteil vermtw, : Dtz. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei o. Verlagsanstalt Paul Singer Se To. , Berlin SW . *>.



Nr. 167 . 25 . Ichrgllug. 3. Stilige Zes Jonuedf Kilim WsdU . Sonntag, 19. Inli 1908 .

Partei - TZngelegenkeiten .
Die Provinzialkonferenz der Provinz Brandenburg

findet am Sonntag , den 30 . August 1908 , im Gewerkschafts¬
hause statt . Die Tagesordnung lautet :

1. Bericht der Agitationskommission .
2. Das Normalstatut für die Provinz Brandenburg .
3. Der Ausfall der Landtagswahl .
4. Das Reichsvcreinsgesetz .

Die Referenten werden noch bekannt gegeben .
Anträge sind bis zum 16 . August an den Sekretär Otto

Wels , Berlin EW . 68, Lindcnstr . 69 , einzusenden .
Die Agitationskommission .

Sechster Wahlkreis . Heute , Sonntag , den 19. Juli , findet bei
Wille , Brunnenstr . 183 ein Unterhaltungsabend statt . Die Genossen
der Nosenthaler Vorstadt sind hierzu besonders eingeladen .

_
Der AbteilungSführer .

Am heutige » Sonntag

findet im Etablifiement . Hasselwerder - an der Oberspree

( wenige Minuten vom Bahnhof Nieder - Schöncweide - Johannisthal )
das gtosie Vollsfest des Kreises Teltow - BecSkow statt . Für Unter -

Haltung der Festbesucher ist im weitesten Maße Rechnung getragen .
Beginn morgens 6 Uhr . Versäume deshalb niemand , das Volksfest

zu besuchen .

Weißensce . Am Dienstag , den 21 . Juli er . findet abends

präzise Sl/ . 2 Uhr die Generalversammlung des Wahlvereins im

Prälaten , Lehderstr . 122 statt .

Stralau . Sonntag , den 26 . Juli , findet in der . Alten Taverne "

unser diesjähriges Sommerfest statt . Ihre Mitwirkung haben zu -
gesagt : Ruderklub . Vorwärts ' . Gesangverein „ Vorwärts VI ' .
Arbeiter - Aihleten - Bund und Mitglieder des Arbeiter - Radfahrer -
bundes . Billetts a 20 Pf . sind in allen Bezirkslokalen und bekannten

Parteilokalen zu haben .

AdlcrShof . Am Dienstag , den 21 . Juli , abends 8' /z Uhr , findet
im Restaurant Kaul , Bismarckstr . 16. die General - Versammlung des

Wahlvereins statt .

Tegel . Dienstag , den 21. Juli , abends S»/ , Uhr , findet bei

W. Götz , Schloßstr . 7 —3 , die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins statt . Landtaasabgeordneter Genosse Borgmann

spricht über : Die Lehren der Landtagswahl . Ferner soll
über die Frauenorganisation Beschluß gefaßt werden ; außerdem

Kassenbericht und verschiedene wichtige Vereinsangelegenheiten .

Köpenick . DieGcnossen und Genossinnen treffen sich zum Abmarsch

nach Hasselwerder ( Volksfest für Teltow - Beeskow ) Punkt l ' /z Uhr auf
dem Platz vor Scheer , Berlinerstratze .

Friedenau . Die Generalversammlung des Wahlvereins findet
am Dienstag , den 21 . Juli , im Rheinschloß statt . Auf der Tages -

orduung steht unter anderem ein Vortrag des Genossen Kurt Hciiiig .

Gäste , auch Frauen können eingeführt werden .

WilhelmSruh - Nieder - Schönhausen - West . Dienstag , den 21 . Juli .
abends 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Barth . Vikloria - Sttatze 7.

Grünau . Dienstag , den 21 . d. M. . abends 9 Uhr . Vereinsvcr -

sammlung im Restaurant zur Grünen Ecke. Tagesordnung : Die

Bedeutung unserer Organisation für Frauen und Jugendliche unter

dem neuen Bereinsgesetz . Referent : Genosse Dr . Borchardt . Dis

kusfion . Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Berliner JMaebriebten .
Die Zeitung muß doch voll werden !

Ein noch heute ungemein oft zu hörendes Schlagwort rsts ,

das seine Berechtigung längst eingeoustt hat . Tansende

sprechen es ohne Ueberlegnug in alter Gewohnheit nach und

haben keinen Begriff , wie eine große politische Zeitung von

Ruf täglich entsteht . Sie scheinen noch niemals gelesen zu

haben , daß die moderne Presse in ihrer Gesamtheit eine Groß -

macht allerersten Ranges ist . Ihnen ist es unbekannt , daß

selbst ein Kaiserwort , obgleich man ja beileibe nicht jeder

Kundgebung aus allerhöchstenl Munde weltbewegende Ue -

deutung beimessen darf , die Zeitungsredakteure zur Macht -

stellung „ kommandierender Generale " erhoben hat . Merk -

würdigerweise ist gerade in gebildeten Kreisen , denen man

doch etwas mehr Urteilskraft zutrauen sollte , der Glaube an

den Minderwert der Presse am weitesten verbreitet . Vielleicht

kommt dies daher , daß die bürgerlichen Blätter nur zum

kleinen Teile auf der Höhe der Zeit stehen und daß vor -

wiegend die sogenannte unabhängige Presse für jeden Men -

schen , der selbständig denken kann und starke politische Einsicht

besitzt , fast durchweg unverdaulich ist . Im Gegensatz dazu

herrscht das tiefste und regste Interesse und Verständnis für

alle modernen Zeitfragen in Arbciterkreisen . Was der Ar -

beiter an seiner Presse am meisten und mit Recht schätzt , das

ist die zielbewußte Aufklärungsarbeit , der furchtlose Kampf

gegen den Götzen Kapital , das aus jeder Zeile sprechende ehr -

liche und gerechte Streben nach Besserung unhaltbarer Wirt -

schaftlicher Zustände . . rC * ±
Trotzdem begegnen wir auch hier noch vielfach der un -

sinnigen Redensart : Die Zeitung muß doch voll werden ! Die

gegeiiwärtige Zeit der berühmten sauren Gurke ist der richtige
Moment , um in dieser Beziehung auch mal ein wenig yus

dem Hause und für das Haus zu plaudern . Fernstehende , die

nie in das interne Leben einer großen Zeitung hineingeblickt
haben , können sich gar keine Vorstellung machen , welch un -

geheiltes Aufgebot von Menschenkraft dazu gehört , um fast
täglich der neuigkeitshungrigen Welt die geistige Nahrung

schon vor dem ersten Frühstück in Gestalt Dutzender von

Zeitungsspalten zu servieren . Was hier mit Druckerschwärze
übertüncht aufgetischt wird , das ist nur der allerkleinste , aus -

gewählte Teil des kolossalen Materials , welches den Zeitungs -
gencralcn täglich , ja stündlich auf den Arbeitstisch flattert .
Wenn alle zum Abdruck gewünschten Einsendungen auch wirk -

lich gedruckt werden sollten , müßte die Zeitung jeden Tag als

starker Band erscheinen . Wißt Ihr aber , verehrte Leser , was

das kostbarste an einer empfehlenswerten , gut geleiteten
Zeitung ist ? Das ist der verfügbare Platz . Nicht mit jeder

Spalte — nein , mit jeder Zeile muß oft auf das peinlichste
gerechnet werden . Selbst das eingehende , an sich durchaus
brauchbare Material türnit sich zu solchen papiernen Bergen

auf , daß auch hierunter immer wieder eine sorgfältige Aus -

wähl getroffen werden muß . Ja , es kommt bei dem eigentlich
chronischen Platzmangel täglich vor , daß schon zum Abdruck

bcstinnnte Manuskripte zurückgestellt und schließlich aus dem

Satz ganz herausgenommen werden müssen , weil noch Wich -

tigeres dringend und unverzüglich die Aufnahme erheischt .

Manch ein gelegentlicher Mitarbeiter schimpft dann wohl auf
sein Leiborgan und sagt wütend : „ Na ja , solche Sachen nehmen
Sie nun auf , aber meine Arbeit fliegt in den Papierkorb ! "
Gemach , lieber Leser , nicht so stürmisch . Bloß von dem oft
sehr konfusen oder höchst glcichgiltigen Zeug , das gewisse Leute
mit größter Wichtigkeit persönlich überbringen , um dem viel -
geplagten , stets geduldig zuhörenden Redakteur die kostbare
Zeit zu stehlen , könnte die Zeitung schon so ziemlich „ voll
werden " . Jeder einzelne glaubt eben , daß seine Mitteilung
— und hat sie auch nicht das geringste öffentliche Interesse —
etwas ganz besonders Wichtiges ist und unbedingt „ in die
Zeitung rein muß " . Für den Redakteur sind aber ganz andere
Gesichtspunkte maßgebend als für den Leser . Er muß an
tausend Rücksichten denken , von denen die liebe Oeffentlichkcit
nichts ahnt . Selbst die sreimütigste , unerschrockenste Presse
niuß mit manchem , was sie lebensgern veröffentlichen möchte ,
klug und vorsichtig hinter dem Berge halten . Polizeiwillkür ,
Justizpraris und Wctterfahnenpolitik zwingen dazu . Aus
tausend Berichten , die jede andere Zeitung unbedenklich brin -
gen könnte , würden einem sozialdemokratischen Organ eben -
soviele Gefängnisstricke gedreht werden . Daß ungeachtet
dieser die persönliche Sicherheit unterbindenden Gefahr die
sozialdemokratische Presse unzählige öffentliche Mißstände ,
welche jede andere Presse feige und aus allerhand Rücksichten
totschweigt , in ihren Spalten gebührend festnagelt , ist ebenso
allgemein bekannt , wie daß sie für diesen Freimut oft genug
mit der Person und mit dem Geldbeutel herhalten muß . Möge
also niemand , der da glaubt , daß wir seine Geistesproduktc
nicht init genügender Hochachtung behandeln , sich verletzt
fühlen und sich mit der Versicherung begnügen , daß Berück -
sichtigung findet , was berücksichtigungswert erscheint .

Die Aera Holle .
Bekannt sind die behördlichen Verfolgungen , denen die Jugend -

abteilungen des Turnvereins „Fichte " feit geraumer Zeit ausgesetzt
sind . Unterm Kultusminister Studt konnte und durste man sich
über nichts wundern , also auch nicht darüber , daß die preußische
„Gleichheit bor dem Gesetz " durch rigorosestes Verfahren gegenüber
der turnenden Arveiterjugend demonstriert wurde . Als Holle an
Studts Stelle trat , glaubten naive Seelen im Blockbürgerluin , daß
jetzt eine „ neue Aera " anbrechen , daß in die Finsternis des
preußischen „ Kultus " ein paar Lichtstrahlen fallen würden . Wir
haben diese Naivetät von vornherein belächelt , denn es war uns
klar , daß auch Holle weit mehr darauf bedacht sein würde , sich sein
Ministerstühlchen im Kabinett Bülow so ängstlich und so lange wie
nur irgend möglich zu bewahren , als etwa nach dem Ruhm und der
Ehre des aufgeklärten , modernen Kulturkäuipsers zu geizen .

Die EntWickelung der Dinge hat uns Recht gegeben : unentwegt
und voll und ganz folgt Holle den Spuren Studts . Nach wie vor
wird mit Verordnungen operiert , die das ehrwürdige Alter von
hundert Jahren aufzuweisen haben . Nach wie vor wird dem
Grundsatz des zweierlei Rechts in ungeniertester Weise gehuldigt .

Dem Gastwirt Schütz ( Berlin ) ging folgendes Schreiben zu :
Königliches Provinzial - Schulkollegium .

Nr . IV . 4196 .
Berlin W. 9, den 20. Juni 1908 .

Linkstraße 43 . ,
Schülerabteilungen des Turnvereins „Fichte " erhalten in

Räumen , die Sie zur Verfügung gestellt haben , Turnunterricht
durch solche Personen , welche mcht den nach der StaatSministerial -
instruktion vom 31 . Dezemscr 1839 vorgeschriebenen Unterrichts -
erlaubnisschein besitzen .

Wir untersagen nunmehr auf Grund dcS § 11 der Regierungs¬
instruktion vom 23 . Oktober 1817 Ihnen die fernere ' Hergäbe
von Räumlichkeiten zur Erteilung von Turnunterricht an Schüler -
abteilungen des Turnvereins „Fichte " , sofern er von Personen ,
die nicht den Unterrichtserlaubnisschein besitzen , gegeben wird , vom
Tage der Bchäudiguug dieser Verfügung ab unter der Ver -
Warnung , daß für jeden Fall der Zuwiserhandluug aus Grund
des ß 48 Nr . 2 der Verordnung vom 26 . Dezember 1808 eine
Exekutivstrafe von 100 Mark ( Einhundert Mark ) gegen
Sie festgesetzt werden wird , an deren Stelle im Nichtbeitreibungs -
falle eine Haftstrafe von zehn Tagen tritt .

Unterschrift .

Inwiefern die Strafandrohungen in diesem . Kultur " - Dokumeut
mit den Bestimmungen der Reichszewerbeordnung und des neuen

Vereinsgesetzes in Mißklang stehen , das mag Herr Holle mit seinem
Gewissen und seiner Gesetzeskenntnis ausmachen . Das Eigenartigste
an der ganzen Verfügerei ist jedoch , daß ( wir leben ja im Zeitalter
der „vollendetsten RechtSgarantien I") gegen den oben wiedergegebenen
UkaS nur der sogenannte Beschwerdeweg offensteht , daß man

sich also , um sein „ Recht " zu suchen , über Holle bei Holle be -

klagen müßte !
Wer aber hätte Lust , den Teufel beim Herrn Beelzebub zu

verklagen ? —
_

Warum in die Ferne schweifen ?

Alljährlich , Wenns in Berlin ungemütlich zu werden beginnt ,
wandelt unsere sonst recht starrhcrzige Eisenbahnverwaltung ein
menschliches Rühren an , daß sie allerlei Sonderzüge einlegt , auf
deren Gleisen die guten Berliner nach allen Himmelsrichtungen
ihrer Vaterstadt entrollen können .

Wo nur irgendwelche von Eltern und Großeltern her bc -

glaubigten Naturschönheiten winken , kann sie der glückliche Sonder -

zügler dann in dem Frohgcfühl einer Fahrpreisermäßigung von
10 M- , 20 M. und darüber genießen .

Bayern , Tirol , Harz , Thüringen . Ost - und Nordsee , sie alle

erhalten ihr vollgerüttelt Maß von Berlinern aus dem Segcnsfüll -
Horn der Bahnvcrwaltung geschüttelt .

Nur unsere Mark geht leer aus ; mit Ausnahme der alt -

bewährten Strecke : Ebcrswaldc - Freicnwalde . Was sollten auch die
Berliner in der Mark , sofern sie nicht in Schlachteusee oder Grünau

recht teure Sonimerwohuungen beziehen . Unsere Mark hat ja
keine öffentlich abgestempelten Schaugcgcndeu . die jeder halbwegs
anständige Mensch wenigstens einmal im Leben gesehen haben muß .
Und eine Fahrt innerhalb der Mark kostet ja auch mit den sahrplan -
mäßigen Zügen kaum mehr als 4 bis 5 M. Viel zu viel Geld !

Unsere Bahnverwaltung sollte daran denken , auch einmal

Sonderzüge mit bedeutender Ermäßigung in die Mark zu leiten .

Vielleicht könnte sie auch Bündelbillctts für Familien ausgeben .
Wir Berliner sollten uns eigentlich schämen , wie wenig wir die

Schönheiten unserer Mark kennen . Und sie hat Schönheiten , ganz
eigenartige , überraschende . Man muß sie nur suchen gehen .

Keine aufgeputzte Kokette ist unsere Mark , die sich aufdringlich
an den Weg stellt . Bewunderung heischend . Wie die treuherzigen

Augen eines lieben , stillen Mädels blinken unsere herrlichen märki -

scheu Seen dir entgegen , wenn du überrascht um eine Walbecke

biegst .
Wohl kaum eine andere Landschaft übt auf das von tausend

Maschinen zerratterte Gemüt des Großstädters eine so tief beruhi -

gcnde Wirkung aus , wie der lautlose , geheimnisvolle Friede ihrer
braunen Kiefernftämme . . �

Lustiger wohl mags ja im Laubwald anderer Gegenden zu -

gehen ,
'

Aber der Laubwald mit seinem ewigen Rguschen und .

Alaunen , mit dem Geplauder seiner Vogclstimmcn , braucht frch -
gemutc , ausgeruhte Menschenscclen .

Ruhe , traumtiefe Ruhe , die dem Großstädter zur Sage ge -
worden : hier in den märkischen Nestern , eine Eisenbahnstnnde von
Berlin entfernt , findet er sie noch . In keiner anderen Gegend
Deutschlands habe ich noch so echte , urwüchsige Dörfer , so dörflich
wie sie nur der Berliner träumt , gefunden .

Die ganze Kultur der Neuzeit mit all ihren technischen Er -

rungenschaftcn scheint spurlos vorübergegangen an all diesen Welt -

fremden Oertchen , die da wenige Fiilometer von der Anhalter oder

Metzln rer Bahn ciitfevpt , ihr idyllisches Dasein verträumen .
Kein Wunder ; besorgt doch ihren einzigen Verkehr mit der Welt

gewöhnlich ein vorsintflutlicher Kasten von Omnibus , den zwei
ebenso alt ? Gäule auf den unglaublich pflasterlosen Landwegen
durch knietiefen Staub oder Schlamm schleppen .

Hier sind sogar die Ochsen noch dumm genug , die Arbeitswagen
zu ziehen , was sie anderwärts schon längst den klugen Pferden über -

lassen .
Und zur Zeit der Lindenblüte muß man hinaus , will man die

märkischen Flecken in ihrer ganzen Schönheit genießen . Die Linde

ist der echte , märkische Dvrfbaum ; seine schatteubreiten Acste mit
dem goldigen Blütcnschlcicr gleichen segnenden Händen über jedem
Haus . Ihm zu Füßen eine Blumenwildnis von buntfarbigen , alt -

modischen , kleinen Blüten . Blauer Labende ! und Thymian , und
wie sie alle heißen , die roten und gelben Blumen , die unsere Groß -
elteru einst geliebt und gepflegt . Hier fristen sie noch ihr ver -

gessenes Dasein . Und verträumt und altmodisch ist die Art des

märkischen Bauers . Selbstgcnügsam lebt er noch dahin .
Ja eine eigenartige Welt für sich ist unsere Mark , und cS lohnt

wahrlich der Mühe , sie einmal in der Ferienzeit für sich zu cnt »
decken .

_

Ucber die Zukunft des Aquariums lesen wir im „ Berliner
Tageblatt " :

„ Das Berliner Aquarium muß , wie man weiß , seine alte
Stätte in der stillen Schadowstraße verlassen . Aber dies wert -
volle Institut wird im Gelände des Zoologischen Gartens in neuer
Pracht wieder aufgeführt werden . Die Anglicdernng an den

Zoologischen Garten ist jetzt endgültig gesichert . Das zum Neubau
des Aquariums auf dem Gelände des Zoologischen Gartens nötige
Kapital ist bereits gezeichnet , und mit dem Bau muß schon mit
Aiücksicht auf den nur noch bis zum 1. April des kommenden Jahres
reichenden Mietvertrag des Aquariums in der Schadowstraße bald
begonnen werden . Zu diesem Zwecke hat die Verwaltung des
Zoologischen Gartens dem Berliner Aquarium ein Grundstück neben
der Fahrradhalle rechts vom Eingang mietweise überlassen . Das
Baugrundstnck befindet sich an der Stelle des bisherigen Maschinen -
Hofes , in der Front nach dem Kurfürstendamm , ungefähr 60 Schritte
breit und 30 Schritte tief . Der Vertrag geht dahin , daß das Bcr .
lincr Aquarium eine völlig gesonderte und selbständige Verwaltung
behält , aber an den Zoologischen Garten als Miete einen Teil
seiner Einnahme abzugeben hat . Das gesamte Aquarium geht
nach 40 Jahren kostenlos in das Eigentum des Zoologischen Gartens
über . Für die Besucher beider Anstalten soll eine Ermäßigung des
Eintrittsgeldes eintreten . Falls der Vertragsschluß im letzten
Augenblick noch scheitern sollte , ist die Verwaltung des Zoologischen
Gartens entschlossen , ein eigenes Aquarium zu errichten . "

Soweit wir über die Sachlage unterrichtet sind , hat die obige
Darstellung einen großen Haken . Es ist nämlich mit keinem Worte
gedacht der Beihilfe und der Garantie , die die Stadt Berlin leisten
soll . Die Beratungen hierüber in dem von der Stadtverordneten »
Versammlung eingesetzten Ausschuß befinden sich noch in der
Schwebe und es ist noch gar nicht ausgemacht , ob so ohne weiteres
die Stadtverordnetenversammlung ihr Jawort zu der Magistrats -

geben wird . I » der Txtt gibt auch die Magistratsvorlage
zu erheblichen Bedenken Anlaß .

Schließung von Automatcn - BarieteS . Die Polizei bersügte
die Schließung einer Anzahl von Lokalen , in denen die sogenannten
Union - Gesellschaftsspicle aufgestellt sind , die bisher als Geschick .
lichkeitsspiele von der Behörde geduldet wurden , nun aber als
Glücksspiele angesehen werden . Etwa 26 solcher Lokale wurden
geschlossen . Die Besitzer haben gegen die Verfügung sofort Be »
rufung eingelegt .

„ Abfahren ! " In der Abfertigung der Stadt - , Ring - und Vor -
ortzüge wird mit dem 20. d. M. eine Acnderung versuchsweise ein¬
geführt werden . Von diesem Tage ab soll der Stationsbcamte dem
Lokomotivführer den Befehl zur Abfahrt lediglich mit dem „ Be -
fehlsstabe " , bei Dunkelheit mit der Laterne geben ; er wird dann
also nicht mehr den Ruf Absahren ! " hinzufügen . Wenn diese
Neuerung in den nächsten vier Wochen als einwandfrei
bewährt hat , soll sie ständig beibehalten werden .

Das Honorar des Schiedsgerichts . Das aus fünf Mitgliedern
bestehende Schiedsgericht , das in der Streitsache zwischen der Stadt
Berlin und der Großen Straßenbahn die bekannte Entscheidung gc »
troffen , hat als Honorar für seine Tätigkeit den Betrag von
200 000 M. liquidiert . Diese Summe müßte zur Hälfte von der
Stadt und zur anderen Hälfte von der Straßenbahn getragen
werden . Innerhalb der städtischen Behörden ist diese Forderung .
deren Höhe von sachverständiger Seite beanstandet wird , aus
Widerspruch gestoßen , ein endgültiger Beschluß ist aber noch nicht
gefaßt worden .

Bummelig und kleinlich scheint der Geschäftsgang in der Anstalt
für Epileptische ( Wuhlgar/en ) zu sein . Dort befand sich seit sieben
Monaten die Tochter der Eheleute B. , Brunncnstraße 34 wohnhaft .
in Pflege . Die Eltern besuchten ihr Kind ständig und zogen fort -
gesetzt Erkundigungen über sein Befinden ein . Obwohl der Zustand
den Umständen nach zunächst keine Besorgnisse erregte , trat dennoch
am Sonnabend , den 30. Mai , vormittags 9 Uhr . ganz
unerwartet der Tod infolge Herzschlags ein . Man sollte nun
meinen , daß in Rücksicht aus den bevorstehenden Sonntag mit
nur einmaliger Postbestellung die Benachrichtigung der Eltern so
beschleunigt worden wäre , daß dies « rechtzeitig alle notwendigen
Vorkehrungen zur Beerdigung treffen konnten , aber nichts von dem ;
erst Montagmittag 1 Uhr traf die Todesnachricht bei den
Eltern ein . Zum Unglück war niemand zu Hanse , sodatz eine so-
fortige Antwort nicht erteilt werden konnte . Wäre hier nicht ein
Eilbrief vonnöten gewesen ? Die geringen Portomchrkostcn
können doch wohl nicht ins Gewicht fallen . In dem Schreiben war
die Beerdigungszeit bereits auf Mittwoch früh 9 Uhr festgesetzt . Als
am Dienstagmittag die Mutter nach der Anstalt kam und ut eine
Hinausschieburpg der Bcerdigungszcit um einen Tag bat . wurden
ihr nur ganze zwei Stunden , also bis 11 Uhr , zugebilligt .
Man kann sich denken , toie dies die Angehörigen berührte , noch dazu ,
da sie wahrnehmen mußten , daß man das Mädchen bereits in einem
sogenannten „ A r m e n s a r g" gebettet hatte . Auf die Vorstellun -
gen hin , daß die Eltern , die Beerdigungskosten tragen
wüvdcn , nahm m« n nun von diesem Sarge Abstand . Die ob dieser
saumseligen Benachrichtigung angegangene Oberschwester der
Anstalt will ihre Schuldigkeit getan und alles gleich berichtet haben .
An welcher Stelle liegt dann die Schuld ?

Es wird Zeit , daß einem derartigen Schlendrian endlich ein
Ende gemacht wird .

Zu dieser Bummelei gesellt sich noch ein recht kleinliches Ver -
halten der Anstaltsleitung . Die Eltern hatten ihrer Tochter ein
Album mit Familienbildcrn im die Anstalt gegeben . ?lls die An -
gehörigen dasselbe und die Kleider nach dem Tode ihres Kindes
zurückforderten , mußten sie erst sechs Mark blechen , ehe ihnen die
Sachen ausgehändigt wurden . Das Album hatte doch für Niemand
einen Wert und es ist ganz unverständlich , aus welchem Grunde
die Herausgabc des Albums nicht ohne weiteres erfolgt ist . Die
Armcnverwaltnng kann Loch nicht etwa auch noch das Album mit
Beschlag belegen wollten . Im Depojitorium des Magistrats befinden



sich ohnehin kiele zum keil ganz Mrllose SaHm , Sie vsn TJi Ben

Anstalten Verstorbenen herrühren , die für keinen Menschen einen
Wert haben , als Höchstems für Angehörige , Wie lange soll dieses
kleinliche Verfahren fortgesetzt werden ?

Gegen die kleinen Wcihnachtshänbler will anscheinend die
Polizei vorgehen . Es heißt , daß ein polizeilicher Erlaß geplant sei ,
der sich gegen dieses Handeln der Kinder wendet , die in der Weih -
nachtswoche ihre Hampelmänner . Dreierschäfchen , Waldteufel ,
laufende Mäuse u. dergl . feilbieten .

Ei » «euer Terrorismusschwindel .
DaS Organ der gelben Gewerkschaften , der . Bund ' leistet sich

in der Nr . 28 vom 12. Juli folgende Notiz :
„ Am dritten Pfingstfciertage wurde ein Gastwirt und Inhaber

einer Zahlstelle deS sozialdemokratischen Transportacbeiter - Ver -
bandes beerdigt . Da der Verstorbene ein eifriger Parteigenosse
gewesen , folgten dem Leichenzuge , der sich vom Trauerhause , Bremer

Straße 4t . nach * dem Heilandsfriedhofe bewegte , zahlreiche
Genossen mit einem mannsgroßen Kranze , der mit einer

großen roten Schleife geschmückt war . Als aber dann die

Schleife , wie üblich , den Angehörigen übergeben werden sollte ,
weigerten sich diese sämtlich , sie in Empfang zu nehmen , indem sie
erklärten , der Verstorbene habe nur unter dem Drucke des Boykotts
und des Zwanges zum Schein sozialdemokratische Gesinnung zur
Schau getragen i jetzt aber müsse die Komödie und der
Terrorisinus endlich ein Ende haben . Die kleine Szene ist charak -
teristisch für die Art und Weise , mit der die Sozialdemokratie
Kämpfer für ihre „ Ideale " wirbt . "

Wir sind der Sache nachgegangen und haben folgendes fest »

gestellt . Es handelt sich um den verstorbenen Genossen Friedrich

Apitzsch . In der vorliegenden Notiz ist nur richtig , daß dieser Ge -

nosse gestorben und beerdigt worden ist , das andere ist mehr oder

weniger grober Schwindel . Zunächst erfunden ist , daß er In -

haber einer Zahlstelle deS „ sozialdemokratischen " Transportarbeiter
Verbandes gewesen : im Apitzschen Lokale war eine solche noch nie .

Den größteil Schwindel enthält die Schilderung von der Ver -

Weigerung der Annahme der Kranzschleife . Wir stellen fest ,

daß die Behauptung vollständig aus der Luft gegriffen ist . Bon

den ilur wenigen Angehörigen hat si ch niemand ge -
w ei g er t . am allerwenigsten Frau Apitzsch selbst , die dreistlicht
nur eine ) roten Schleifen in Empfang zu . nehmen . Die

Kranzträger , bekannte Parteigenossen und Stammgäste , haben
es für ihre Pflicht erachtet und dies gleich am Grabe der

Witwe gegenüber bei der Beileidsbezeugung ausgesprochen , m i t

Zustimmung der Frau A. die Schleifen sofort in ihre Woh -

uung zu bringen . Das ist geschehen und sie werden dort noch heute

aufbewahrt . Weiter stellen wir fest , daß der Verstorbene bereits

seit acht Jahren ( ü Jahre als Schlosser , 3 Jahre als Gastwirt )

Mitglied unserer Partei war und zuletzt noch den Wunsch hatte , als

sozialdemokratischer Wahlmann aufgestellt zu werden . Angesichts

dieser Tatsache davon zu reden , daß A. nur zum Schein und unter

dem Druck deS Boykotts sozialdemokratische Gesinnung zur Schau

getragen habe , ist eine große Unverschämtheit und Frechheit , die dem

„ Bund " ganz ähnlich sieht . Aber lassen wir unsere Herren Gegner :
sie könneir nicht anders . Nur die Mittel der Lüge und der Ver -

leumduug sind die Waffen , mit welche » sie den Kampf führen können .

Schade nur , daß die Lügen so kurze Beine haben und bald als solche

festgenagelt werden können .

Eine geschmackvolle Reklauie leistet sich die Gesellschaft Normal -

zeit , Berlin SW . 08 , Charlottenstraße 6. Sie druckt auf der Rück -

seite ihrer Bcstellkarten folgende Entscheidung des Kaufmanns -
gerichts ab :

Auf die Klage eines Korrespondenten einer Gesellschaft , der

trotz " wiederholter BeMaruung zuspät ins Geschäft gekommen
und deshalb entlassen warben war , entschied das Kaufmanns -
gericht wie folgt :

Nach der Gcschäftsuhr wäre der Angestellte zwar zur rich -
tigcn Zeit gekommen , dieselbe habe jedoch mit der Normalzeit
erheblich differiert .

Das Kaufmannsgericht erachtete die sofortige Entlassung
für begründet und wies den Kläger mit seiner Forderung ab .
Nicht die Gcschäftsühr sei gemeinhin für die Regelung der Ar -
beitszeit und speziell für den Dienstantritt maßgebend , sondern
die Normalzeit . Wenn der Kläger auch nach der falsch gehenden
Bureauuhr pünktlich gekommen sei , so sei er doch nach der wirk -
lichen Zeit zuspätgekommen , und da dies trotz vorheriger Ver -

Warnung geschehen ist , so sei damit die Entlassung gerechtfertigt . "
Dem kapitalistischen Profitinteresse müssen alle Dinge zum

besten dienen . Die sogenannte „ moderne Reklame " will Jntereffe
erregen um jeden Preis und schreckt nicht im geringsten davor zu -
rück , durch Anwendung ungeeigneter Mittel die guten Sitten gröb -
lichst zu verletzen . Die Benutzung eines Urteils gegen einen An -

gestellten zur Reklame zeigt den Handlungsgehilfen , unter denen
noch immer der Standesdünkel grassiert , wie ihre Persönlichkeit
von den Herren Unternehmern gewcrtct wird !

Aus der Untersuchungshaft entlassen wurde der Wächter der

Wirtschaftsgenossenschaft Berliner Grundbesitzer Shtkowski , der
unter der aufsehenerregenden Beschuldigung , der Urheber der vielen
im Norden Berlins entstandenen Dachstuhlbrände zu sein , am
10. Juni verhaftet worden war . Es ist jetzt dem Verteidiger des
Beschuldigten , dem Rechtsanwalt Dr . Donner gelungen , dessen Hast -
cntlassung zu bewirken , da hinreichende Beweismittel gegen ihn
nicht vorliegen . Das Dunkel , das über dem Urheber der Dach -
stuhlbrände ruht , bleibt nach wie vor ungelichtet .

Eine urkomische Szene spielte sich vor einem hiesigen Gericht
ab . Der Reisende einer bekannten Modewarenfirma war von der
Inhaberin derselben , einer sehr korpulenten und energischen Dame ,
gekündigt und dann plötzlich noch vor Ablauf der Kündigung ent -
lassen worden . Der Reisende — Freund Julius K. — verlangte
nun im Wege der Klage sein Nestgehalt . Die Parteien , die Person -
lich mit mehreren Zeuginnen zur Stelle waren , gaben schon bei
Aufruf der Sache Stoff zu allgemeinem Kichern und Witzen . Als
dann der Kläger mit einem dem urkomischen Bendix würdigen
Pathos seine Klage vortrug und die Klägerin opponierte , entstand
allgemeine Heiterkeit , in die selbst die Richter mit einstimmten , als
die Beklagte die sofortige Entlassung mit einem Brief des
Reisenden begründete , in dem unter anderem folgende Blüte vorkam :
„ Gnädige Frau ! Ihren Allerlvertesten seit gestern in Händen habend ,
bin ich natürlich gern bereit , die einzelnen Stellen nochmals gründlich
zu bcarbeilen . bis auf den dunklen Punkt in der Mitte , den ich. Ihr
Einverständnis vorausgesetzt , bei meiner Rückkehr mündlich berühren
werde . . . Freund Julius stellte jede Zweideutigkeit in Abrede
und suchte dies zu beweisen , was abermals die Stimmung erhöhte ,
bis die Stimme des Vorsitzenden sicb Gehör verschaffte . Seine Be -
iiiübungcn , einen Vergleich anzubahnen , waren von Erfolg . Der
Brief wurde zu den Akten genommen .

Das Vccrdigungöinslitut Griencisen teilt uns in bezug auf
unsere Notiz : „ Gemütvolle Leichenreklame " mit , daß das Reklame -
inserat im /Berliner Lokal - Anzeiger " betreffend unentgeltliche
Lieferung des Freisarges für die erste Leiche aus dem neuen Kirch -
hos zu Ahrensfelde aus eigenem Antrieb der Angehörigen des Ver .
storbenen erfolgt sei , ohne daß diese von der Firma Griencisen
hierzu veranlaßt worden seien .

Der Unfall , der sich am Frcitagvornsittag in der Franklinstraße
gegenüber den SiemenSioerken ereignete und bei dem der Straßen -
bahnführcr Bogel auf einein Wagen der Linie Kniprodestraße - -
Halensse der Berlin - Charlottenburger Straßenbahn vom Hitzschlage
betroffen Ivnrde , hat . obwohl Bogel fast wiederhergestellt ist . Auf -
sehen erregt , weil die Behandlung des Kranken von der Unfallstation
der Siemenswerke , in deren nächster Nähe sich der Unfall zutrug .
abgelehnt worden war . Nach weiteren Mitteilungen hat sich der

Vorfall folgendermaßen abgespielt : MS die pribaien Samariter , die
den Verunglückten trugen , vor dem Eingangstor der Siemens -
werke anlangten , fragte sie ein dort stehender junger
Mann , wohin sie wollten . Auf die Entgegnung der
Leute , daß sie den Kranken zur Unfallstation der Werke
transportieren wollten . meinte der Angestellte , daß die Be -

Handlung fremder Personen nicht zur Aufgabe der Fabrik - Unfall -
station gehöre . Hierauf machten die Träger sofort Kehrt und

brachten den Straßenbahnfahrer nach der Unfallstation vom Roten

Kreuz in der Berliner Straße in Charlottenburg . Der betreffende
Angestellte war zu der oben erwähnten Aeußerung durchaus nicht
befugt und ist von der Fabrikleitung entsprechend zurechtgewiesen
worden . Wäre der Erkrankte direkt nach der Unfallstation der
Siemenswerks gebracht worden , so hätte er hier ohne weiteres

ärztliche Hilfe erhalten . Die Leitung der Station lehnt jede Ver -

antivortung für das Verhalten des Angestellten ab .

AuS der Berliner Konsnmvereinsbcwegnng .

Am 30 . Juni schloß das Geschäftsjahr der beiden für Berlin in

Betracht kommenden Konsumenten - Organisationen : Der Konsum -
genoffenschaft Berlin und Umgegend mit einem Umsatz von
1101427,33 M. und des Berliner Konsumvereins mit 070 733,11 M. .
d. i. zusammen 2 078 190 . 40 M. Umsatz in 30 Verkaufsstellen , wovon
8 erst im zweiten Drittel deS Jahres eröffnet wurden . Gegen daS

Vorjahr bedeutet dies für beide Vereine eine Zunahme von
007 034,32 M. , da in demselben die Genossenschaft nur 000 290,02
und der Verein 773 002,22 M. Umsatz hatte . Die Mitgliederzahl
hat sich in der Genoffenschaft um 4779 vermehrt und wird in beiden
Vereinen jetzt etwa 10 000 betragen . Alle diese Zahlen bedeuten für
Berlin noch sehr wenig , doch ist zu erwarten . daß sich der Umsatz
erheblich steigern wird , wenn die Bedeutung des Gcnoffensckiaftö -
Wesens mehr als bisher gewürdigt wird . — Am 17. d. M. wurde in

Mariendorf . Kaiserstr . 110 , die 21 . Verkaufsstelle der Konsum -
genoffenschaft eröffnet , damit die 37 . beider Vereine .

In der Freitags - Bersammlung bei Keller . Koppen st raße .
ist ein Regenschirm stehengeblieben . Derselbe kann im

Bureau des Wahlvereins vom 4. Kreise , Stralauer

Platz 1/2 abgeholt werden .

Vermißt wird seit dem 14. d. M. der Former Hugo Roßdcutscher .
wohnhast Berlin , Bernauer Straße 12. Er war bekleidet mit
einem schwarzgraumelicrten Gommeranzug , schwarzen Schnallen -

stiefeln , schwarzen steifen Hut , als Leibwäsche weißes leinenes

Hemd , schwarze lange Strümpfe , Kragen , Serviteur , Krawatte ,

Manschetten . Etwaige Auskünfte bittet die Frau an sie selbst oder
an das nächste Polizeibureau gelangen zu lassen .

Wer ist der Tote ? Am 14. Juli 1008 ist aus dem Nordhafen
in der Nähe der Fennbrücke eine unbekannte zirka 40 —46 Jahre
alte männliche Leiche gelandet worden . Sie ist bekleidet mit blau
und weißgestreifter Bluse , grauer Hose . wollenem , rotgestreiften
Hemd , Schiffdrschnhen ohne Strümpfe und ist 1,70 — 1,72 Meter groß .
Mitteilungen über die Leiche nimmt jedes Polizeirevier sowie das

Polizeipräsidium , Abteilung IV , entgegen .

Feuerwehrnachrichten . In der vorletzten Nacht geriet an der Ecke
der Jäger - und Oberwallstraße ein Starkstromkabel der Berliner

Elektrizitätswerke in Brand . Die von mehreren Seiten alarmierte

Feuerwehr konnte bald wieder abrücken , die Arbeiter der Berliner

Elektrizitätswerke waren zur Stelle und isolierten die Leitungen .
Gestern früh um 3 Uhr stand Alt - Moabit 139 ein Automobil in

Flamme » , die an Benzin reiche Nahrung gefunden hatten . Auf
dem Boden des Hauses Wallstraße 3 brannte nachts um 1 Uhr
der Fußboden neben einem Schornstein . Durch die Explosion einer

Spiritusflasche kam in der Kameruner Straße 17 Feuer aus . Ferner
hatte die Wehr in der Jnvalidenstratze 17 und Bergmannstraße 70

zu tun . Die Schöneberger Feuerwehr hatte in Steglitz , Straße 1s ,

zu tun . Dort brannte auf freiem Felde Getreide , das vermutlich
durch Fahrlässigkeit in Brand geraten war . Abends mußten die
Schüneberger in der Akazienstr . 12 einen Zimmerbrand löschen .
Weitere Brände wurden nachts aus der Wöhlertstraße S und Man -

teuffelstraße 42 gemeldet .

Verschwunden ist seit 14 Tagen der 17 Jahre alte Sohn der

Ottoschen Eheleute , Weidcuweg 84 . Die Eltern vermuten , daß ihr
Sohn in schlechte Gesellschaft geraten ist und von der Heimkehr
zurückgehalten wird . Personen , die nähere Angaben machen können ,
werden um Nachricht gebeten . > .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Am Sonntag , den
10. Juli , Ausflug nach Buch - Schönwalde . Abfahrt des

Zuges Stettiner Vorortbahnhof 8. 20. Gesundbrunnen 0. 02 Uhr .
Treffpunkt für Nachzügler bis 10' / , Uhr „ SalemannS Restaurant " ,
am Bahnhof Buch gelegen , von 12 Uhr mittags ab Restaurant
„ Sporthaus am Gorinsee " , Inhaber H. Borowski in Schönwalde .

Außerdem bitten wir nochmals , zu beachten , daß auch während
ver Ferien die Bibliothek jeden Donnerstag zwischen
8 —9 Uhr geöffnet ist . Daselbst können auch Mitgliedsbeiträge
gezahlt werden .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montagabend g Uhr 1. Ab

teilung , Dresdener Straße 45 : Vortrag über Verbrennungen —

Hitzschlag usw . Nachdem praktische Uebungen .
Die UebungSstunde der 3. , 4. und 2. Abteilung findet am

Donnerstag statt .

Der Arbeitcr - Schwimmer - Bund appelliert an das Klaffen -
bcwußtsein aller derjenigen Arbeiter , die zurzeit Mitglieder der
bürgerlichen Schwimmvercine sind . Diese Vereine segeln in einem

so hurrapatriotischen Fahrwasser , daß cö für einen aufgeklärten
Arbeiter eine Schmach ist , in derartiger Gesellschaft zu verbleiben ,
außerdem müssen wir unsere Jugend bor dieser Erziehung zum
byzantinischen Stumpfsinn bewayren . Diese und noch viele andere
Gründe , die zu nennen hier zu weit führen würde , sollten die
Arbeiter - Schwimmer veranlassen , sich den bereits bestehenden Ar -
beiter - Schwimmvereinen anzuschließen oder solche zu gründen , wo
keine vorhanden sind . Im letzteren Falle ist der Arbeiter - Schwimmer -
bund ( Vorsitzender I . Massa , Tcgel - Berlin , Beitstraße 12s ) bereit ,
mit Rat und Tat in jeder gewünschten Weise helfend einzugreifen .

Das Elisabcth - Kinder - KrankcNhauS in der Hasenheide ist an
die Gemeinde Nixdorf verkauft worden und wird voraussichtlich als
städtisches Hospital erhalten bleiben . Der Berliner Magistrat
hatte die Ueoernahme bczw . Beteiligung an der Uebernahme
des Krankenhaus - Grundstückes aus verschiedenen Gründen abge -
lehnt . Das Elisabcth - Kinder - Hospital wird nach der Wuhlheide
verlegt und dort mit einem Krankenhause für Erwachsene ver -
bunden .

Vorort - JVachnchtem
Wilmersdorf .

Amtsgericht Wilmersdorf . Die Stadt Wilmersdorf wird in den
nächsten Jahren ein eigenes Amtsgericht erhalten . Da das
Amtsgericht Charlottenburg stark überlastet ist , hat das Justizgericht
sterium sich mit dem Pl » n befaßt , aus Wilmersdorf . Schmargen -
darf und Dvhlcni einen neuen Gerichtsbezirk mit dem Sitz in
Wilmersdorf zu bilden . Wahrscheinlich wird das neue Gerichts -
gebäude , zu welchem Wilmersdorf ein vier Morgen großes Gelände
unentgeltlich herzugeben hätte , am Heidelberger Platz in der Nähe
des Ringbahnhofs Schmargendorf errichtet werden .

Neue Straßenbahnverbindung nach fÄilmcrsdorf . Zwischen
dem Magistrat von Wilmersdorf , der Großen Berliner Straßen -
bahngesellschaft und interessierten Grundbesitzern haben Vcrhand -
lungcn wegen der Führung einer Straßenbahn nach dem Südwest -
gelände des Vorortes stattgefundqn . Die neue Linie , deren Bau
nach dem Stand der Verhandlungen gesichert erscheint , soll eine Er -
gänzung der Linie B werden , vom wchmargendorfer Ringbahnhof
nach der Binger Straße abzweigen und durch diese bis zur Steglitz -
DÄhlenier Grenze gehen .

Reinickendorf Ost .
Die vom Arbeitcr - Turnverei « veranstalteten Fugendspiele finden

von heute ab Sonntags vormittags von 10 —12 Uhr auf der Wiese
am Bahnhof Schönholz statt .

Mariendorf .
Den Halbjahrcsbericht des Vorstandes gab in der stattgefundenen

Generalversammlung des Wahlvereins Genosse Sucker . Das ver -

flossene Halbjahr war reich an Arbeit , hervorgerufen durch die Ge -
meindevertreter - und Landtagswahl sowie durch die Gründung einer

Konsumvereinsfiliale . Zur Erledigung dieser Arbeiten fanden statt
14 engere bezw . erweiterte Vorstandssitzungen , ferner eine General -

Versammlung , zwei Mitglieder - und fünf Volksversammlungen .
Außerdem wurden acht Flugblatt - und drei Handzettelverbreitungeii
vorgenommen . Der vom Kassierer Bleck gegebene Kassenbericht
schließt iin 1. Quartal mit einer Einnahme von 120,22 M. und einer

Ausgabe von 148,20 M. ab . Vom 2. Quartal konnte derselbe

wegen der LandtagSwahl nur die Einnahme angebeiy welche
102,00 M. betrug . Die Gemeindcwählerlisten brachten eine Ein -

nähme von 103,0i SD?. , der eine Ausgabe von 112,72 M. gegenübersteht -
Die Laudtagswahllisten ergaben eine Einnahme von 124,54 M. : da der
KreiS die Kosten der Flugblätter usw . selbst regelt , ist eine Ausgabe
von 20,46 M. zu verzeichnen . Die Mitgliederzahl betrug Ende 1907
182 und Ende Juni 1903 210 . Den Bericht der Zeitungsspedition
gab Genosse Reichardt . Im 1. Quartal hat sich infolge der
großen Arbeitslosigkeit die Zahl der „ VorwärtS " <Nboiinenten
vermindert , jedoch im 2. Quartal wieder vermehrt . In
der hierauf folgenden Diskicssion wurde über unpünktliche
Zustellung des „ Vorwärts " geklagt . ES wurde den Abon -
nenten empfohlen , Sorge zu tragen , daß den Zeitungsfrauen
durch Aufschließen der betreffenden Hänser die Möglichkeit
einer früheren Zustellung geschaffen wird . Des weiteren wird die

Neueinteilung von 6 Bezirke » ( früher 4) mit 60 gegen
10 Stimmen allgenommen . Als BezirkLfüHrer werden folgende
Genossen gewählt : im 1. Bezirk : Schwarz , im 2. : M. Lehmann .
i >n 3. : Spannberg , im 4. : Reichardt , im 2. : Hannemüller
und im 6. : Herzog . Zu der Gcneralversammkung werden die

Genoffen Sncker und Sänger , zur Generalversaininluiig von Groß -
Berlin die Genossen Jeserich und Leip delegiert . Aufgenommen
wurden 23 neue Mitglieder . Genosse Reichardt stellt als Gemeinde -
Vertreter fest , daß er bei Vergebung der Arbeiten des Regen -
wasscrkanals in der Kommission beantragt hatte , den dort

beschäftigten Handwerkern und Arbeitern den ortsüblichen
Tariflohn zu zahlen , was nach seinen bisherigen Erkundigiuigen
auch geschieht . Die dort beschäftigten Frauen bckoinmen
einen Stundenlohn von 32 Pf . Dagegen , daß Frauen und

auswärtige Arbeiter bei der ausführendeir Firma beschäftigt
siild , ließe sich nichts tun . Von mehreren DiskuistonSredliern wird
darauf hingewiesen , daß gerade diese Arbeit , die dort verrichtet
werden muß , als Frauenarbeit nicht angesehen werden kann . Arbeiter

gibt eS am Orte genug , die anscheinend nur da ? Recht haben ,
Steuern zu zahlen .

Grünau .

Unsere Gcuieludcvcrtreter scheine » es mit ihrer Aufgabe wenig
ernst zu nehmen . Die vorletzte Sitzung konnte nicht stattfinden
wegen Beschlußunfähigkeit , und bei Erösinung der letzten Sitzung
waren außer dem Vorsteher nur drei Vertreter anwesend , deren Zahl
sich nach und nach auf neun erhöhte . Die vorliegenden Baupläne
zum Neubau einer Leichenhalle fanden nicht den Beifall der Mehr -
heit ; der Anfbewahrnngsraum sei viel zu klein . Da zum Bau einer
größeren Halle ein anderer Platz gewählt werden muß , wurde die

Aiigelegenheit air die Kommission znrückveriviesen . Dann kam ein
Antrag der Fuhrherren Gebrüder Ncuendorf zur Sprache .
welche für die Abfuhr des Straßemnülls eine Erhöhung
von 12 ans 12 M. pro Woche verlangen . Vertreter Olbrich
geißelte das sonderbare VerhälttniS , wonach Herr Neuendorf
Mitglied der Wegekommission , welcher diese Angelegrnhett untersteht .
und zugleich der in Frage kommende Fuhrunternehmer ist . Auch
seien die einzelnen Posten nicht genügend auseinandergehalten , so
daß die Kosten der Müllabfuhr eigentlich schon jetzt bedeutend höhere
seien . Es kam zu sehr heftigen Auseinandersetzungen und schließlich
wurde ein Schlußantrag angenommen . Das vom Landrat vor -
geschlagene Ortsstatnt betreffend die Pflichtfeucrwehr wurde ab -
gelehnt , da unsere freiwillige Wehr für unsere Verhältniffe vollauf
genügt , namentlich jetzt nach Einführung der Wasserleitung . Eine
Aufforderung seitens der Polizeibehörde , unsere Straßenrcinignng
betreffend , wurde einer sünfglicdrigen Kommission überwiesen . Er -
wähnt sei noch , daß der erst vor kurzem erwählte Vertreter der
3. Abteilung , für dessen Wahl die Bürgerschaft so große Snstren «
gungen gemacht hat , auch in dieser Sitzung nicht anwesend war .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be »
nußung für jedermann , SW. , Alexaiidnucnstr . 26. Geöffnet täglich von
2' /, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 0 —1 und 3 —6 Uhr .
?ln den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung aus . — Die Ausleih - Bibliothel ist bis auf weiteres geschlossen .

Nebesche Kranken - und Sterbrkasse Nr. 2 ( gegr . 1735) . Heute
2 —7 Uhr Zahltag , Elisabcthtirchstr . 14.

Tozialdcniokratischcr Zentralwahlverci » für den Reichstags -
Wahlkreis Znllichan - SchtvicbuS - Krasse » - Sommerfeld ( Ortsvcreia
Berlin ) . Dienstag , de » 2) . d. M. , abends ' ftS Uhr , Gencralversainmlnna
bei Ho Mann , Koppcnsiraße 47.

illmtlicher Marktbericht der städtischen Martthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . Marktlage : Fleischt
gusuhr schwach , Geschäft schleppend , Preise unvcrändcrt . Wild : Zufuhr
mäßig , Geschäft flott , Preise gut . Geflügel : Zufuhr über Bedarf ,
Gcschäst schleppend , Preise gedrückt . Fische : Zufuhr reichlicher , Gcschäst
ziemlich rege , Preise besriedigend , für Krebse nachgebend . Butter und
Käse : Gcschäst ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und
Südfrüchte : Zusiihr genügend , Gcschäst rege , Preise wenig verändert

WitteruugSübcrstcht vom 18 . Juli 1008 . morgens 8 Uhr .
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Wetterprognose für Sonntag , de » 10 . Juli 1SY8 .
Etwas lühler , zeitiveise heiter , aber veränderlich mit leichten Regen «

fälle » und schwachen Winden auS wechselnder Richtung .
Berliner Wetterbureaw

WasterstandS - Nachrichten
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctterburcau .

Wasserstand

M e m « l , Tilsit
P r e g e l , Jnsterdnvg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor

, Krassen
„ Frankfurt

Warthe , Schrinnn
, Landsberg

Netz « , Bordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

vassersian »

Saale , Grochlltz
Havel , Spandau
_ , Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, Beestow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , WarimilianSau

, Kaub
. Köln

Neckar , Heilbrona
Main , Wcrlhcim
Mosel , Trier

' ) - t bedeutet Wuchs , — Falk . — *) Unterpegel .



für den

4.
Landsberger Viertel .

Bezirk 4M. Teil 1
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Lackierer

Ll - nst Haas
Eibinger Str . 11

gestorben ist 219/11
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Montag , den 20. Juli , nach .
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhoses in
Friebrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Torstand .

Sozialdemokratischer Wahlm
für den

i Berliner Reiehstaiis-Walilkreis.
( Görlther Viertel . )

Bezirk Nr. 219 , T- U I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dab unser Genosse , der Maurer

Robert Schulz
Grünauerstr . 6

gestorben ist. 219/12
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 19. Juli , nachm .
S' l , Uhr , von der Leichenhalle des
Michael - KirchhoseS , Maricndorfer

Seg, auS statt .
rege Beteiligung ersucht

Der vorstand .

Zeiilral - lfeM der Maurer
Deutseblands .

Zwetgvercin Berlin .
Am 13. Juli verstarb unser

treues Mitglied 138/17

Kod . Schulze
( Bezirk Südost ) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3' / , Uhr von der
Leichenhalle dcS Michael - Zkirch -
hoses , MariendorserWeg , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Verbandsleitung .

für den

6. Herl . Reiebstags-Vahikreis.
Todes - Anseige .

Am 14. Juli verstarb uns » Mit «
glied , der ' Metallarbeiter 223/6

Karl Perk
HcnniaSdorser Straße 12.
Ehre seinem Andenkens

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , den 19. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle der
St . Sebastian « Gemeinde in
Reinickendors , Humboldstr . 68 —73 ,
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

ljglitsobos

Metailarbeiter - Vorbani )
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - AnzclKe .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Arbester

Karl Perk
am IS. d. M. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 19. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle des Scbastian - Kirchhoses in
Reinickendorf , Humboldtstr . 68- 73,
aus statt.

Rege Beteiligung erwartet

119/11 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

die reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer lieben Mutter
sagen wir allen Beteiligten unseren
innigsten Dank . 61lb

Die trauernden Kinder
Kraft .

Deutscher

Transportarbeiter -Verband. !
Hiermit diene den Kollegen 1

zur Nachricht , daß unser altes , |
langjähriges Mitglied , der Hos¬
arbeiter

Henn . Maetzke
am 17. d. Mts . im Alter von
54 Jahren an Ballchsellentzünduug
gestorben ist .

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet Montag ,

den 20. d. Mts . , nachmittags S Uhr ,
von der Leichenhalle des Kranken -
Hauses am Friedrichshain aus
aus dem St . Georgen - Kirchhof ,
Landsderger Allee , statt .
70/2 Die Ortsverwaltung II.

Deutseber

Verwaltung I.
Verein Berliner Haasdiener .

Hiermit diene den Kollegen zur
Nachricht , daß unser Mitglied

kränz Klingelhöfer
am 17. d. Mts . verstorben ist .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , de » 21. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Simeons « Kirchhofes ,
Britz , Tempelhoser Weg, aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

70/1 Die Ortsverwaltung I .

Zentral - Kerdand der

Zchnliede Deutschlands. !
Zahlstelle Berlin .

An» 18. Juli 1903 verstarb unser
Mitglied , der Kollege

. AuKust Kerst .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 20. Juli 1903 , nach -
mittags 4' / » Uhr , von der Leichen -
balle des Begräbnisplatzes der
ZionSgcmeinde in Nicder - Schön -
Hansen - Nordend aus statt .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht
176/11 Oie Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Paul Qeonrich
gestorben ist. 119/12

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 20. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle der ZionS - Gemeinde in
Nordend aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

�������j��rtttt�rw�un��

Oeutselier

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Einsetzer

Gustav Grabow
am 14. Juli verstorben ist .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Sonnlag , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des Dorotheenstädtischen
Kirchhoss in Reiuickendorf , Scharn -
wcberstraße , aus statt .
87/6 Ole Orlsverwallung .

Empsehlen den Genossen und
Kollegen unser

Heerdigongsinslitiit
„ Solidi "

H. Fischer & Kreutzberger ,
Hlxdorf , Pstiigerstraße 70 ,

Ecke�ricdMraß�ilm�t�ors�6

Todesanzeige .
Allen Freunden und Genossen

die traurige Nachricht , daß meine
innigst geliebte Frau

lima Wunderlieh
geb. Kranse

am 17. d. M. , früh 9' / . Uhr , nach
langer , schwerer Kranlheit sansl
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 20. Juli , nach -
mittags 1' / . Uhr , von der Leichen -
Halle des ZentralsriedhoseS aus
statt .

Ii . Wunderlich , Putzer ,
_ Am Ostbabnhos 12. 5986

Freunden und Bekannten zur j
Nachxicht , daß unsere Tochter

Wvtzs
am 17. d. Mts . sanft entschlafen
ist. Um stilles Beileid bittet

Familie Wilh . Mehr .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 21. Juli , nachmittags 4' / , Uhr,
von der Leichcnballe des piixdorscr
Kirchhoses am Mariendorser Weg
aus statt . 3722L

Allen Genossen , Freunden und
Bekannten hiermit die traurige
Nachricht , daß meine liebe Frau ,
Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante 5996

Anna Kaphainniel
geb . llagcmann

nach kurzem Krankenlager ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 20. Juli , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - FriedboscS in Friedrichs -
selbe aus statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

?. llapbammvl nebst Lobn ,
Königsberger Str . 23.

Verband der Schneider ,
Schneiderinnen u. Wäsche¬

arbeiter Deutschlands . ,
Todes - Anzeige .

Am 16. d. M. verstarb unser
langjähriges Mitglied , die Näherin ,
Frau 252/8

Anna kaphammel
( Firma Gründaum ) .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 20. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhofes ,
FriedrichSsclde , auS stlUi.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Oie Ortsverwallung Berlin III.

Tankfagnttg .
Für die vielen Beweise allsrichtiger

herzlicher Teilnahme , sowie sür die
zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres Baters . SohneS und Schwagers

M» x Schuhmann
sagen wir allen Beiclligten im Namen
der Hinterbliebenen unseren ' herzlichcn
Dank . 600b

Berlin , den 17. Infi 1908 .

Witwe Martha Schuhmann .

Allen Paeteigenosse », 4,
in Npandan , Vruderstriu

Kestamv
eröffnet habe .

Es wird mein Bestreben sein , nie
m meinem Lokal so angenehm wie mög .

Empsehle guten bürgerlichen Mit »
reichhaltige » Urtihstlick - und Abendtisll

Um regen Zuspruch bittet _

S i

Lebens - Versicheru .

VICTORIA zn BERLL
Lebens - VersicHerungsbcstand : Uber t Milliarde u. SOS Mi,

Gesamt - Vermögen ; 64a Millionen Mk.
Prßmien - nnd Kinsen - Einnahme in 1907 ; 132 064 928 A.

Pro 1907 erhalten die Vorsicherten 26 206 214 Mark
Ueberschuß als Dividende .

Volks - Versicherung .

Wohne jetzt 512 »'

Nene KönWrnße 32 II .

Frau Höö, Hebamme .

BrennaMäiler .
Reparatur -

Werkstatt und
eigener

Fahrradban ,
Ersatzteile .

Otto Krüger ,
Pnnkstr . 8 , om Rettilbeckplatz .

Telephon : Amt III , 2508 . * ,

Es empsichlt sich
bei eintretendem Trauersall

uuiglichst sofort
w « « tmsun »

trauermastazlo
Hauptaeschäff :

Berlin w. , MbhrenstraOe 37a ,
an den Kolonnaden , 2. Haus
von d- erL «rusalemerst »aße,und
NO , Gr. Franklurterstr . 115,
2, HauS von der Rndrcosstraße ,
zwecks Auswahl d. puficiidcn
Trapergarderobe auszusuch .

Um dem Publikum einen de¬
sonderen Vorteil zu bieten , gc-
währe ich mif diese Anzeige
hin bei Kaus '
IE °/0 Kabatt In bar !

fl,
Schwaben , Motten
nebst Brut vertilgen
sicher, unter Garantie

.. f M. Scliwcikarts
Dpeztalmiteel . a Dosis 50 Pf . , 1
und 8 M. Mantensfelstraste SS ,
Reicheuberger Str . 55 , Walde -
«arstraste 64 . Tel . Ami IV , 1221 .

Sehr günstig für Banhandwerker
Baustelle Gr. - Lichtcrielde , Chaussee -

straßc , nahe Schloßstr . Steglitz,�?'

Fertigs
. E. B

Deck. f. 625 M. per nsi . , Anz . M. 2" ,
reine Priorität ca. M. 24 , Reit nach*

] st. 2 Jahre fest. Ges. Ansr . erb .
68" , Gr. - Lichterselde III .

FEUER - VERSICHEEUKTGS - AOTIEN - GESELLSCHAFT .
■i Ganz neue liberalste Bedingungen .

Feuer - Versicherung .

Billige iohnungen
am Amisgericht Wedding

von I , 2 und 3 Zimmern mit und ohne Bad und reichlichem
Zubehör per Mitte September event . sofort zu vermieten .

Auskunft im Baubureau , Straße KVo Nr . 1, Ecke Ufer *
straße 14a . _ _ _ _ 6056

■ ■ ■ HB

j W. Hermann Müller , I
Berlin , Magazinsir . 14.

Sumatra Decke Sir . 610 $
a 1,70 M. verzollt .

SJava - Snmatra Nr . 6105B
a 2,50 M. verzollt . 3527L *

Bollblätter mit guten Farben und
ffeinem Brande .

filiFige Rohlabake . .
ülax JacoSiy , Strolitzerstr . 52.

Heinrieb Franck
Berlin . Brnnnenstr . 185

Siltiger Si . Telix

0P » - 1S5 Pf .
GeschSftsschluB 7 Uhr .

,ZLehnttg 87202

morgen und übermorgen

Hauptgew. 50000 ®;
Hannoversche Lose das Stck . 3 M .
empsichlt , soweit der Vorrat reicht ,
die Lottcrieabteilung deS Bankhauses
ffltrarglett & Co . , Rixdors .
Berliner Str . 31 . Tel . Nr. 907.

Wito CÄÄg ™
Danckelrnannstr . 29, Horslweg 29

amKniserdammu . Kais . Friedrichstr . 103�
Charlbg . bill . 2 —5 Zinimer - Wohnung .
m. Warmwasscr , sosort bezieh . , ohne
Miete bis Oktober zu vermieteil . *

BUtHHANDUNG

VORW
' BCRUN- sw - ea

ARTS
LiNOEMsrn - ee �

ZIELE UMD WEGE

EO LAUTE
. SOZIALDEV

aUNG OER ,
OKRATISCHEM ,

, gegenwaptsforderonsen ,

, PREIS EOPFr
POP ' SPP

KiilMtn- tttih Krauzbindert!
von Hoberl Meyer , .

nnr Millioliiikil ' Straße 2.

liaiÄeivbe dev/llfilleml

Vonllnvr » urä Fremde , eilen
zn

Hauptgeschäft :

Berlin W. , Mohrenstraßo 37 a
und Berlin WO. ,

Große Frankfurlor Straße 115 deÄ�SS ;
Letzte Woche

des großen Inventur - und totalen ItUnmnnga - Anovei ' baares I
Unbeschränkte Auswahl I Nur neueste Modeerscheinungen !

Ich verkaufe in dieser Woche zu jedem nur irgend annehmbaren Preise !

Kostüme ! Kleider ! Röcke ! Blusen !
Strand - und Abendgeselischafts - Garderobe , Rucksack - , Table d böte - , Brunnen - Bekloiduos ,

vom emraehston bis zum hochelegantesten Genre !
Nur gediegene Stoffe und geschmackvolle Ausfährungen !

Reisemäntel I Staubmäntel ! Gummimäntel !

Qabirgslodencapes , Kimonos , Taffetliftboys , Phantasie - Modelle .
Original - Wert bis M. 30, - bis M. 40, — bis M. SO, — bis M. 105, — bis M. 150, —
Eur noch diese Woche M. 7' / , M. 10, — M. 20, — M. 26, — M. 36, — ,lsw -
Wasserdichte Paletots schon von M. 6,50 an ! Wasserdichte Staubmantol durohschn . M. 5, —p. St .

Bei Einkauf von M. 20, — an gratis : ein eleganter Bordlirenrocb t
Man beachte genau meine CllJfl . TrSllG ' f - Mafiazin . , , , . ,

Firma und Hausnummer .
� besten kauft man bei nur

in den Vormittagsstunden !

Lonntag geöffnet 8 —10 ;
12 - 3 Uhr .

Itfant - AtmijJfif
Auswahl 6 FVeisc

Kgnkurrgr�lQS .
nachmittags ist der Andrang

zu stark !

Die ersten Herbst - u . Wiuler - Modelle ans Paris sind nntenvegs und gelangen voraussichtlich
vom kommenden Montag ab zum Verkauf !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
I Kleine Anzeigen [ ANZEIGEN r

für die nächste Nummer werden In den Annahme * .
stellen kflr Berlin bis I Uhr , für die Vororte hl «
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , tindenstrasse 09, V.

bis 5 Uhr angenommen . — ...
"

Bücher de » dculschen HauscS .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirla 300 Seiten umsassend ,
zum TeU illustriert und gebunden .
75 Psennige pro Band . Expedition ,
ttmdenstratze 69, Laden .

I Pfandiethhnus Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Berkaus ver .
sallener Psänder , Hcrrengarderobe ,
Gardinen , AuSsteuerwäschc , Schmuck -
sachen , Betten , Teppiche , Uhren . *

F- cdcrbertcn , Stand 11,00 , große
16,00 , Schiasdcckcu 1,15. Psandlcih ,
Haus , Küstrinerplatz 7. 9t0K -

Rcichgestickte Portieren , Victoria -
tnch 4. 35. Wolle 4,60 , Plüsch 8,75
bro Fenster , Extraangebot . Teps'

Emil Lesdvre� Oranienslraße .

Steppdecken spottbillig ,
Greste Frankjurterstraste 60.

Fabrik
993K »

Teppiche ! ( sehierbajte ) in allen
Größen sür die Hälsie des kSerlc »
im Teppichlager Brünn , Hackelcher
Markt 4. Bahnh » ! Börse . 264,11 »

Monatsanziige und Sommer .
palclols von 5 Mark sowie Hajen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulenle
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
dilligen Preisen , aus Psandleihen
oersallene Sachen kaust nian am
billigsten bei Naß , Mulackstraßr - 14.

PfandlethhauS ! Rixdorf , Berg .
straße 58. Räumungshalbcr spott .
billiger Bettenverlaus I Gardinen «
vcrkausl Wäscheverkaus l Herreu -
garderobe I Uhrenvertaus I Ketien -
verlaus l Schmucksachen I Näh -
Maschinen ! MöbeisMe l Diverses I
Spottpreisel L92K »

Paletot » . MonatSanzüge , wenig
getragene , von 5 Marl an , große
Ansivahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Be «
zugsquclle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider .
meist « Pmil Fürstenzelt , nur Rosen «
thalerftraße 10. 269/1 »

Teppiche milFarbensehlern . Fabrik -
Niederlage Große Franlsurterstrase 9,
parterre , Maucrhoß . Vvrwärtslesern
6 Prozent Rabatt . _ 537b »

PfandlethhauS ! Hermannplatz 6.
Allerbilligste Jackettanzüge l. Gehrock -
anzügel SommcrpaiclolS I Herren .
hosenl Riescnauswahll Bcllenoer -
kaust Wäschevcriaus ! Tcppichverkauf I
Uhrenverkausl Kettenvorkaus l Ringe -
verkauf I Psäiidervcrkausl Näh -
maschinMl Gardinenv erlaust Sonn¬
tags cbensalls geössnet . _ +109 »

Uhren , Goldsachen verkaust billig
Adalbert Schütz . Beussclstraße Ar ?

MonatSgarderobenhaizS . Hoch
elegante Moualspaletots , �rinzeliic
Hosen , sehr preiswert nur «idrcas -
straße 54. �72K »

MoiiatsgardcrobcnhaüS . Ele�
gaMe MonatSanzüge in allen Preis
lagen mir Andreasstraße 54. 972K »

�phiedigs Kinderwagen , Bettstellen ,
neu , gebraucht , allerbllligst , Test -
zablung . Koltbuserdamm 12a . »

Taschenbuch sür Gartenfreunde .
( Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße BewirkMajtung deS häus¬
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
garicnS von Max HeSdörser . Mit
109 Textabbildungen . Preis 2. 50 M.
Expedilion Avrwärts , Lindcnstr . 69.

Lauben - Baninatcriatien , gc-
braucht « und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Latten , Leistern Türen ,
Fenshw , Dachpapve , in grSstier Aus -
wähl , billigst . Hajenheide 2 ( am
««vmplatz ) . LS!

Abesslniorp « itnpe »8,00bisl 00,00 ,
Sauger 2,50 , Saugrohr . Flügel -
fiumveu 10,00 . Garienspritzen üöfiO ,
Hansschläuche , Gummischläuche . Puin -
pensabrik Schröder » Hochstraße 43. »

Ruhmaschinen . Vergüte bis 20,00
wer Teiizablung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Bratiier , Frank -
surte ' . Alleeioi , Nähmaschineniaden

Steppdecken , reich gestickte Portieren ,
Tuch , Plüsch , Gardinen , spottbillig .
Mauerhoss , Große Frauksurterftraße 9,
parterre . 5386 »

Leihhaus Prinzenstraße 28, L Eck«
Riilerstraßi : verfallene Pfänder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren , Kette »
spottbillig zrijederGelegenheit . s620K »

. erren « Garderobe nach May
saubere Arbeit , großes Stosslager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lastet den Hand ,
werker verdienen . Teilzahlung gestastet .
F. Dbrge . Dresbenristratze 109. «

Wissen Sie schon ? Solche blaue
Jacken , wie Sie solche »ei der Arbeit
tragen , lausen Sie am besten
im Speziaigeschäst bei Herrmann
Schlesinger , Tunnstraste 53. Jede
Form , Fasson und Größe . Dreis
1,20 bis 5 Mark . Anmerkung : Das
ist dieselbe Firma , welche durch ihre
eleganten Anzüge , 20 bis 60 Mark .
so berühmt geworden ist . 945K

Anzüge . Paletots nach Maß . Au »
1 » Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholle Sachen staunend dillig .
Maßschneiderei Boß . Brunnenstraße 3.
eine Treppe , am Rosenlhalertor . *

EaSkocherhauö ! ! ! ZweilochgaS .
kocher 1 3,00 . Geschlossene SpargaS -
kocher ! 5. 00. EinlochgaSkochee l 0. 80,
Gasbügelapparale I spottbillig I Gas »

glampenl 9,00 . Gasrohrlyrenl 1 %
"' lastet , Waknerthcatettttaße 83.



jet '
86.

. 766 »

ngend ,
-lt . - de 25.

liäuS , Brunnin¬
gs Slralsunderstratze .

�ettenverkaus I Svott -
ndcrverkaus . Wundervolle

>äschel Steppdecken , Gar -
. aus ! Plüschtischdecken stau -

gtg l Jackcltanzüge , Gehrock -
ije I Uhrenverkaus . Uhrlctlen ,

pmucksachen . Geöffnet bis neun
�oendS�_

99751 *

Kincmatograph , vollständig , Be -
leuchtungsanlage », Sitzbünte , 32S6
Meter gute Films , 1500 Mark , ver -
taust Restaurant Rixdorj , Kaiser -
Friedrichstrage 34.

_
Kinderwagen aus Gummi verkaust

Hoffmann , Fritz - Rcuterflraffe 9. ' fMB
Waschmaschinen , überraschende

Vollkommenheit . Kataloge gratis
franko . Puchert , Grunewaldstraffc 25.
�

Schau kelwanne , wenig gebraucht ,
billig . Meirske , Mustauerstrasze 37 II .

Orchesrr ' ion , gut erhalten , billig .
Kinse , Winsstraße 17.

_ +68
Nähmaschinen kaufen Sie reell

und billig ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Landsbergerslrage 110, erste
Etage , Köpenickerstrage 28 , Große
Franksurterstraße 30. +122
�Bekanntmachung ! Psandleihhaus
Weidcnweg neunzehn I Spottbilligster
Psänderverkaus I Hochelegante Herren -
onzüge l Z�anrenuhrent Hcrrenuhrenl
Schmucksachen I Gardinenoerkaus l
Ricsengroßtr Betten verlauf 1 Aus «
ftcucrwäsche I Steppdecken l Plüsch -
decken I Tcppichverkaus I Sonntags
geöffnet .

_ _ _

ttittancr - Nähmaschinen ohne An¬
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte ,
spottbillig , Wicnerstraße 1 —6 , War -
schauerstratze 67.

_
5956

Wahrer Jakob , Jahrgänge 1697
bis 1907 verkäuflich . Offerten »Jakob *
an » Vorwärts * - Spedition Laufitzer -
platz . _ +145

Eterstenkornhandtiicher . Dutzend
2,95 , Stubenhandtücher 3,75 , Bett¬
bezug nebst zwei Kopskiffen 4,25 , Bett -
laken 1,20 , Damcnheniden , gestickte
Passe 1,25 , Herrenhemden 1,30 ,
Normalwäsche , Herrenhemden sowie
elegante Rcisemuster spottbillig .
Wäschesabrik Salomonskh , Dircksen -
straffe 21, Alexcmderplatz . _ 196/7

Steferwagen und alleSorten Räder
Palisadenstraffe 101. 625b

Pumpcnwolss ist überall bekannt
und kulant . Abcjfinerpumpen von
«,00 biS 100,00 . Leihervbohrer um -
sonst . Ackerstraffe «1. +76

Papiergeschäft . +85

Hobelbank ,
Allee 178.

Nemitz , Frankfurter

_ +87
Kinderwage « , gut erhalten , billig

zu verlaufen Petersburgerstraffe 16,
Anders . _ +142

18/lä Kamera , mit allem Zu -
bchör , verkäuflich vuchstraffe 6,
Klitzsch . _ _ +119

Pianino , hohes , krcuzsaitig ,
120,00 Mark , Turmstraffe 8 1. 144/10

Hochflossige Schleiersische, Scheiben «
barsche , diesjährige , kaust Schulzen -
dorfcrstrahe 8. 144,11

Vorschläger , IGesangspind , billig .
Titze , Graunstraffe 34.

_ +147

Seifert - Kanarien , prämiiert
goldene Medaille , verkauft Rühl ,
Schöneberg . Bahnstraffe 43. +106 »

Geschaftsverkaufe .

Zigarrengeschäft verkäuflich . RS-

hereS ,VorwärtS *- Speditton , Salz -
wedclcrstrahe . +119 »

Restanration . altes gangbares
Geschäft , wegen Todessall sofort ver -
käuflich . Näheres » Vorwärts * - Spedi -
tio », Salzwedelerstvaffe 8. +119 »

Parteilokal , Zahlstelle , Zahlabend ,
verlaust biwg . Näheres Georg Leu ,
Berlin , Boeckhstratze 7.

_ +110

Gelegenheit , Ecklokal , gutgehend ,
wegen Grundstücksübernahme auffcr -
halb sofort verkäuflich Utrechter -
straffe 10. +85

Restauration , 18 Jahre bestehend ,
verkaust billig Bahl , Chorinerstr . 26.

Parteilokal mit Saal und
mehreren VcrewSzimmern sofort zu
verlausen , billige Miete . Zu erfragen
Stadl - Braucrci , Belsorterstraffe 4. *

Zigarrengeschäft , Vorort , als
Ncbenerioerb für Frau , mit Wohnung
billig verkäuflich . Unter »Kauf *. Post -
amt 65. _ _ +85

Zigarrengeschäft , gutgehend , für
junge Leute oder eine Person , wegen
Krankheit preiswert zu verlausen . Zu
erfragen Prinz Eugenstraffe 23. +141

Grüntramgeschäft mit Fuhrwerk ,
sichere Existenz , große Wohnung .
billige Miete , wegen Uebernahme
einer Schlächterei , für jeden annehm -
baren Preis zu verkaufen Schul -
straffe 107. _ +141

Gutgehendes Kolonialwaren - Ge-
fchäst , mit Obst und Gemüse , in
volkreicher Gegend , tägliche Losung
100, (X), Preis 3000 . Offerten L. L.
65, Postamt 65. *141

Obst - und Gemüsegeschäjt krank -
heitshalber billig zu verkaufen Ram -
lerstraffe 27. 6! 9b

Gckrestaurant , flottgehend , trank -
heitshalber sofort billig zu verkaufen .
Rixdorj , Schillerpromenade 11. +110

Ecklokal , kleiner Vorgarten , sofort
billig zu verlausen . Reinickendorf -
West. Eichbornstraffe 87. _ +133

. lokal Mit Zahlstelle sofort
. ich. Miete 1400 , Preis 2000

, Fehmarnstraffe 8. _ 144/4

Parteilokal verkäuflich . Erforder¬
lich 1500,00 . Büjchingstrahe 7. +69

Parteigenosse , Gewerkschaftler
zur Ucbernahnie eines gröfferen
Lokals in Schöneberg gesucht . Selten
günstige Lage . Preis 6000 Mark ,
erforderlich 3000 Mark . Offerten
unter L. O. Hauptpostamt Weiffensee .

Restanration , Zahlstelle , Zahl
abend , Goldgrube , sofort billig ver -
läuslich . Näheres Rixdors , Inn -
straffe 27, Restaurant . _ +110
�Restaurant . Fabriklieserung , um¬
ständehalber sofort zu verkaufen .
Fitting , Usedomstraffe 31. +131

Restauration verkauft Schweden
straffe 18». _ +131

Zigarrengeschäft , lohnender
Nebenverdienst , billig ESmarch -
straffe 9. _ 590b

Zigarrengeschäft verläuslich . Aus -
kunft Stcttinerstratze 10. _ +131

Seifengeschäft . Porzellan , Ton¬
waren billig Lortzingslraffe 25, beim
Verwalter . _ +131

Kolonialwaren - Geschäft sofort
billig verläuslich , billige Miete . Allmer ,
Lausitzerstraffe 22. +145

Räucherwaren - Geschäft wegen
Uebeinahme einer Stellung im Aus -
lande sofort preiswert verkäuflich .
Näheres Destillation . Rixdors , Bcr -
linerstraffe 78. +110

Griiukramgeschäft . Holz , Kohlen ,
13 Jahr in einer Hand , altershalber
zu verkaufen Köpenlckerftraffe 36.

verläuflich .
Spedition

Zigarrengeschäft
Näheres Nnimö ? «» Vorwärts »
Petersburger Platz 4. +142

Schankgeschäft billig verkäuflich .
Auskunft Kastanten > Allee 26 bei
Koppen . _ _ +98

Restauration , Zahlstelle , sofort
verläuslich . Junge , Wilhelmshavencr -
straffe ll . +119

Tischlerei zu verlausen . Geisbcrg -
straffe 21, am Nürnberger Platz .

Mödcl .

Möbelfabrik , Oranienftraffe 68.
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen eminente WohnungS -
einrlchtnngen in jeder Preislage vom
Ein jachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig Chaise -
longueS 22, Schlasfofa 33, Sattel -
taschensosa 49, Paneelsosa 59. hoch -
elegante Garnitur 75. Säulentrumeau
33, Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh -
tisch 20. Muschelsptnd , Vertiko 30.
Gekauft « Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Eventuell Zah -
lungserleichtermigen . Kein Laden ,
direkt Fabrik . Auch Sonntags ge -
öffnet . Musterbuch graiis . 511K »

Möbelhalte forden * , > . Thlete .
Ackerstraffe 120 ( Gartenplatz ) . Male :
Jnvalidenstraffe IIS ( Stetrinerbahn ) ,
Speicher . — Riefenauswahl bürger¬
licher Wohnmigs - Einrichtnngen von
200 bis 3000 Mark . — Gelegenheits¬
käufe gebrauchter wie neuer Möbel ,
fpottbillig . Aufbewahrung und Liese -
rung , frei . 214K

Möbeltischleret ltescrt gediegene
Wohnungseinrichtungen Sufferst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdcnerftraffe 124, nahe Kottbufer
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . 9

Billige Möbelaus Beisteigerungcn .
Auflösungen , Schränke , BertikoS 20, —,
TaschenfojaS 45, —, Salongarnituren
85, - , Büsette . Schreibtische 35, - ,
Bücherschränke 58, —, Vierzug¬
tische 68, - , Leberstühle . Klubsessel .
LedersosaS , TrumeauS 30, —, Bett -
stellen , Tische , bunte Küchen 45, —,
Kronen , Oelgemälde , enorm große
Auswahl kompletter Wtrtschasten jeder
Stilart , billiger als überall . Lennerts
Mübelspcicher, Lothringerstrabe 55.

Brautleuten , Pensionaten bietet
sich eine Gelegenheit , gediegene neue ,
gebrauchte Emrichlungen sür wenig
Geld zu erstehen . Tausende Gegen -
stände , Lagerung kostenlos . AuktionZ -
annähme : Rasch , Grüner Weg 3. *

Spottbillig , Metallbetten , Kinder¬
bettstellen , prachtvolle Musterstücke . Be -
sichiigung nach sechs. Rappold , Ritter -

Räumungsverkauf ! Wegen Räu -
mung unseres Speichers soll bis
25. Juli ew großer Posten Möbel ,
darunter auch verliehen gewesene und
zurückgesetzte Möbel zum Teil bis
40 Prozent unterm Wert verlaust
werden . Darunter Kkeiderspind 24, —,
Vertiko 27 . - , Tische t0, - . Bett -
stelle mit Mattatze t9, —, Sosas
85 —, Waschtoilette 20 Mark ; Büfetts
staunend billig , HerrenschreibiischllS . —,
Ankleideschränle , Paneelsosa 55 Mark ,
Plüschgarniturcn enorm billig .
Moderne Küchen in allen Farbeniönen
von 40 . — an . Lagerung und TranS -

Port frei . Stargardts Möbelsabrik
und Speichereicn , Dresdener -

sttaffe 1071103 . Sonntags geöffnet .

Mödelvcrkauf Neue König -
sttaffe 29, nahe Alcxanderplatz . Per -
kaussräume Parterre , 1 Treppe ,
2 Treppen , ganze Wohnungseinnch -
iungen 150, —, 200, —, 300, —, 400
bis 10 000 Mark , Muschelkleiderspind ,
Muschelverttko 28, —, Sosatisch , Aus -
zichtisch 15 . —, Bettstelle mit Matratze
18, — , Kommode , Waschloilctte , Ruhe¬
bett 20, —, Herrenschreiblisch 30, —,
Muschelbetten , Englische Bettstellen
mit Federmatratzen 38, —, Säulen -
büsett , Vierzugtisch , echte Lcdcrstühle
9. - , Sosa 19 . —. Schlassosa 36 . - ,
Zlnkleideschrank 75, —, Englisches
Schlaszimmer , geschnitzte Säulen -
möbcl , bunte Küchen , auch Teilzah -
lung , Transport frei . 196/17

Sofort verkaufe Nuffbaum - Wirt -
schast , Stube und Küche . Winkel -
mann , Dresdenerstraffe 109 , Oner -
gebäude parterre . _ +114

Teilzahlung . Möbeleinrichiunz
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
»Berolina *, Kastanienallee 49. 462b�

Wirtschaft verkaufe , auch einzeln ,
Kreutzigersttaffe 11, Pseiffer . +142

Plüschsofa , Säulentrumeau , ver -
zugshalber Kottbuferdamm 21, Wis -
niewski . 618b

Schleunigst Plüschsosa , Bronze -
kröne , Lyra 3,00 , Muschelsosa 18,00 ,
Ausziehtisch , Sosattsch 13,00 , Gar -
dinen , Säulentrumeau , Chaiselongue ,
Portieren jeden Preis . Schuljttaffe 29.
Restaurant . 144/14

Oin iibaumwtrtschast billig Prinzen -
sttaffe 43. III links . 144/6

Fahrräder .

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva¬
lidenstraffe 20 Skalitzersttatze 40. 320K »

Fahrräder . Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Ausschlag . Lolh -
rmgerstratze 40. _ 67411 *

Herrenfahrrad , Dameniabrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straffe 36 b. S77K »

Geschäftsdrcirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumensttaffe 36b . »

Herrenfahrrad , Dainensahrrad ,
hochelegant , jeden Preis , Dront -
heimerstraffe 40, vorn II , geradezu .

Opelsahrrad , stabil , 35,00 , sofort ,
Panksttaffe 45, parterre rechts . +131

Herrenfahrrad mit Glockenlager ,
neu , verkaust ttankhettShalber Schlem »
Minger , Jnsterburgerstraffe 4 III . »

Herrenfahrrad , nagelneues , Ga -
rantiescheln , krankheitshalber , jeden
Preis Excrzierstraffe 25 / III links . +

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
kurze Zeit benutzt , umständehalber
35,00 . Große Franksurtcrsttaffe 14,
Hos geradezu . +142

Motorzweirad , tadellos lausend ,
165,00 . Fahrrad nehme Zahlung .
Große Franlsurtersttake 14, Hof
gerad ezu. _ +142

Tandem , schönes , modernes , 65. 00.
Fahrräder tausche ein . Große Frank -
surter +ttatze 14, Hos geradezu . +142

Fahrrad spottbillig .
Linden 41, Richard .

Unter den
607b

Herrenfahrrad , 30,00 . Frellauf ,
Damensahrrad , Zionskirchsttaffe 19 I.

Brcnnabor - Herrcnsahrrad , Damew
LuxuSrad , neu , ttankheitswegen 65,00 ,
gekostet 150. Kolbergerfttaffe 14,
III links . _ +141

Halbrenuer wegen Arbeitslosigkeit
spottbillig . Schubmacher Guhse .
Franksurter Allee 104. _ +138

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
jeden Preis . Adalbertstr . 24, Karras .

Herren - und Damenrad a 25 Mark ,
gut erhalten Schuster . Psalzburger .
sttaffe 33», Wilmersdorf . _

Fahrrad , Amcrik . - Freilaui verkauft
Zydek . Gubenersttaffe LI. _ +138

Herrenfahrrad umständehalber
Kleinschmidt , Oderbergerstteffe 22.

�Herrenfahrrad umständehalber
Usedomstraffe 27», II rechts . 196/16

Versckleäenes .

Patentanwalt Wisset . Gttlchiner -
straffe 94». _ _ 2555K »

Lern » die Muttersprache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht safflichen Unterricht
m Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewiffenhaster Privatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
rtchtssmnde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter Ö. 4 au
Expeditton des » Vorwärts * zu richten .

Kunftftoptrrei von Frau KokoSky ,
Schlachtensee , Kursttaffe 8, HI .

Ungeziefer > Vernichtung besorgt
tadellos schnell und billig die
» Kammerjäger - Zeitung * Schöneberg .
Berlin . Feinste Referenzen . g27K .

Volkssänger < Gesellschaft » Anke -
Swlnemündersttahe 17. +76

Pfandleihe MarkuSsttaffe 27. »

Wer leiht sicherem Genoffen
Bankbeamter — bis 1. Januar 1909
100 Mark gegen Sicherheit . Offerten
G. M. 1878 , Postami N. 113. +98 *

Vereinszimmer , 40 —50 Personen
sassend , mit Pianino und Fernsprecher ,
sür Vereine , Zahlstellen und Sitzungen
zu vergeben . Emil Voigt , Naunyn -
straffe 67. _ +145

Tanzunterricht ! Grupe , Annen -
straffe 16. Einmonatliche Sonntags -
kurse , DienStagSkurse , Walzerlehr .
kurse 5,00 . _ 196/20

Nachh ilfeunterrtcht billigst Sto
dent Postamt 54. _ +124

Elsholz , Komiker , Gesellschaft ,
GropiuSsiratze 6. 5976 »

Volks quartett Gerhardy , vor -
zügliche Humoristen , Wrangelstr . 22.

Bolkshumorist . Schmeltzer " ,
Stettinerstrahe 57. _ +131

Bolkoiänger - Gesellschaft , Ducti
und Solo . Schumann , Ramler .
straffe 14. S99K »

Mache Freunden , Bekannten und
meiner werten Nachbarschaft die Mit -
teilung , daß ich Voltastraffe 6 einen
Schultheiß - Ausschank nedft Speise -
Wirtschaft eröffnet habe . Albert Bäron .

Wer liesert Holzmodelle nach Zeich
nung . Angebote unter . Holzmodell "
Postamt 12. 586b

Existenz . Anständigem Ehepaar
wird mit wenig Geld gutes Geschalt
überlassen . Kurzmatzer , NW. , Ber -
lichingensttaffe 19. 579b

Guter Maucrsand ist wieder sort -
lausend umsonst abzugeben bei den
Kaiiaiisationsarbeitc » Charlottenburg .
Westend und zwar in der Eichen - ,
Ulmen - , Kastanien - , Eschen - und
Kirschen - Allee . Meldung dortselbst
bei den Schachtmeistern . S98K »

Gesangverein . M. d. A - G - B. ,
sucht zur Beteiligung am StistungZ -
fest Ansang Oktober einen passenden
Verein . Näheres unter . Wedding " ,
Postamt Pankow . 603b

Fahrstuhlführer - Schule , Zentral¬
heizung . Garantiert gründlichste Aus -
bUdung . Amtlich geprüfte Lehranstalt .
Jetzt Temvelherrenstraffe 12 , Hof
rechts I. Bürckner , Werkmeister .

Plattna , alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise , Linienstraffe 199 II .

M etallbruch kaust , holt ab, Wiese ,
Tegelersttaffe 26. _ 6146

Achtung ! Allen Genossen hiermit
zur Nachricht , daß ich meine Arbeits¬
stätte nach Müllersttatze 66 verlegt
habe , und bttte , das mir bisher be-
wiesene Wohlwollen auch dorthin
überttagen zu wollen . Wilhelm
Güsseldt , genannt GieSdock , Gast -
wirst _ _ +85

Sommerfest am Sonnabend , 25.
Juli , unter persönlicher Mitwirkung
des Vollshumoristen Max Gerhardy .
Hierzu ladet alle Genossen und
Bekannten freundlichst ein Ernst
Tzschacksch , Gastwirt , Schöneberg ,
Kranachstraße 33, früher Berlin ,
Naunhnstraffe 6. Für Sonntags
großes Vereinszimmcr frei . +146

Achtung ! Ausschneiden ! Bei
Todesfällen empfehle allen Partei -
genossen mein Sargmagazin . Liefere
nach überall und übernehme sämt -
liche Beerdigungsangelegenheitcn .
Otto Löwenstein , Fruchtstraffe 39,
vormals Th. Schütz . _ +142

Nehme die Beleidigung gegen den
Gürtler Paul Becker zurück . Oskar
Hoppe , Rixdors , Weichselstraße 49.

Technikum . Maschinenbau . Elettro -
technil . Hochbau . Ticsbau . Archi -
tekiur . Steinmetz - , Kunstschlosser - ,
Tischlerschule . Gas . Wasser . Heizung .
Prospekte kostenlos . Ncanberstraffe 3,
III . 144/6

Bauschule . Meisterkurse . Hand -
werkstammer alle bestanden . Polier - ,
Technikerkurse . Statik . Entlversen .
Kostenanschlag . Neanderstraffe 3, III .

Musikveceine gegen Entschädigung
gesucht Schulstraffe 29. _ _ _ 144/17

Ächtung I Vereine I Klubhaus
Schulstroffe 29 neurenovierte Säle ,
50 —500 Personen , unentgeltlich ,
Hochzeitskuvert 1,00 , vier Vereins -
zimnicr . _ 144/16

Heute großer Ball . Tonzabonnement
50 Pfennig , Damen frei Schul -
sttaffe 29, Klubhaus . 144/13

Theatervcreine gegen Enischadi -
gung zelucht Schulstraffe 29. 144/15

Vermietungen .
Werkstatt - parterre , hell , paffend

sür Scktosser , da solche " fehlt , sofort
oder »päter sür 30 Mar ? monatlich
Kop>n5o<' . everlttaffe 67 Nchörchauser
üllle : ) . 582b

Lätrr *' . Ar alleS paffend , Chodo -
Atcrfistr - ' i ; 22 kdicht Brer�hruerAllee ) .

©uvenrlnm » , helle , , - räumige ,
für G' v- rklchast oder . Krankenkasse
geeig - e- ». äußerst preiswert zu ver -
mieten . Näheres Verbandshaus ,
Große Hamburgersttaße 18/19 . 6276

Eckladen , groffer , in bester Lage
SlixborfS , mit reichlichen Nebenräumen ,
vorzüglich geeignet sürKolonialtvaren -
Handlung oder ähnliche Branche sowie
mehrere lleineLäden , zu jedem Geschäst
passend , sind vreiSwcrt per l . ONobei
1908 zu vermieten . Siäheres aus dem
Vau Rixdors , Kaiser Friedrich -
straffe 74/75 . 144/5 »

HVohaimxea .
Prächtige billige Balkonwohnungen

sosort Eoldlnerfttaffe 32/34 . 98öK »

Solbinerstraste 8, 2 Stuben ,
Küche , Balkon , Stube , Küche , Ballon ,
billig , bei Slender .

Soldinerstrasie 8. 2 Stuben ,
Küche , Balkon , Stube , Küche , Batkon ,
billig , bei Schnaak . *

Grunthalerstraffe 42 , 2 Stuben ,
Küche , Balkon , Stube , Küche , Ballon ,
billig , bei Stange . *

Billige Wohnungen . Rixdors , Prinz
Handjerysttaffe 66, sünszehn Mark an.

Oudcnarderstraste 39, 2, t Ziumu
Wohnungen billigst vermietbar . +84

2< und 3 Zimmer - Wohnungen mit
Bad und Balkon . Desgieichen Woh -
nnngen von Stube und Küche billigst ,
per sosort unter Vergütung des Um-
zugcs zu vermieten Ueckcrmünder -
sttaffe 4 und Malmöerstraffe 26. »

Pankstrahe 47 ( Weddingbahnhof )
Gartenwohmmg 288,00 , zweizimmrig
372,00 . _ 298/15 '

Loggiawohnung 432,00 , Garten¬
wohmmg 252,00 . Scharnweberstt . 35
( Frankfurter Allee ) . 298/16 »

Jungstraste 18/19 /Frankfurter
Allee ) Balkonwohnnng 306,00 , Herr -

schastliche Zweizilnmerwohiiung396,00 .
Hofwohnung Graudenzersttaffe 3.

Warschauerbrttcke : Freundliche
Klewwohnnngen billigst Bählisch -
straffe 37. _ +138

Stube und Küche im Seitenflügel
billig Ruheplatzstraffe 16. Haus -
reinigung zu vergeben ebendaselbst .

AdlerShof . Kaiser Wilhelmstraffe27 ,
2 Stuben , Küche , 22,50 , 1. 10. 08.

Böttgerstraste 23 : Laden . Küche .
Korridor , Zubehör , worin seit drei
Jahren Bcsohlanstalt bettiebcn wird ,
umständehalber Okiober oder früher
zu vermieten . Miete monatlich 42.

2 Stuben und Küche , Balkon , 35.
Eine Stube . Küche , 20 , Mainzer -
sttaffe 17. Osten . _ +87

Wohnungen von 4, 3. 2 Zimmer
mit Bad und allem Zubehör sowie
schöne große Hinlerwohmmgen , be -
stehend aus Stube und Küche , ver -
mietet per 1. Oktober 1908 Neubau
Rixdors , Kaiser Fricdrichstraffe 74/75 .

Limmer .

Sofort möbliertes Zimmer an
1 —2 Herren a 15 inklusive vermietet
Meyer , Nostizsttaffe 52. 506b

Möbliertes Voroerzimmer , ein ,
auch zwei Herren , Urbanstraffe 65,
rechter Aufgang Ii . _ 2744b

Teilnehmer zum möblierten Bal -
konzimmer . Rathke , Pücklerstr . 25, I.

Möbliertes Zimmer , 13 Mark ,
Witwe Wölki , Köpenickersttaffe 24,
Hos, IIL _ +23

Separates möbliertes Zimmer ,
zwei Herren , 9,00 , Krüger , Kottbufer -
ufer 44. _ _ +28

Möbliertes Zimmer , ein auch
zwei Herren , oder Schlafstelle , Man -
teuffelstraße 90, I, links . _ +23

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
Mariannensttaffe 34, vorn , III , am
Kottbusertor . 603b

Zimmer an einen oder zwei
Herren , gleich oder später , Ritter «
sttaffe 124, Hof , I, Brandshagen .

Teilnehmer sucht Lehmann , mö-
bliertes Zimmer , 16 Mark inklusive ,
Reichcnbcrgersttaffe 177, vorn , I.

ANöblierteö Flurzimmer , Herrn ,
Skalitzerfiraffe 1, Schön . _ 6016

Möbliertes Zimmer mit Bad ,
2 Herren , 15 Mark . Johl , Gabeis -
bergersttaffe 1. +87

Gut möbliertes einscnstrigcS Vorder -
zimmer in herrschaftlichem Hause ver -
mietet Jahn , Koitbuser User 3a.

Möbliertes Flurzimmer ( zwei
Herren je t2,50 mit Kaffee ) vermietet
König , Fehrbellinersttaffe 47 , III ,
Vorderhaus _ 6216

Möbliertes Balkonzimmer , zwei
Herren . Matthäus , Rixdors , Hobrecht -
sttaffe 8E _ +110

Möbliertes Balkonzimmer , ein
Herr 24,00 , zwei Herren 23,00 , Wiss -
mannstraffe 47 , am Hermannplatz .
Conrad . +110

Einfach möbliertes Zimmer , ie -
Parat , einzelnen Herrn . Lohse ,
Oraniensttaffe 40/41 . _ +23

Möbliertes Zimmer vermietet
Witwe Schloffhauer , Oranien -
sttaffe 177. 5946

Möbliertes Erkerzimmer an einen
oder zwei Herren zu vermieten .
A. Orimann , Reichenbergersttaffe 107,
vorn II . 596b

Schön möbliertes Zimmer an
einen oder zwei Herren billig zu
vermieten . An der Schillingsbrücke 1,
Eingang Holzmarktstraffe , vorn IV ,
bei Knoop . 593b

Möbliertes Vordcrzimmer , allein ,
12,00 . SiöHr , Wichertstraffe 3, vorn
III , Bahnhos Schönhauserallce . +98

Möbliertes Balkonzimmer , l5Mk . ,
auch sür 2 Damen oder Herren , Pen -
fio: ! sosort . Brunner , Milasttatze 5.

Möbliertes Vorderzimmer für
l �errn . Krause , Wtclessttaffe 38 III .

Sehlafeteflea .

Möblierte Schlasftelle , ew Herr ,
nahe Bahnhof Weddwg . Kling «,
Sieimckendorsersttaffe 97, Seiten -
flüger lll . _ +85 »

Möblierte Schlafstelle 2 Herren
Wilsnackersttaffe 20 , Hos parterre ,
Schreiber . _ 2674b

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
Naunynsttaffe 73, vom II , Wollen -
berg . _ +145

Möblierte Schlafstelle sosort auch
später . Schesfler , Swmemünder -
sttaffe 41, Ouergebäude l.

_ +147
Schlafstelle , Herren oder Damen .

Rcimann , Naunynsttaffe 69. 610b

Freundliche Schlasftelle findet
anständiger Mann Frchdelsttaffe 44»,
Hos parterre . +110

Möblierte Echlassielle für zwei
beffere Handwerker Müllcrstraffe 160,
Gartenhaus 4 Treppen links , nahe
Bahnhof Wedding . � +84

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Krüger , Krautstrage 22, II
vom . +138

Möblierte Schlafstelle , 1 und
2 Herren . Grabe , Pillanerstraffe 7.

Schlafstelle an Herrn vennielet
Witwe Mier , Koppenstraffe 48. +133

Schlafstelle für 2 Herren Grüner -
weg 70, vom 2 Trepp ». , Hellige .

Freundliche Schlafstelle . Dühring ,
Kastanicnallce 18, Hos 1 Tuppe .
�Möblierte Schlafstelle , Herrn , bei
Scholz . Lippehnerstraffe 18, Garten -
Haus III . _ +69

Möbliert « Schlafstelle , jfnrt
Herren , separat . Köhler , Köpenicker .
straffe 22. 580b

Schlafstelle , freundliche , bei
Methig , Kirchhoffttaffe 3, vorn II .

Angenehme Schlafstelle sür Herren
Nachtigall , Lanlwitzslraffe 2/3 ( Halle -
sches Tor ) . 535b

Saubere Schiasstelle , zwei Herren ,
Waffcrtorsttaffe 24, Würth . 532b

Schlafstelle , Herrn , Witwe Gleis -
berg , Gitschinersttaffe 73, Hos III .

- wei Herren finden saubere
Schiasstelle bei Kuhn , Oranien -
sttaffe 40/41 . 592b

Schlafstelle sür Herren vermietet
Kessel , Koppensttaffe 95, Hos rechts IV .

Freundliche Schkasstelle vermietet
an Herrn billig Witwe Twdt , Heide -
seldfttaffe 9. +114

Schlafstelle , allein , 12,00 , Grhnm -
sttaffe 22, Hos n rechts . _ +135

Möblierte Schlasftelle
Heide 66. Jädecke .

Hasen »
+135

Bessere Schlafstelle bei Neumrnn ,
Rigaersttaffe 107, Portal 2, III . +142

Schlafstelle . Witwe Michaelis ,
Libauerstraffe 18, Ouergebäude IV .

Gut möblierte Schiasstelle mit
Schreibttsch an sauberen Herrn . Nähe
Rosenthaler Tor , Bmnnensttaffe 14,
Ouergebäude , lwker Ausgang , IV .
Geissen . +176

Freundliche Schiasstelle an zwei
Herren vermietet ffreibcrg . Branden -
burgstraffe 22. 1. Ouergebäude II .

Möbjierte Schlafstelle , einen oder
zwei Herren , Schliemannstraffe 36.
Brännig . _ +98

Junger Mann findet sew möblierte
Schiasstelle , mit Kaffee 13 Mark .
Krüger , Neue Königstraffe 23, vorn
IVä _ _ +123

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten . LiebS , Grünbergersttaffe t3 ,
vorn HI . +118

Herr findet liebevolles Heim ,
preiswert , Wrangelsttaffe 9 IV. 6266

Möblierte Schlafstelle ,
Messer , Palisadensiraffe 6.

sosort .
624b

Schlafstelle , 8 Mark , Dolling , Rix -
dors , Kaisers Friedrichstraffe 11, Aus -
gang V. _ _ _ +79

Schlafstelle für Mädchen zu ver -
mieten bei Petsch , Admiralstraffe 16,
vorn IV . +79

Freundliche Schlafstelle vermietet
an Herrn . Breitkops , Luxemburger -
sttaffe 32. +85

Schlafstelle , Parteigenosse . Frau
Votz, Antonsttaffe 3, vom I. +85
�Möblierte Schiasstelle . 2 Herren .
Fließ , Adalberistratze 73 I. glSb

Schlafstelle . Bierente , Luisen -
ufer 13.

_ 144/9

Alleinige Schlafstelle Markgrafen -
dämm 7 I. Kocik . +116

Alietsgesnche *
Anständiges Mädchen sucht kleines

ungeniertes Zimmer . 15 Mark . Nähe
Postamt 87. Offerten L. W, Post .
amt 87, erbeten . 6225

Herr sucht kleines möbliertes
Zimmer , allein . ( Hochbahn Oranien -
straffe . ) Preisoffcrten Li. J. , Partei -
( pedition Laufitzer Platz 14/15 . +145

Herr sucht möblierte Schiasstelle ,
allein , im Osten oder Nordosten .
Preisofferte 8. , Postamt 27. +145

Arbeitsmarkt .

Stellengesache .
Blinder Stnblflechier diiiel um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
»urückgelteiert . v. Gläser . Mulack .
straffe 27. 14686

Stellenangebote ,
Laufbursche verlangt sür Nach

mittag DrogcnhauS Alfons Ulbrich
Rixdorj , Kaiser - Friedrichstraffe Ecke
Herzbergsttaffe . _ +110 »

Vermittler sür sämtliche Ver .
fichcrnngsarten sucht Thuringia ,
Britzerstratze 8 II . 142/19 »

Ein bis zwei Tischler können noch
w bestehende Genossenschast als Mit -
glieder einttetcn ( Herren - , Speise -
zimmer , Möbel nach Zeichnung ) .
Offerten ? . I-. , Spedition des » Vor -
wärtS *, Petersburger Platz 4. +142

Schlafstelle , gut möbliert , findet
junger Mann Weinsttaffe 8 vorn II , ;
Bliche am Frtedrichshain . +69

Rabihpntter verlangt
Perlebergcrstraffe 57.

Säckel ,
+119

Möbliert « Schlafstelle für zwei
Herren Böltgerstraffe 6 IV , Lehmann .

Möblierte Schiasstelle sür 1 auch
2 Herren Bcrgmannsttaffe 106, v. II .

Schlafstelle sür Herren Stmow
Dach - üttaffe 22, Hos III , Witwe
Schall .

_ _ _ _ _

+23
Möblierte Schlafstelle Reiche : :

bergersttaffe 124, vorn 2 Treppen bei
Schulz . � +23

Möblierte Schlafstelle mit Flur -
eingang vermietet Frau Kcffler ,
Rcichenbergerftraffe 142, Oucrgcb . l.

Teilnehmer , Herr , möbiicrie
Schiasstelle , separat . Beitze , S- auiiPN -
straffe 7, vorn II . +145

Möblierte Schiasstelle sür Herrn .
Witwe Wiechmann , Liegnitzerslr . 28,
vorn III . +145

Möblierte Schlafstelle . Herrn ,
allein . Witwe Knaucrhase , Naunyn -
straffe 78, vorn 4 Treppen . +145

Eine möblierte Schlafstelle bei Frau
Janke , Rüdcrsdorserstraffe 19. +138

Möblierte Schiasstelle sür Herren .
Roeder , Forstcrsttaffe 7 I.

_ +23
" " Möblierte Schlafstelle vermietet
Fräulein Zahn . Engetuser 2<!, Oner -
gebäude I.

_ +23
Schlafstelle . separat . Sagau ,

Kraütstraffe 54 » I. 579b

Perfekter Zclluloidbieger m: j
Schirmgriffe gesucht von Max Richter ,
Nieder - Siamstadt , Odenwald , bei
Darmstadt . _ 623b

Handelsleute für schürzen ,
Wäsche tmd Blusen gesucht . Scharnow ,
Engrosgeschäst , Berlin , Gesund .
brunnen , Äastiansttage 4. 613b

Mamsells aus Kinderjacketts ver »
laugt Lambrecht , Ranmerslraffe 16.

Lehrdamen Inchen bei mouatlichcr
Vergütung Katz Gebrüder , Groffe
Franksurtcrsttaffe 121, Spitzen , Be .
jätze. Meldungen 9 —12 , 1 —6 . +138

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeil ! «

Absolut erstkl . Rahmenarbeiter .
Spezialist in Pbotographierahmen ,
findet sosort feste Stelle in Dänemark .
Ohne prima EmpsehIungeN nützt Hin »
Wendung nicht . Offerte sud No, 512
an Odense Annoncenbureau , Odensc ,
Dänemark , zu senden . 37t5L »

Bodenleger !
Wegen Streik wird vor Zuzug nach

Breslau gewarnt .
Die Ortsverwaltnng .

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsoh » , Berlin , Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt « Buchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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